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„Arbeitsloſenverſicherung“.
Die wirtſchaftliche Entwicklung eines Landes vollzieht

ſich kaum in ewig gerader oder ewig aufſteigender Linie,
die gebogene Linie, die Kurve, kennzeichnet das Wirtſchafts
leben. Augenblicklich hat uns die Woge der wirtſchaftlichen
Konjunktur in ein Wellental geworfen, auf die Zeit der
angeſpannteſten Geſchäftstätigkeit iſt eine Zeit der Ruhe, in
mancher Hinſicht des Rückſchlages gefolgt. Solche Perioden
fördern das Nachdenken, deſſen man in Zeiten des Auf-
ſchwungs leichter entraten zu können glaubt. Wer hätte in
den Zeiten, als die günſtige Wirtſchaftslage die Löhne der
Arbeiter immer höher ſteigen ließ, als der empfindliche
Arbeitermangel die Wertſchätzung des Arbeiters auf das
höchſte trieb, zu den Arbeitern von Arbeitsloſenverſicherung,
von Vorſorge für die Zeiten veränderter Konjunktur, für
die Zeiten der Not ſprechen mögen! Um ſo ſchärfer führt
ihnen jetzt die rückgehende Konjunktur das vor Augen, was
ſie auch in den günſtigſten Zeiten nicht hätten vergeſſen ſollen,
daß nämlich ihr eigenes Wohl und Wehe in engem Zuſam-
menhange mit dem Wohl und Wehe der Jnduſtrie ſteht, und
daß es ſich an den Arbeitern ſelbſt am bitterſten rächt, wenn
ſie die ihnen bei hochgehender Konjunktur zufließende Macht
mißbrauchen und zu feindſeligen und die Jnduſtrie ſchädigen-
den Maßnahmen benutzen.

Jn Verbindung mit dem Eintritte des Winters hat die
rückläufige Geſchäftslage zweifellos die Arbeitsloſigkeit ver-
mehrt. Statiſtiſch freilich läßt ſich der Umfang der Arbeits-
loſigkeit ſchwer, vielleicht überhaupt nicht feſtſtellen. Selbſt
wenn es wirklich gelingen ſollte, die Zahl der Arbeitsloſen
einwandsfrei zu erfaſſen, ſo würde für daran zu knüpfende
Maßnahmen deshalb nichts gewonnen ſein, weil eine Tren-
nung der verſchuldeten von der unverſchuldeten Arbeits-
loſigkeit hierbei von ausſchlaggebender Wichtigkeit ſein muß.
Berlin hat im November eine ſolche Arbeitsloſenzählumg
durchzuführen verſucht und hierbei auf Grund freiwilliger
Meldungen für die Stadt Berlin 29 000 und einſchließlich
der Vororte 40 000 Arbeitsloſe feſtgeſtellt; dieſe Zählung
bietet natürlich keine Sicherheit, daß es ſich hierbei wirklich
nur um Arbeitsloſe handelt, und daß nicht Arbeitsſcheue und
andere minderwertige Elemente in erheblichem Umfange in
begriffen ſind. Jmmerhin iſt es bezeichnend, daß man allge-
mein eine weſentlich höhere Zahl erwartet hatte, man iſt
alſo nicht nur in Gewerkſchaftskreiſen, die ja ein Jntereſſe
an ſolchen Uebertreibungen haben, ſondern auch in bürger-
lichen Kreiſen vielfach zu einer Ueberſchätzung der Arbeits
loſigkeit geweigt. Damit ſtimmen auch die Erfahrungen
überein, die in einer Berliner Verſammlung überzeugend
von einem in der Jnduſtrie ſtehenden Praktiker dargelegt
wurden, daß es nämlich vielfach trotz vorliegender Arbeits-
loſigkeit in Berliner Arbeitsnachweiſen nicht möglich iſt,
offene und gut bezahlte Stellen zu beſetzen, weil die
Arbeiter keine Neigung haben, die Großſtadt zu verlaſſen
und in Provinzſtädte zu gehen. Ebenſo wird aus ver
ſchiedenen Provinzſtädten übereinſtimend mitgeteilt, daß
die von Berliner Arbeitsnachweiſen bezogenen Arbeiter ihre
Arbeitsſtätte trotz befriedigender Arbeitsverhälniſſe und
trotz der Sicherheit dauernden Verdienſtes in ganz kurzer
Zeit wieder verlaſſen, um in die Großſtadt mit ihren zahl
reichen Zerſtreuungen und auch mit ihren zahlreichen Unter
ſtützungen zurückzukehren. Das Bild iſt alſo kein einheit-
liches: während in den großen Städten ein Andrang von
Arbeitern ſtattfindet, leiden die Gewerbe vor den Toren der
Städte und die Landwirtſchaft vielfach noch bitter unter
Arbeitermangel. Für das ganze Deutſche Reich liegen
zweifellos auch die Verhälniſſe lange nicht ſo ungünſtig wie
für andere Länder. Nicht zuletzt wird dies darauf zurück
zuführen ſein, daß der deutſche Arbeitgeber auch in Zeiten
des Niederganges ſeine Arbeiter viel länger zu halten ſucht,
als es die Unternehmer anderer Länder tun, das „ameri-
kaniſche“ Syſtem der rückſichtsloſen Arbeiterentlaſſung hat
bei uns Verbreitung noch nicht gefunden. Jm Freihandel-
ſtaate England iſt die Arbeitsloſigkeit ſchon ſeit längerer
Zeit erheblich größer; ſo wurde für Ende September dieſes
Jahres nach den Berichten der Gewerkſchaften die Arbeits
loſigkeit in Großbritannien auf 9,4 Prozent angegeben, in
Belgien auf 5,3, in Frankreich auf 6,3 Prozent, während
bei uns dieſer Prozentſatz 2,7 beträgt. Auch die Zahl der
Krankenkaſfenmitglieder zeigt keine direkt auffälligen
Rückgänge, bei den an das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt be
richtenden Krankenkaſſen verminderte ſich die Zahl der
män nlichen Mitglieder am 1. Oktober 1908 auf
3156 209 gegenüber 3 249 995 in der gleichen Zeit des
Vorjahres, während die Zahl der weiblichen Mit
glieder ſogar um 30 189 auf 1 299 658 ſtieg.

Trotzdem wird gerade bei uns die Frage der
Arbeitsloſenverſicheru ng lebhaft erörtert. Wie
immer ruft man natürlich in erſter Linie nach Staatshilfe,
entweder ſoll der Staat ſelbſt die ganze Verſicherung über
nehmen oder durch ein Geſetz die Frage regeln. Bekanntlich
erwartet man ja in unſerer Zeit alles Heil davon, daß das
Wirtſchaftsleben „geſetzlich geregelt“, d. h. in möglichſt enge
ſpaniſche Stiefel eingeſchnürt wird. Daß bei einer geſetz
lichen Regelung die Unternehmer den Hauptteil der Koſten
fragen müßten, wird von radikaler Seite natürlich als

Mittwoch, 9. Dezember 1908.,
ſelbſtverſtändlich erachtet. So ſchreibt beiſpielsweiſe das
Organ des Metallarbeiterverbandes:

„Einfach logiſch erfcheine es, daß der Staat das private
Unternehmertum zwänge, allein die Koſten einer öffentlichen
Arbeitsloſenverſicherung zu tragen. Jhm ſichert und ſchützt der
Staat mit allen ſeinen Machtmitteln das Eigentum an den Pro
duktionsmitteln und die Möglichkeit, Milliardengewinne zu machen,
und es verlangt dieſen Schutz auch als ſein gutes und felbſtver
ſtändliches Recht. Dieſem ſollte eine ganze Summe von Pflichten

egenübergeſtellt werden, und als eine der erſten erſcheint die Für
orge für die Arbeitsloſen, die nur die Opfer der faulen,

kapitaliſtiſchen Produktion ſind.“
Die dadurch eintretende Belaſtung ſchätzte der Sozial

demokrat Molkenbuhr im Reichstage auf jährlich etwa
220 Millionen Mark. Bei der mit Recht ablehnenden Hal
tung des Staates, für die Arbeitsloſenverſicherung aufzu-
kommen, tritt man nunmehr an die Gemeinden heran,
die ſich ja bei Löſung von Kulturaufgaben vielfach weſent-
lich leiſtungsfähiger erwieſen haben als der Staat. Die
Gemeinden haben bereits in erheblichem Umfange durch
Jnangriffnahme ſogenannter Notſtandsarbeiten eine gewiſſe
Fürſorge für dieſe Arbeitsloſen übernommen und damit
zum Teil nicht unerhebliche Beträge denn die Notſtands
arbeiten ſind weſentlich koſtſpieliger als normale Arbeiten

aus öffentlichen Mitteln aufgewendet. Dieſe unſyſte-
matiſche, gelegentliche Fürſorge ſoll aber jetzt nach den
Wünſchen verſchiedener Sozialpolitiker ſyſtematiſiert werden
und zwar ſoll hierzu vor allem das ſogenannte Genter
Syſtem dienen. Dieſes beſteht in der Hauptſache darin,
daß den Gewerkſchaften zu den Koſten der Arbeitsloſen-
unterſtützung ihrer Mitglieder ſeitens der Gemeinde ein
Zuſchuß, meiſt die Hälfte, gewährt wird. Das Syſtem wird
vor allem von Straßburg aus, wo es in kleinem Um-
fange durchgeführt iſt, eifrig propagiert; die Erfahrungen,
die man in Straßburg gemacht hat, ſollen angeblich recht
gute ſein. Dagegen iſt aber zu bedenken, daß es ſich in
Straßburg nur um kleine Verhältniſſe handelt, im ganzen
ſind bisher jährlich 5000 Mark zu dieſem Zwecke ausge
worfen, zum Teil nicht einmal aufgebraucht worden. Des
weiteren müſſen aber ganz lebhafte grundſätzliche Bedenken
gegen die Durchführung dieſes Prinzips erhoben werden.
Dieſe Bedenken gehen in vorderſter Linie dahin, daß aurf
dieſe Weiſe die Machtmittel der Gewerkſchaften ganz erheb-
lich auf Koſten der Allgemeinheit vermehrt werden. Eine
ſolche künſtliche Förderung der Arbeiterorganiſationen liegt
aber bei deren überwiegend ſozialdemokratiſchem Charakter
ſicherlich nicht im öffentlichen Jntereſſe, noch weniger liegt
es im Intereſſe der Jnduſtrie, wenn für ſolche öffentlichen
Zuſchüſſe in hervorragendem Maße die Steuerbeträge der
Jnduſtriellen verwendet werden. Die Jnduſtrien würden
doch bei Annahme dieſes Syſtems mit ihren eigenen Geld
mitteln zur Stärkung derjenigen Arbeiterorganiſationen
beitragen, die jeden Machtzuwachs zu Angriffen gegen das
Unternehmertum und zu deſſen Schädigung benutzen. Zu
einer ſolchen Entwickelng beizutragen, lehnt die Jnduſtrie
mit vollem Recht ab. Der Staat hat durch die ſtaatliche
Arbeiterverſicherung den Gewerkſchaften bereits einen ganz
weſentlichen Teil ihrer Fürſorgepflicht abgenommen. Wir
brauchen nur daran zu erinnern, daß die engliſchen Gewerk-
ſchaften den größten Teil der Beiträge für Krankenverſiche-
rung uſw. aufwenden müſſen. Dieſer Teil wird bei den
deutſchen Gewerkſchaften frei und von dieſen erfahrungs-
gemäß zur Vermehrung der Streikunterſtützungen benutzt.
Genau ſo würde die Abnahme auch nur eines Teiles der
Arbeitsloſenverſicherung durch öffentliche Behörden nur
einen Zufluß zu den Streikfonds ermöglichen.

Abgeſehen von dieſen grundſätzlichen Bedenken liegt es
aber auf der Hand, daß eine ſolche Unterſtützung der Ge
werkſchaften das Uebel der Arbeitsloſigkeit nicht entfernt zu
mildern imſtande ſein würde, denn gerade das große Heer
der Arbeitsloſen iſt nicht in den Gewerkſchaften organi
ſiert. Die Verſuche, auch die Nichtorganiſierten zu erfaſſen,
haben aber bisher Erfolg nicht gehabt. Die Unterſtützung
lediglich der organiſierten Arbeiter muß mit Recht als eine
einſeitige Bevorzugung dieſer Klaſſe empfunden werden.
Mit demſelben Rechte könnten auch die Angeſtellten-Ver-
bände, die kaufmänniſchen und techniſchen Vereinigungen,
für ihre ſtellenloſen Mitglieder gleiche Zuſchüſſe beanſpruchen.

Wir ſind hiernach der Ueberzeugung, daß man auf dem
bisherigen Wege zu einer wirklichen durchgreifenden Ab-
ſtellung oder auch nur erheblichen Milderung des Uebels
der Arbeitsloſigkeit nicht gelangen wird, und daß dieſer
Weg außerdem für die Jnduſtrie die weiteſtgehenden Be
denken hat. Man ſoll vielmehr von der Jdee abſehen, daß
man den Folgen der Arbeitsloſigkeit durch eine „Arbeits-
loſenverſicherung“ ſteuern könne, man laſſe das falſch ge
prägte Wort „Plrbeitsloſen verſichterumwg“ überhaupt
fallen, es erweckt nur Jlluſionen, die nicht erfüllt werden
können. Das Problem läßt ſich nicht in den Rahmen einer
Verſicherung faſſen, es kann ſich nur um Arbeitsloſen-
unterſtütz ung handeln und hier muß immer das Er
meſſen der einſpringenden Organe maßgebend bleiben.
Daneben die Spareinrichtngen der Arbeiter zu fördern und
die Fürſorgeeinrichtungen für die Arbeiter auszubauen,
dazu wird jeder Arbeitgeber ſicher gern die Hand bieten. J
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Hundertjahrfeier des Militärkabinetts.
Das preußiſche Militärkabinett wird, wie der „Jnf.“

von unterrichteter militäriſcher Seite mitgeteilt wird, am
25. Dezember d. Js. die Feier des hunderjährigen Be-
ſtehens begehen können. Am 25. Dezember 1808 wurde das
jetzige Militärkabinett als „1. Diviſion des allgemeinen
Kriegsdepartements“ errichtet. Nachdem dieſe Diviſion im
Jahre 1814 in das 3. Departement des Kriegs-
miniſteriums“ umgewandelt worden war, erfolgte die Er
richtung der „Abteilung für perſönliche Angelegenheiten
im Jahre 1825. Die Errichtung des eigentlichen Militär
kabinetts iſt erſt in neuerer Zeit vor ſich gegangen. Am
8. März 1883 wurde die Abteilung für perſön-
liche Angelegenheiten“ vom Kriegs-
miniſter ab getrennt und als beſondere Behörde
direkt der Perſon des Königs unterſtellt. Der
jeweilige Chef des Militärkabinetts darf dem Könige ohne
weiteres Vortrag halten. Jm Militärkabinett werden die
Perſonalangelegenheiten und gerichtlichen Angelegenheiten
der Offiziere der preußiſchen und württembergiſchen Armee
geregelt. Der erſte Chef der „1. Diviſion des Allge-
meinen Kriegsdepartements“ war General v. Grol-
man. Es folgten ihm die Generale v. Boyen, v. Thile,
v. Witzleben, v. Lindheim, v. Neumann, v. Schoeler, Frhr.
v. Manteuffel, v. Tresckow, v. Albedyll, v. Hahnke, der kürz-
lich verſtorbene Graf von Hülſen-Häſeler und der neu-
ernannte Generalleutnant Frhr. v. Lyncker. Gegenwärtig
unterſtehem dem Chef des Kabinetts zwei Abteilungschefs,
fünf preußiſche Offiziere und ein württembergiſcher Offizier.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der 178. Sitzung ſtand zunächſt

das Uebereinkommen mit Oeſterreich- Ungarn betreffend
gewerblicher Rechtsſchutz, das debattelos in erſter und zweiter
Leſung genehmigt wurde. Hierauf wurde die Etatsdebatte
fortgeſetzt. Als erſter Redner feſſelte Graf Kanitz-
Podangen (konſ.) mit ſeinen inhaltsreichen und anregenden
Ausführungen das Haus. Er verbreitete ſich über die Sparſam-
keit, die im Etat ſich zeige, und an die von konſervativer Seite
ſtets gemahnt worden ſei. Aber es müſſe noch mehr geſpart, auch
im Marineetat, im Poſtetat uſw. müßten die Ausgaben einge-
ſchränkt werden. Der Redner bemängelte mit Recht, daß die
teuer erworbenen Pläne der Militärluftſchiffe bekannt gemocht
worden ſeien und nun leicht nachgeahmt werden könnten. Weiter
verbreitete Graf Kanitz ſich über unſere Wirtſchaftspolitik, der
nun alle Schuld für unſere üble Finanzlage beigemeſſen werde.
Jn Frankreich ſeien die Getreidezölle weit höher als bei uns und
dort ſeien die Staatsfinanzen vortrefflich. Die Urſache der Ver-
teuerung liege das hätten ſchon Schippel und Calwer zuge-
geben ganz anderswo als bei der Land wirtſchaft. Das
Treiben der Kohlenſyndikate, die hohe Jnlandspreiſe fordere, um
dem Auslande billige Kohlen zu liefern, ſchädige ſo führte
der Redner weiter aus unſere Jnduſtrie und es ſei notwendig,
daß endlich die Regierung einſchreite. Nachdem er hierauf noch
die Auslandspolitik in den Bereich ſeiner Darlegungen gezogen,
ſchloß er unter ſcharfer Mißbilligung der Hetzrede des Sozial-
demokraten Scheidemann am Sonnabend mit einem warmen
Vertrauensausdruck an die Leitung unſerer auswärtigen Ange-
legenheiten ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede.
Dem hierauf folgenden Abg. Dr. Wie mer ward es nach dieſer
ausgezeichneten Leiſtung nicht leicht, ſich Gehör zu verſchaffen.
Der Sitzungsſaal lichtete ſich bedeutend, als der Führer der frei-
ſinnigen Volkspartei ſeine abgeſtandene Freihandelsweisheit vor-
trug. Dann verbreitete der Redner ſich auf allerlei „aktuelle“
Sachen. Natürlich durfte der Fall Schücking dabei nicht fehlen.
Jn nicht gerade geſchickter Weiſe ſuchte der Redner den Abg.
Gothein, der ſich bei ſeinem kürzlichen Vorſtoße in Sachen des
Polenparagraphen im Reichsvereinsgeſetze eine Blamage geholt
hatte, herauszu hauen. Dr. Wiemer erklärte, Gothein habe über
die Vorgänge, über die er geſprochen, nicht orientiert ſein
können, da er krankheitshalber an den Kommiſſionsberatungen
nicht teilgenommen habe. Das iſt ſehr charakteriſtiſch für
Gothein, beſtätigt aber nur Bekanntes: Gothein iſt mit ſeinem
Urteil ſtets raſch bei der Hand, auch über Dinge, die er nicht ver-
ſteht! Jm übrigen iſt anerkennend hervorzuheben, daß Dr.
Wiemer die ſozialdemokratiſchen Angriffe auf den Rechtsſtand
und auf unſere Auslandspolitik ſcharf zurückwies. Nunmehr er-
hob ſich Reichskanzler Fürſt Bülow zu der erwarteten Dar-
legung unſerer auswärtigen Lage, die in den letzten
Wochen von den Vorgängen in der Türkei beherrſcht ſei.
Wieder würden über Deutſchland Lügen in der Welt verbreitet,
um es im Orient zu verdächtigen. Aber Deutſchland habe keinen
anderen Wunſch, als die Türkei politiſch und wirtſchaftlich ge-
kräftigt zu ſehen. Wir ſelbſt hätten heute ebenſo wenig wie vor
einem Menſchenalter ein Jntereſſe daran, im Orient eine
führende Stellung einzunehmen. Aber daß wir dort oder ſonſtwo
ausgeſchaltet ſeien, davon ſei keine Rede. Der Reichskanzler er
örterte hierauf unſer günſtiges Verhältnis zu den Dreibund-
ſtagten. Die Treue unſerer öſterreichiſch- ungariſchen Ver
bündeten ſei über jeden Zweifel erhaben, aber auch in Jtalien
wiſſe man, wie erſt kürzlich Giolitti verſichert habe, den hohen
Wert des Dreibundes zu ſchätzen. Unſer Verhältnis zu Ruß-
land berührte der Kanzler, indem er erklärte, die engliſch
ruſſiſchen Abmachungen enthielten keine Spitzen gegen Deutſch
land. Was aber unſer Verhältnis mit Frankreich angeht,
ſo ſei trotz mancher noch vorhandenen Schwierigkeiten zu hoffen,
daß es bei dem allſeitig vorhandenen guten Willen möglich ſein
werde, zur Verſtändigung zu gelangen. Fürſt Bülow widerſprach
den Anſichten alldeutſcher Blätter, wonach Deutſchland ſich hier
und da „wieder einmal“ blamiert habe. Deutſchland gehe ruhig
ſeinen Weg und treibe keine Preſtige-Politik. Ebenſo wie eine
ſchöne Frau der Schminke entbehren könne, ſo könne ein ſtarkes
Staatsweſen wio unſeres der Preſtige- Politik entbehren. Zum
Schluß erklärte der leitende Staatsmann, daß die Er haltung
des europäiſchen Friedens zu erhoffen ſei. Die
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jenigen, die ihn ſtören wollten, ſeien zu ſchwach. Was uns an
gehe, ſo würden wir alle Beſtrebungen, die auf den Frieden ge-
richtet ſeien, ſtets kräftig fördern. Nachdem der lebhafte Beifall,
der dieſen Ausführungen folgte, ſich gelegt, ergriff unter außerordentlicher Unruhe und in dem faſt d leer gewordenen

Hauſe Abg. Frhr. v. Gamp das Wort zu einer ſehr
ausführlichen Rede. Auch dieſer Abgeordnete erörterte haupt-
ſächlich das Thema „Sparſamkeit“ und ging dabei auf den Poſt
etat ein. Das Haus wurde bei dieſen Ausführungen, die andert
halb Stunden dauerten, immer ungeduldiger. Der Abg. Latt-
mann (wirtſch. Vgg.) nahm hierauf das Wort, um ſich über
allerlei Fragen, dabei auch nebenbei über den Etat, aus-
zuſprechen. Dienstag fällt wegen des katholiſchen Feiertages die
Sitzung aus. Mittwoch: dritte Leſung der Gewerbeordnungs-
e (Arbeiterinnenſchutz) und event. Fortſetzung der Etats-
debatte.

Dentſches Reich.
Deutſchland und die Walfiſchbai. Der „Standard“

läßt ſich aus Kapſtadt von Verhandlungen berichten, die
Staatsſekretär Dern burg ohne Vermittelung der eng
liſchen Regierung mit dem Premier der Kapkolonie Merri-
man und mit General Botha gepflogen haben ſoll, um die
Walfiſchbai für Deutſchland zu erwerben. Nach der Meldung
des engliſchen Blattes ſollte die Walfiſchbai gegen eine
Geldentſchädigung oder gegen eine Eiſenbahnkonzeſſion
dauernd abgetreten oder verpachtet werden. Beide Miniſter
ſeien indeſſen der Anſicht geweſen, daß eine ſolche Frage
nicht ohne Vermittelung Englands abgetan werden könnte.
Sie hätten deshalb direkte Verhandlungen abgelehnt. Jn
engliſchen Kreiſen ſei man über das Vorgehen des Staats-
ſekretärs Dernburg um ſo mehr erſtaunt, als dieſer auf
ſeiner Hinreiſe mehrere Tage in London Aufenthalt ge-
nommen hatte. Wie die „Poſt“ dazu von unterrichteter
Seite erfahren hat, iſt das Thema einer Erwerbung der
Walfiſchbai von dem Staatsſekretär Dernburg allerdings
geſprächsweiſe berührt worden, aber von einer Abſicht, tat
ſächliche Verhandlungen einzuleiten, kann keine Rede ſein.
Deshalb ſind die Angriffe des engliſchen Blattes gegen Herrn
Dernburg völlig haltlos.

Das Befinden des Oberſtleutnants Goltz, des Chefs der
Zentralabteilung des Kriegsminiſteriums, der am Sonnabend im
Reichstage einen epileptiſchen Anfall erlitt, iſt, wie Berliner
Blätter hören, andauernd ein gutes. Der Patient wird binnen
kurzem wiederhergeſtellt ſein. Oberſtleutnant Goltz iſt über
arbeitet, da er in letzter Zeit ſehr angeſtrengt mit der Aufſtellung
der Forderungen zum Militäretat und den Arbeiten für die Cffr-
zierbeſoldungsvorlage zu tun hatte.

Vom Flottenverein. Ein auffallender Vorgang wird aus
Darmſtadt gemeldet. Auf der Hauptverſammlung des Deut-
ſchen Flottenvereins für Heſſen teilte der Vorſitzende Dr. Merck
mit, daß Miniſter Ewald die Einladung zur Verſamm-
lung abgelehnt habe.

Die Reichstagserſatzwahl in Siegen-Wittgenſtein-
Biedenkopf anſtelle des Abg. D. Stoecker, der ſein Mandat
niedergelegt hat, iſt auf den 11. Jan u ar anberaumt worden.

Der Schutz der Frauenarbeit. Es darf nunmehr als
ſicher gelten, daß die Gewerbeordnungsnovelle noch vor
Weihnachten in dritter Leſung erledigt wird.

Keine Zulaſſung von Frauen zur juriſtiſchen Staats-
prüfung. Auf die Eingabe einer Anzahl badiſcher Vereine des
Bundes deutſcher Frauenvereine wegen Zulaſſung der Frauen
zu den juriſtiſchen Staatsprüfungen und zur Rechtsanwaltſchaft
hat der „Frankfurter Zeitung“ zufolge das badiſche Juſtiz-
miniſterium unter Hinweis auf die geltenden Reichsgeſetze
ablehnend geantwortet. Ueber die Zulaſſung könne nur von
Reichswegen einheitlich für alle Bundesſtaaten beſchieden werden,
und die badiſche Regierung ſei nicht in der Lage, mit einem
hierauf abzielenden Antrag im Bundesrat oder beim Reichs-
juſtizamt vorzugehen, denn bei einer Anerkennung der humanen
Beſtrebungen und der Rückſichten ſozialer Fürſorge, welche den
Gedanken einer auf gewiſſe Sondergebiete beſchränkten Zulaſſung
weiblicher Angeſtellter zu unterſtützen geeignet erſcheint, würde
einer ſo eingreifenden Maßnahme zurzeit doch aus überwiegen-
den Jntereſſen der Rechtspflege beſonders die ſchon
jetzt bedenkliche Ueberfüllung des Anwaltsſtandes entgegenſtehen,
ſo daß für eine ſolche Anregung bei den geſetzgebenden Faktoren
des Reichs auf Erfolg nicht gerechnet werden könnte.

Ein Kulturkampf in Württemberg. Die Tatſache, daß die
Volksſchulkommiſſion der württembergiſchen Zweiten
Kammer durch ihre Beſchlüſſe das Zentrum vollſtändig iſoliert
hat, hat den Biſchof Keppler in Rottenburg veranlaßt, eine
„Vorſtellung“ an das Kultusminiſterium zu richten, in der
es u. a. heißt: „Nach unſerer Ueberzeugung darf der Kirche eine
Aufſicht über die religiös- ſittliche Erziehung der Jugend nicht vorenthalten werden, ebenſowenig
wie das Recht, den Religionsunterricht auch an den Schullehrer-
bildungsanſtalten zu viſitieren und eine Aufſicht über die
religiös-ſittliche Bildung derjenigen zu führen, die ſpäter als
Lehrer in Uebereinſtimmung mit der Kirche an der religiös-ſitt-
lichen Erziehung der Jugend mitwirken ſollen.“

Biſchof Keppler wendet ſich außerdem auch noch gegen den
Beſchluß der Kommiſſion, die Simultanſchule zuzulaſſen,
falls 300 Familienväter ſie beanſpruchen. Schwere Bedenken
äußert er endlich gegen die Neuordnung der Schulaufſicht und
hält an der Ueberzeugung feſt, daß die geiſtliche Bezirksſchul-
aufſicht die beſten Garantien biete.

Gegen den Abg. Jürgenſen hat wegen deſſen Stellung-
nahme zur Nordmarkfrage nunmehr auch der Vorſtand
des nationalliberalen Vereins für Altona-Oddenſe und Um-
gegend eine Proteſtkundgebung erlaſſen. Jn einer ein-
ſtimmig gefaßten Reſolution bringt er gegenüber dem Zentral-
vorſtande der Partei die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß des
Abg. Jürgenſen Vorgehen in der nordſchleswigſchen Angelegen-
heit geeignet iſt, die deutſche und beſonders die nationalliberale
Sache in der Nordmark aufs ſchwerſte zu ſchädigen.

Auf der 12. Tagung der Allg. Ev.-Luth. Konferenz in
Hannover iſt unter dem Vorſitz von Prof. Lic. Dr. Hunzinger-
Leipzig eine apologetiſche Kommiſſion mit dem Sitz in Leipzig
begruündet worden. Mitglieder derſelben ſind außerdem Pfarrer
Laible und Prof. Schäfer in Leipzig, Prof. Kropatſcheck in Bres-
lau und der Sekretär der Konferenz, Pfarrer Hübener, Miltitz
Roitzſchen. Die Kommiſſion beabſichtigt vor allem, eine beſonders
dem Lehrerſtande dienende apologetiſche Auskunftsſtelle und ein
Vortragsweſen zu organiſieren. Für eine zu gründende apolo-
getiſche Bibliothek werden Beiträge auch in Form von Büchern
jederzeit vom Vorſitzenden (Prof. Hunzinger, Leipzig-Gohlis,
Richterſtraße 7 1) entgegengenommen.

Eine „Wander-Kolonial-Ausſtellung“'. Wie uns von
unterrichteter kolonigler Seite mitgeteilt wird,
wird mit amtlicher Unterſtützung und Zuſtimmung eine
Kolonialausſtellung den beiden Wander-Kriegsmarine-
Ausſtellungen angeſchloſſen werden, die unter der Ober-
leitung des Kapitänleutnants Numm in Oldenburg ins Leben
gerufen wurden. Die Ausſtellungen dienen lediglich natio-
nalen und volkserzieheriſchen Zweckenz geſchäft-
liche Vorteile ſollen nicht erzielt werden.

Der internationale Eiſenbahnkongreß 1910. Wie uns aus
Eiſenbahnerkreiſen mitgeteilt wird, iſt auf dem letzten Eiſen

bahnkongreß, der in Waſhington vom 3. bis zum 13. Mai 1605n e worden, den nächſten internatſonaten Eiſenbahn
kongreß in Bern abgzuhalten. Als Zeitpunkt iſt nunmehr der
3. bis 16. Juli 1910 feſtgelegt worden, er zwiſchen der
ſtändigen Kommiſſion des Kongreſſes in Brüſſel bezw. der bel
giſchen Regierung mit dem Schweizer Bundesrate die not
wendigen diplomatiſchen Verhandlungen zu Ende gediehen ſind.

Ausland.
z beſtimmteſte,Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ erklärt auf das t

daß das von einigen Zeitungen verbreitete Gerücht, die Regierung
beabſichtige zur Deckung der neuen außerordentlichet Militäraus
gaben eine Anleihe aufzunehmen, unzutreffend iſt.

Rußland. Der Zuſammenſtoß von Offigieren mit der Poli-
zei in Odefſa, der zwei Offizieren das Leben koſtete, hat dem
Vernehmen nach unter den Offizieren in Odeſſa eine ſtarke
Gärung hervorgerufen. Sie beſchloſſen, gegen den Befehl des
Truppenköommandanten, wonach Offiziere den Anordnungen der
Polizei Folge zu leiſten haben, Einſpruch zu erheben und ſandten
deshalb eine Abordnung nach Petersburg, die aber dort keine
wohlwollende Aufnahme fand. Zur Unterſuchung wurde General
Pentelejew nach Odeſſa entſandt.

Vermiſchtes.
C. E. Der kleine Kaiſer. Vor einigen Tagen meldete ein

Telegramm aus Peking, daß der neue Kaiſer von China, PuJi,
gekrönt worden ſei. „Der Pomp der Krönungsfeier“, ſo
ſchreibt Jean Frollo im „Petit Pariſien“, „darf uns nicht ver
geſſen laſſen, wie traurig und bemitleidenswert das Los des
jungen Sohnes des Himmels ſein wird. PuJi hat noch nie
einem Menſchen ein Leid zugefügt, denn er iſt erſt gwei Jahre
alt. Er iſt „unſchuldig wie ein neugeborenes Kind und iſt
trotzdem zu einem jammervollen Leben verdammt, von dem i
vielleicht eines Tages ein gewaltſamer Tod befreien wird. PuJi
iſt Kaiſer und Sohn des Himmels. Pu-Ji tritt an die Stelle des
neuraſtheniſchen Kwang-Sü, der aus Langerweile und aus
Lebensüberdruß geſtorben iſt. PuJi wird es ſicher ebenſo er
gehen wie Kwang-Sü: mit dem Verſtand wird die Neuroſe kom
men. Ein Kaiſer von China darf ſeinen Palaſt nur zweimal im
Jahre verlaſſen, wenn er im Tempel des Himmels die vorge
ſchriebenen Gebete zu verrichten hat. Jhm iſt aber auch im
Jnnern des Hauſes jede phyſiſche und moraliſche Freiheit ver-
wehrt. Wenn er einmal ſpazieren gehen will, hält man ihm die
heilige Tradition entgegen, die ihm nur Spazierritte oder
Spazierfahrten erlaubt. Jm Jahre 1900, wenige Tage vor dem
Aufſtand der Boxer, wollte Kwang-Sü zu Fuß einen inneren Hof
des Palaſtes betreten, obwohl die Etikette für die Durchquerung.
dieſes Hofes die Sänfte vorſchreibt. Solche Vermeſſenheit durfte
nicht unbeſtraft bleiben. Die alte Kaiſerin und der Reichsrat
faßten energiſche Beſchlüſſe, in welchen der Kaiſer wegen ſeiner
Neuerungsſuücht ſcharf und rückſichtslos getadekt wurde, und
Kwang-Sü mußte verſprechen, daß er ſo etwas nie wieder tun
oder auch nur in Gedanken führen werde. Für den Sohn des
Himmels iſt natürlich auch die zweimal jährlich ſtattfindende
Promenade durch die Straßen von Peking kein Vergnügen und
noch viel weniger eine Erholung, denn der Kaiſer bekommt,
wenn er durch ſeine Hauptſtadt zieht, nicht ſehr viel von ihr
zu ſehen. Sobald verkündet wird, daß der Kaiſer naht, müſſen
alle Läden geſchloſſen werden. Die Querſtraßen werden durch
große blaue Leinwandvorhänge abgeſperrt, ſo daß man von
ihnen aus keinen Blick auf die Hauptſtraße werfen kann. Wenn
die Läufer, die dem kaiſerlichen Zuge voraneilen mit dem Rufe:
„Ausweichen!“ durch die Straßen raſen, muß man ſich ſo raſch
als möglich in Sicherheit bringen. Denn niemand darf den Sohn
des Himmels von Angeſicht zu Angeſicht ſehen. Der Kaiſer
zieht alſo durch menſchenleere Gaſſen, ohne daß ſich jemand um
ihn kümmert. Und das iſt ſeine einzige Promenade! Wenn
ſie vorüber iſt, kann er wieder ſechs Monate lang ausruhen und
ſich am häuslichen Herd amüſieren. Der Sohn des Himmels ſoll
mit der Sonne aufſtehen und mit der Sonne ſchlafen gehen. Pu-
Ji, mit ſeinen dreißig Monaten, dürfte gegen dieſe Vorſchrift
nichts einzuwenden haben; was wird er aber in zwanzig Jahren
zu dieſer Lebensweiſe ſagen, vorausgeſetzt, daß er in zwanzig
Jahren überhaupt noch etwas zu ſagen haben wird? Der Kaiſer
darf weder trinken, noch eſſen, was er will. Das alles iſt un
wandelbar geregelt, und keine dieſer höfiſchen Regeln duldet
eine Ausnahme. So will es des Kaiſers hohe Würde. Dieſe
ſelbe Würde verbietet dem Sohn des Himmels, ſich von den
Aerzten, die ihn behandeln, ſehen zu laſſen. Die Aerzte be
fühlen ihm immer zu zweien den Puls und müſſen, ohne ſich zu
irren, dieſelbe Diagnoſe äußern. Wenn ſie in der Diagnoſe von
einander abweichen, werden ſie im Namen des erhabenen
Patienten, dem ſie nicht ins Geſicht ſehen dürfen, regelrecht
durchgeprügelt. Der franzöſiſche Militärarzt Matignon, der
längere Zeit in Peking gelebt und über ſeinen Aufenthalt in
China ein ſehr intereſſantes Buch geſchrieben hat, hat nach der
Belagerung der Geſandtſchaften und nach der Flucht der Kaiſerin
den Palaſt des Kaiſers von oben bis unten betrachtet und kon
trolliert. Das Bild, das er von ſeinen Entdeckungen entwirft,
dürfte allen denjenigen, welche ſich den Palaſt des Sohnes des
Himmels als ein irdiſches Paradies vorſtellen, eine ſchwere Ent
täuſchung bereiten. „Es ſieht alles recht ordentlich und ſauber
aus,“ ſchreibt Dr. Matignon, „aber da iſt nichts, was einem im-
ponieren könnte. Kleine, ſehr niedrige Zimmer ſind unter-
einander durch enge und winkelige Gänge verbunden; es iſt ein
wahrer Jrrgarten von finſteren Korridoren, in welchen man, da
ſie bald hoch, bald tief liegen, durch einen einzigen Fehltritt das
Genick brechen kann. Das Schlafzimmer des Kaiſers ſieht ganz
jämmerlich aus. Vor allem iſt es mikroſpiſch klein. Dann iſt
es vollgeſtopft vollgeſtopft im buchſtäblichen Sinne des Wortes

mit billigem Warenhausſchund, mit entſetzlichen Phonographen
und mit Blumentöpfen, wie man ſie in den Jahrmarktsbuden
beim Würfeln gewinnt. Das ſog. Arbeitszimmer iſt vollſtändig
kahl und unmöbliert. Die Zugänge ſind direkt lebensgefährlich,
da ſie einzuſtürzen drohen. Nirgends etwas, was das Auge er-
freuen könnte. An der Decke kleben Schwalbenneſter und in allen
Ecken Spinngewebe. Die 3000 Eunuchen, die wohl die Zimmer
ſauber halten könnten, haben wahrſcheinlich etwas anderes zu
tun. Sie ſind Jntriganten und Spitzbuben, und das beſchäftigt
ſie vollauf Das iſt alſo das Milieu, in welchem der junge
ZuJi aufwachſen wird. Das iſt die Zukunft, der er entgegen
geht. Er hätte das freie und angenehme Leben eines jungen
Chineſen aus vornehmer Familie führen können und iſt nun
infolge der letzten Regierungshandlung der ſterbenden Kaiſerin
für immer an den Thron gekettet.

Folgendes nette Geſchichtchen vom Kaiſer teilt dem „Peſter
Llohd“ ein Leſer mit: Der deutſche Kaiſer kam im Sommer
dieſes Jahres mit ſeiner Jacht „Hohenzollern“ in einen
norddeutſchen Hafen, Wie üblich, übernahm vor der Einfahrt ein
Lotſe die Führung des Schiffes und poſtierte ſich an dem
Hauptſteuerrad. Der Kaiſer, der ſeine Geſchicklichkeit auch im
Führen eines Schiffes erproben wollte, ſtellte ſich an das daneben
befindliche Aushilfsſteuerrad und bemühte ſich, die Richtung des
Schiffes ein wenig abzuändern, worauf er vom Lotſen, der offen-
bar nicht wußte, wen er vor ſich hatte, mit den nicht ſehr höflich
betonten Worten angefahren wurde: „Biſcht Du der Lotſe

der ich?“ Der Kaiſer verließ das Steuerrad und begab ſich
in ſeine Appartements; er kam aber gleich darauf mit einer Kiſte
Zigarren zurück, legte dieſe auf die Bank neben dem Lotſen,
klopfte ihm auf die Schulter und ſagte: „Du biſt der Lotſe.“

C. E. Eine neue Expedition des Herzogs der Abruzzen. Dem

Abruzzen, deſſen Beziehungen zu Miß Elkins als endgültig gelIöſt Wien ſind, einen unbegrenzten Urlaub erhakten habe,
um eine neue Expedition nach der Jnſel l oder auf den

imalaja zu unternehmen. Der e ſoll bereits in den erſten
agen des Monats Februar von Italien abreiſen. Der Bericht

erſtatter will auch wiſſen, daß der Herzog ſich demnächſt mit einer
deutſchen n ſin verloben werde. ie Königin Margherita
ſoll ſich e n für dieſes Heiratsprojekt intereſſieren. Da in
zwiſchen auch Miß Elkins ihr Herz wieder neu beſetzt hat, iſt ja
alles wieder in ſchönſter Ordnung.

In den Verhandlungen gegen Prof. Dr. BüttnerPfänner zu
Thal in r iſt es zu einem bemerkenswerten Umſchwung
zugunſten Prof. Büttners gekommen. Es war bisher
ein Maler RothFerenczy unauffindbar geweſen, deſſen Taten
Prof. Büttner zur Laſt gelegt wurden, weil die Anklage annahm,
daß Prof. Büttner und der angebliche RothFerenczy ein und die
ſelbe Perſon ſei. Da tritt nun bei der letzten Verhandlung ein
Gerichtsdiener in großer Erregung vor den Gerichtstiſch und teilt
mit, daß draußen der Akademiehausmeiſter Gleixner ſei, der
erſuchen laſſe, eine Unterbrechung eintreten zu laſſen, da er der
Verteidigung eine wichtige Mitteilung über die Perſönlichkeit
des Ferenczy zu machen habe. (Große Bewegung.) Die Ver-
teidiger eilen hinaus. Vorſ. (nachdem die Verhandlung wieder
aufgenommen iſt): Nun, haben Sie den Ferenczy? Vert.
Juſtizrat Bernſtein: Jch bin in der Lage, nachzuweiſen, daß ein
Ferenczy- Roth für Profeſſor Büttner in demMalutenſiliengeſchäft von Gottſchalk Ein-
käufe gemacht hat. Gottſchalk, deſſen Frau und Ver-käuferin kennen Prof. Büttner genau. Der Vorſitzende ordnet

an, daß die drei Zeugen ſofort herbeigeholt
werden. Kaufmann Chriſtoph Gottſchalk (als Zeuge)
bekundet: Jch kenne Prof. Büttner ſehr genau. Der Akademie-
hausmeiſter Gleixner hat mich gefragt, ob ich wiſſe, daß ein
Ferenczy hier mit im Spiele ſei. Jch habe mich erinnert, daß
1906 ein Herr, der ſich Roth-Ferenczh nannte, für Prof.
Büttner Beſtellungen gemacht hat. Da Gleixner meinte, daß
das von großer Wichtigkeit ſei, habe ich mit der Buchhalterin die
ganzen Bücher durchgeſehen. Jch habe feſtgeſtellt, daß am
265. Januar 1906 ich erinnere mich dieſes Vorfalles genau
ein Herr gekommen iſt, der Firnis und Kreide beſtellte, die ſofort
zu Prof. Büttner herübergeſchickt werden ſollten. Das habe ich
auch getan. Vorſ.: Woher wiſſen Sie, daß der Mann Roth-
Ferenczh heißt? Zeuge? Das haben wir gewußt. Man
ragt doch immer bei ſolchen Beſtellungen, wer es iſt. Zeuge

Gottſchalk legt die Bücher vor. Danach hat im Jahre 1900
ein Mann zweimal Beſtellungen gemacht. Es ſteht darin: „Jo ſ.
v. Ferenczhy aus der Aſpe-Schule (ein Malerſchule)!“ 1906
ſteht drin in dem Buche: „Jm Auftrage von Büttner, Roth-

erenczh.“ Vorſ.: Wie ſah dieſer Roth-Ferenczy aus?
euge: enn ich ihn wiederſehe, würde ich ihn erkennen.

Vor ſ.: Hatte er Aehnlichkeit mit Prof. Büttner? Zeuge:
Nein, er war nicht ſo ſtark. Er war ungefähr in den dreißiger
Jahren. Hierauf werden Frau Gottſchalk und die Buch-
halterin Meher vernommen, die die Eintragungen gemacht haben.Sie erinnern ſich auch des Falles, wiſſen aber nur, daß der Mann

etwa 40 Jahre alt und unterſetzt war. Die Verhandlungen
werden nun erſt Mittwoch fortgeſetzt.

Das Offiziersdrama von Allenſtein. Eine Nachricht, die die
Erinnerung an das Offiziersdrama von Allenſtein wachruft,
kommt ſoeben aus der oſtpreußiſchen Garniſonſtadt Allenſtein, in
der vor faſt einem Jahre am zweiten Weihnachtsfeiertag 1907

Hauptmann v. Goeben den Gatten ſeiner Geliebten, den
Major v. Schönebe'ck, erſchoß. Frau v. Schönebeck, die unter
dem dringenden Verdacht der Anſtiftung zu dieſem Verbrechen
verhaftet wurde, iſt jetzt aus der Haft entlaſſen worden.
Man meldet dazu aus Allenſtein, 7. Dezember: Der am 31. De
zember 1907 gegen Frau v. Schönebeck erlaſſene Haftbefehl iſt
jetzt aufgehoben worden. Frau v. Schönebeck iſt bereits aus der
Haft entlaſſen. Sie bleibt jedoch vorläufig noch in der Pro-
vinzial-Jrrenanſtalt Kortau, wohin ſie wegen plötzlich einge-
tretener Geiſteskrankheit einige Tage nach ihrer Verhaftung ge-
bracht wurde. Frau v. Schönebeck war noch vor einiger Zeit ſehr
krank, in den letzten Wochen machte ihre Geneſung aber große
Fortſchritte, ſie wird ſich nach dem Verlaſſen der Jrrenanſtalt in
ein außerhalb Oſtpreußens gelegenes San gatorium begeben.
Die Haftentlaſſung der Frau v. Schönebeck hat folgende Vor-
geſchichte: Das Medizinalkollegium in Königsberg be-
ſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 21. November mit dem
Geiſteszuſtande der Frau v. Schönebeck. Das Medizinalkollegium
ſprach ſich in ſeinem Gutachten dahin aus, daß die Vorausſetzung
des S 51 des Strafgeſetzbuches in dem Falle der Frau v. Schöne-
beck mit hoher Wahrſcheinlichkeit als vorliegend anzuſehen
ſei. Sie habe ſich bei der Anſtiftung und Beihilfe zum Teil in
einem Zuſtande befunden, der ihre freie Willenstätig-
keit und Zurechnungsfähigkeit ausſchloß. Auf
Grund dieſes Gutachtens ſtellte der Verteidiger der Frau Schöne-
beck, Rechtsanwalt Salzmann, den Antrag, Frau v. Schönebeck
aus der Haft zu entlaſſen. Nachdem ſich der Staatsanwalt beim
Landgericht Allenſtein zuſtimmend geäußert hatte, verfügte der
Unterſuchungsrichter die Haftentlaſſung der Angeklagten,

Die beiden Kinder der Frau v. Schönebeck ſind in der Familie
eines Bruders des erſchoſſenen Majors untergebracht worden.
Jhnen ſteht das teſtamentariſch vermachte Vermögen des Vaters
in Höhe von 85 000 Mk. zu. Das Haus, in dem ſich die Offiziers-
tragödie abſpielte, iſt heute das friedliche Heim einer Haus-
haltungsſchule. Mit der Haftentlaſſung der Frau v. Schönebeck
hat dieſe blutige Tragödie von Allenſtein ihren gerichtlichen Ab
ſchluß gefunden. Aber auch menſchlich iſt das Drama beendet.
Die beiden Opfer der Frau v. Schönebeck ſind tot; ihr Gatte
wurde in der Stille der Nacht erſchoſſen; ihr Geliebter, Haupt-
mann v. Goeben, ſetzte im Gefängnis ſeinem Leben ſelbſt ein
Ende. Jn einem Berliner Blatte leſen wir noch: Frau v. Schöne-
beck iſt eine überaus komplizierte Natur. Kein Zweifel, daß ſie
ſchon ſchwer belaſtet zur Welt gekommen iſt. er Vater war
geiſteskrank; mehrere Jahre brachte er im Jrrenhauſe zu und
ſtarb dort ſchließlich an Gehirnerweichung. Die jetzige Frau
v. Schönebeck litt bereits als Kind an hochgradigen Erregungs-
an Jhr Vater behandelte ſie in beſter Abſicht mit

trenge und erzielte damit das Gegenteil der erſtrebten Wirkung.
Das junge Mädchen unternahm wiederholt Fluchtverſuche aus
dem Elternhauſe. Jhr Zuſtand artete bereits zu ihrer Mädchen-

wiederholt in tobſuchtartige Anfälle aus. Kurz nach ihrer
Sheſchließung mußte ſie auf längere Zeit in verſchiedenen Sana-
torien interniert gehalten werden. Sie iſt nicht nur hochgradig
hyſteriſch veranlagt, ſondern ſie war auch in bedenklichſtem Grade
dem Morphiumgenuß ergeben.

ink. Ein tragiſcher Brudermord. Ein entſetzliches Verbrechen,
das vor wenigen Tagen in einem Eiſenbahnzug der Moskau
JarvslawaBahn verübt wurde, erregte, wie man der „Jnf.“ aus
Petersburg ſchreibt, die Teilnahme und das Grauſen der ganzen

ebildeten Geſellſchaft von Moskau und Petersburg. Es handelt
ich um die Mordtat eines Adligen, des Sohnes eines Staats-

rates, der ſeinen jüngeren Bruder niederſchoß und, was der Tat
den tragiſchen gibt, das Verbrechen nicht aus Eigen-
nutz oder ſchlechten Motiven beging, ſondern aus Liebe und Mit
leid. Der Vorgang war folgender: Jn Sergijew, in der Nähe
von Moskau, lebt der Staatsrat Kipariſſow. Von ſeinen Söhnen
ſtudierte der ältere, der 22jährige Fedor Wladimirowitſch, an der
Moskauer Univerſität. Der jüngere, der 15jährige Gregor, lebte
dagegen bei ſeinem Vater, da er völlig gelähmt war und nicht
imſtande war, ſich allein vorwärts zu bewegen oder irgend eine
Arbeit auszuführen. Die t ſeiner Lähmung liegt an
ſcheinend in einer ererbten Krankheit. Zwiſchen den beiden
Brüdern beſtand ſtets das innigſte Verhältnis, beſonders der
ältere, Fedor, ſorgte aufs zärtlichſte für den unglücklichen
Krüppel. Am 1. Dezember ſollte nun Fedor ſeinen jüngeren
Bruder nach Moskau bringen, wo er von Aerzten noch einmal

Londoner „Globe“ wird aus Rom berichtet, daß der Herzog der gründlich auf ſeinen Zuſtand unterſucht werden ſollte. Fedor
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fuhr demgemäßz von Moskau auf das Gut ſeines Vaters nach
Sergijew, um den Knaben abzuholen. Als er mit ihm im Eiſen
hahnwagen ſaß, überfiel ihn, wie er ſpäter erzählte, ein namen-
loſes Mitleid mit der unglücklichen Kreatur
darüber, daß die Vorſehung gerade ſeinen Bruder die Macht ge-
raubt habe, ſelbſtändig zu gehen, beſchloß er, das Leben des von
ihm geliebten Knaben dadurch g3 beenden, daß er ihn während
der Fahrt hinterrücks erſchoß. Nach dieſer Tat floh der Student,
da er ſich wie in einem Traum befand. Aber bald ſtellte er ſich
freiwillig der Polizei und geſtand ſeine Tat ein. Er ſagte, nach-
dem er die anderen Begleitumſtände des Mordes geſchildert hatte,
daß er die Leiden ſeines Bruders nicht länger mehr habe anſehen
können und ihn nür aus Mitleid getötet habe. Einen vorgefaßten
Plan habe er dabei nicht gehabt. Plötzlich ſei der Gedanke über
ihn mit unwiderſtehlicher Eindringlichkeit gekommen, ſo daß er
ihr habe nachgeben müſſen. Er fühle keine Reue über ſeine Tat,
da er gerade damit ſeinem Bruder ſeine Liebe bewieſen habe.
Der Student iſt übrigens ſelbſt verheiratet und hat einen Sohn.
Er ſoll nach den Ausſagen ſeiner Freunde und Verwandten ein
Mann von größter Hochherzigkeit des Weſens ſein, von großer
Gewiſſenhaftigkeit gegen ſich ſelbſt und von ſtrenger Pflicht-
erfüllung gegen andere.

W. Die Elbſchiffahrt in Böhmen iſt infolge des Froſtwetters
gänzlich eingeſtellt worden.
Der Mörder des Butterhändlers Engel. Das Gericht in
Budapeſt wird ſich vorausſichtlich in kurzer Zeit mit dem
Raubmord beſchäftigen müſſen, dem der Butterhändler Julius
Engel am 20. Juli d. Js. in ſeiner Wohnung zu Berlin zum
Opfer gefallen iſt. Die Berliner Kriminalpolizei hat ihre Er-
mittelungen gegen den in Budapeſt in I befindlichen kroati-
ſchen Studenten Spaſo Kragujewiczs abgeſchloſſen und deren
Ergebnis der Polizeibehörde in Budapeſt und dem Berliner
Unterſuchungsrichter überreicht. Nach den Ermittelungen muß
Kragujewics als der Tat überführt betrachtet
werden. Sein Verſuch, einen Alibibeweis zu führen, hat ihn nur
noch mehr belaſtet, und auch andere Ermittlungen ſprechen
beſtimmt für ſeine Schuld.

Geſtändnis zweier Mörder. Die Gebrüder Lesnenares
in Groß-Lenka haben geſtanden, den Bauernſohn. Dudka aus
Eiferſucht ermordet zu haben.

Liebe und Lotterie. Die glückliche Gewinnerin des erſten
Haupttreffers der kürzlich gezogenen Quedlinburger
Pferdelotterie, der aus einer mit zwei prächtigen Rappen
beſpannten Equipage im Werte von 10000 Mk. beſteht, iſt ein in
einem Gaſthofe in Gernrode bedienſtetes junges Mädchen, das
das Los von ſeinem Bräutigam geſchenkt erhalten hatte. Man
ſollte nun meinen, daß das Liebespaar in dieſem glücklichen Zu-
ſammenwirken von Liebe und Lotterie ein günſtiges Omen für
ſeine Zukunft erblicken würde, aber es kam anders, als „Er“
dachte. Durch den ſo unerwartet herbeigeführten Umſchwung in
ihren äußeren Lebensverhältniſſen hat ſich die Glücksmaid auf
ihren „Wert“ hin von neuem geprüft und dabei gefunden, daß ſie
jetzt eine gute Partie abgibt und höhere Anſprüche ſtellen kann.
Sie hat daher das Verhältnis mit ihrem Bräutigam kurzerhand
gelöſt und ſieht paſſenden Anträgen entgegen.

Kurorte und Reiſen.
Die bayeriſche Hauptbahnſtrecke Freilaſſing--Mühldorf,

die unmittelbare Fortſetzung der noch im Vau begriffenen öſter
reichiſchen Tauernbahn, iſt nunmehr fertiggeſtellt und wird dem
nächſt dem Betriebe übergeben. Wenn auch die hohe Bedeutung
dieſer Linie erſt nach Vollendung der öſterreichiſchen Trace voll
zur Geltung kommen wird, ſo hat die Jnbetriebnahme doch ſchon
jetzt weſentliche Verkehrsverbeſſerungen zur Folge. So trifft der
Nachtſchnellzug (Berlin ab 8 Uhr 45 Min. abends) über
Probſtzella, der in München (an 7 Uhr 20 Min. morgens)
unmittelbar an den Tauernbahnzug München--Mühldorf--Frei-
laſſing anſchließt, in Salz burg bereits um 10 Uhr 10 Min.
vorm. (gegenüber bisher 12 Uhr 38 Min. mittags) ein, in Bad
Reichenhall um 11 Uhr 30 Min. vorm. gegenüber bisher

Uhr 02 Min. mittags) und in Berchtesga den um 2 Uhr
nachm. In der Gegenrichtung verläßt der neue Zug Salzburg
um 3 Uhr 20 Min. nachm., erreicht München um 7 Uhr 25 Min.
abends und hat direkt Anſchluß an den über RegensburgHof Leipzig
gehenden Schnellzug D 21 (München ab 7 Uhr 30 Min. abends,
Berlin an 6 Uhr 42 Min. morgens). Freunden des Winter-
ſports wird dieſe Verbindung in hohem Maße willkommen ſein,
bietet doch die Umgebung der prächtig gelegenen Gebirgsorte Bad
Reichenhall, Berchtesgaden und Salzburg reichlich Gelegenheit zum
Eislaufen, Rodeln, Skifahren und zu ſonſtigen Winterſport-
vergnügungen. Rähere Auskünfte erteilt die bayeriſche Abteilung
im internationalen öffentlichen Verkehrsburegu, Berlin, Unter
den Linden 14, welche bekanntlich auch die Broſchüre „Winter in
Bahern“, die über den Winterſport wünſchenswerte Aufſchlüſſe
erteilt, koſtenlos an Intereſſenten abgibt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Margarete“ von Ch. Gounod. Margarete

Frl. Paula Grahl.) Gonnods weiche Melodik und ſüße Harmoni-
ſierung verträgt kein Dehnen und Strecken. Es war deshalb der Vor
ſtellung von „Margarete“ nicht zum Vorteil, daß Herr Kapellmeiſter
Sauer, der diesmal an der Spitze des Orcheſters ſtand, auf die Ver
ſchleppung der Tempi von der Bühne her Rückſicht nahm. Schärſere
Initiative ſeinerſeits wäre angebrachter geweſen. Jn der Titelrolle der
Oper ſtellte ſich Fräulein Paula Grahl aus Düſſeldorf vor, die ſich
um das jugendlichdramatiſche Fach bewirbt. Wie ich höre, gab Frl,
Grahl die Margarete überhaupt zum erſten Mal während ihrer
künſtleriſchen Laufbahn. Solches Wagnis müßte man einer jungen
Künſtlerin, die auf fremder Bühne, vor fremdem Publikum und vor
ftemder Kritik zur Probe ſingt, nicht zumuten. Mindeſtens gewährt
ein ſolcher Verſuch keinen untrüglichen Maßſtab zur Beurteilung. Frl.
Grahl empfiehlt ſich durch angenehme äußere Erſcheinung. Jhr Spiel
ſteckt noch in der Beſangenheit und Enge des Anſängertums. Sie
wußte deshalb aus dem Slimmungswechſel ihrer großen Szene desdritten Aktes nur wenig zu machen. Die Kiechenßere verriet auch

keinen Auſſchwung zu Größe und Leidenſchaſt. Stimmlich iſt Frl.
Grahl ſehr hübſch für ihr Fach ausgerüſtet. Man darf vielleicht ſogar

und aus Zorn

Mittwoch, 9. Dezember Friſcher Weſt, wolkig, mild, leichte Regenfäne,

bewölkt, ſtellenweiſe etwas Regen.

Bernburg Untp. 0,63, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp 0 10.
Elbe: Leitmeritz 0,,80 Außig 0,45, Dresden 186, Torvau

0,08, Wittenberg 0,85, Roßlau 0,27, Barby 0,50,
Magdeburg 0,66, Tangermünde 0,94
Hohnſtorf 0,83. Mulde: Düben 0,42.

und gkünzender klingt. Jhre zahlreichen kleinen Jnkonationsſünden
ſollen vorläufig ihrer Befangenheit zu Gute gerechnet werden. Jhre
Ausſprache iſt genügend deutlich, nur die Behandlung des Konſonanten
s ſcheint nicht vollkommen tadellos zu ſein. Jn den c
fand ſie ſich leidlich gut zurecht, ſodaß ihre muſikaliſche Bildung und
Veranlagung wohl nicht bezweifelt werden kann. Sichere Ueberzeugung
von den Eigenſchaften der jungen Künſtlerin wird ſich erſt bei einem
zweiten Gaſtſpiel gewinnen laſſen für das eine Are de aus der
modernen Oper gewählt werden muß. Bis dahin ſei auch die endgiltige
Beantwortung der Frage aufgeſchoben, ob Frl. Grahl für die Anſprüche
unſeres Theaters genügt. Prof. Dr. W. Kaiſer

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die zweite und letzte Weihnachtsmärchen Vorſtellung von Hänſel
und Gretel“, hierauf: „Die Puppenfee“ findet am kommenden
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Da an dieſem Nachmittag ſchul
frei iſt, werden viele Eltern gern dieſe Gelegenheit benüßzen, ihren
Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Abends 7 Uhr letzte
Abendvorſtellung von „Ein Walzertraum“ mit der Operetten
Soubrette Frl. Binder als Franzi, die es vermöge ihrer graziöſen
Kunſt ſchnell verſtanden hat, ſich in Halle zahlreiche Freunde zu er
werben. Donnerstag: „Der Trompeter von Säkkingen“,
Freitag zum dritten Male „Die Liebe wacht“. Jn Vorbereitung
für Sonntag, den 13. Dezember, 7* Uhr bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement: „Die Dollarprinzeſſin“.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag findet die 25. Aufführung von „Frl. Joſette meine
Frau“ ſtatt, Mittwoch die Schwank-Novität „Die blaue Maus“.
Rudolph Lothars jüngſte Novität „Das Fräulein in
Schwarz“, in der der Autor ſehr gelungen die neueſte Abart der
Aeſthetiſierung des Publikums perſifliert, iſt die nächſte Novität des
Neuen Theaters. Das Stück iſt ſowohl in Berlin bei der Erſtaufführung,
als auch jüngſt in Leipzig mit- großem Erfolg geſpielt worden.

Beethovens neunte Symphonie. Jn der Beſetzung des Solo
quartetts iſt durch Repertoire- Verſchiebung am Stadttheater in Leipzig
eine Aenderung eingetreten. Die Solis werden nunmehr geſungen von
der Opernſängerin Mizi Marx (Sopran), Konzertſängerin Martha
Oppermann (Alt), von den Kammernſängern Emil Pinks(Tenor)
und Friedrich Strathmann (Baß). Kein Muſikſfreund laſſe
ſich die Gelegenheit entgehen, das erhabene Werk, zu deſſen Aufführung
man ſonſt erſt eine Reiſe nach Leipzig machen muß, hier am Orte hören
zu können. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

von 8. Dezember, früh 7 Uhr.
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T ver I Temperatur Mieder-
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Halle 4 W 1 wolkig 4 3 2Torgau 3 SW 1 (oedec, 3 2 0Nordhauſen 4 8W 1 bedeg 4 3
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Nachmittags und nachts geringe Niederſchläge. Nachmittags und
nachts geringe Niederſchläge.

Wetteransfſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet, deſſen Zentrum über Js-

land liegt, beherrſcht heute Wind und Wetter von ganz Nord-
deutſchland. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern und nachts faſt allgemeier
leichte Regenfälle aufgetreten ad ha bei Winden weſtlicher
Herkunft die Temperatur weiter zugenommen, ſo daß nunm
auch die öſtlichen Gebietsteile wieder froſtfrei erſcheinen. Das
wolkige, milde Wetter mit zeitweiſe leichten Regenfällen und
friſchen, weſtlichen Winden dürfte zunächſt noch fortdauern

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 8. Dezember, morgens 5 Uhr: Ganz Nord

europa wird von einem ausgedehnten Niede drucksgebiet eingenommen,
das ein Teilminimum ſüdwärts nach Zentraleuropa entſendet. Das
nach dem Südoſten gewanderte Hoch wird bedeutungslos, ein neues
Hoch iſt im Südweſten erſchienen. Jn Deutſchland herrſcht meiſt
trübes Wetter mit Erwärmung, ſiellenweiſe iſt etwas Regen gefallen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember Mild, wechſelnd

Voranusſichtliches Wetter am 10. Dezember Mild, vorherrſchend
wolkig bis trübe, etwas Regen,

Wasſſerſtände am 8. Dezember
Saale: Halle 1,72, Trotha Untp. 1 48, Grochlitz 0,74,

Wittenberge 0,72,

Reiche, Mühlweg 43.
Ebert, Merſeburgerſtr. 68.
und Berta Bihlert, Croppenſtedt.
Herbartſtr. 7 und Magdalena Kirmſe, Böllbergerweg 93.

annehmen, daß in einer ihr vertrauten Partie ihr Sopran noch freier

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Dezember 1908.

Buchdrucker Kurt Sleinbrecher, Kellnerſir. 11, S. Karl. Dem Kanzlei
beamten Friedrich Kerſtens, Schwetſchkeſtr. 41, T. Frieda. Dem Bahn-
arbeiter Otto Mittelbach, Landsbergerſtr. 59, S. Willy. Dem Maler
Fritz Stolle, Landsbergerſtr. 69, S. Fritz. Dem Handelsmann Robert
gi au, Volkmannſtr. 8, T. Hildegard. Dem Steinbildhauer Ernſtiher, Krauſenſtr. 15, T. Hildegard.

Geſtorben: Der Geſchirrführer Friedrich Schmidt aus Neukirchen,
34 J., Klinik. Der Konditor Max Billhardt, 25 J., Luiſenſtr. 13.
Die Witwe Johanne Finſch geb. Philipp, 65 J., Franckeplatz 2. Die
Witwe Pauline Mergner geb. Reiße, 80 J., Kellnerſtr. 10 a. Die
Witwe Thereſe Bergmann geb. Reiche, 71 J., Saalberg 16. Des
Kupferſchmieds Paul Ugelmann aus Bitterfeld totgeborene T., Klinik.
Der Sanitätsrat Dr. mod. Robert Meye, 68 J., Königſtr. 18. Des
Aufgängers Wilhelm Richter Ehefrau Wilhelmine geb. Sander aus
Döhlen, Klinik. Die Witwe Pauline Zöllner geb. Jänicke, 79 J.,
Beeſenerſtr. 10. Die Witwe Johanne Werther geb. Mittler, 82 J.,
Beeſenerſtr. 10. Des Maurers Wilhelm Nitzer Ehefrau Thereſe geb.
Fiſcher, 50 J., Raffinerieſtr. 20. Der Jnvalide Karl Kinzel, 34 J.,
Merſeburgerſtr. 147. Der Arbeiter Michael Rahſe, 60 J., Mittelſtr. 4.
Des Schneiders Karl Benning S. Walter, 10 J,, Leipzigerſtr. 14. Des
Arbeiters Peter Thriene Ehefrau Amalie geb. Geſerick, 34 J., Kuttelhof 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Paul Reinhardt und
Sophie Bock gen. Hagen, Stolberg a. H. Der Maurer Otto Feſſel
und Laura Einicke, Horla. Der Former Otto Berger, Halle und Elvira
Weiland, Friedeburg a. d. S. Der Schuhmacher Karl Schlotte und
Lina Walter, Nietleben. Der Chemiker, Doktor der Philoſophie und
Naturwiſſenſchaften Albert Reintke, Halle und Margarete Köppelmann,
Paderborn. Der Schloſſer Paul Hopf, Halle und Lina Bartholomäus,
Böllberg.

m

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 7. Dezember 1908.
Aufgeboten Der Buchdrucker Reinhold Steitz, Cöthen und Emilie

Krüger, Eichendorffſtr. 28.
Geboren Dem Former Max Fetiſch, Feldſtr. 5, S. Alfred. Dem

Kernmacher Paul Koderiſch, Trothaerſtr. 47, T. Gertrud. Dem Maler
Oskar Lieberwirth, Ludwig- Wuchererſtr. 40, S. Kurt. Dem Motor-
wagenführer Wilhelm Müller, Adolfſtr. 8, S. Artur.

Geſtorben: Die Witwe Bertha Weineck geb. Lindner, 75 J.,
Lafontaineſtr. 14. Der Arbeiter Karl Becker, 29 J., Unterberg 7.
Baumeiſters Oskar Valz S. Oskar, 7 Mon., Reilſtr. 124. Des Schloſſers
Otto Meye S. Georg, 5 Mon., Saalwerderſtr. 11. Die Witwe Auguſte
Scheuerlein geb. Stein, 83 J., Reichardtſtr. 1.

Preisnotierungen für Kuxe vom 8. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Er An Hachkrage Anrebottrag ceehbei Hanta-Stlbarber z 225800 2900

Adler- Aktien ehe 24 Hattorf-Vorz. Aktien 72 43-Adler-Verz.- Aktien 5490 5650 Heldburg-Anen 432152
Adeffnüdt, abges!. Ant. 132 1720 üeſarangen 1925 1950
Alerandershall 6275 6375 Helärungen I 910Brucköorf-Hieſleben 5950 6159 Hermann U. 1575 1425
Bolenrode 4159 4300 I hHomboict 1550 1600Bismarchkchall- Aktien 22 24 immenrede 3050 3125
wurde 10790 10850 Jehannashall ;025 3100e 5225 6400 lKucdwigshal 6456Cent 140 290 Krögershall- Aktien volle 62 64Derdeweng 56290 I Woiſteshall „325Deaſsche Kali Aktien 82 84 eu-Bleicherode-Akt, 72

Dedotrchland 3090 3109 Mordbäuser Rali- Aktien 942 06
Eimgkeit 4600 FRegiser Braunkoblen 1050 1109Emilenne h. 7 Rofhanderg 1400 1450friedrichzhall-Altien. 67 69 Sachzen-Weinar 2650 27099
Giüciruf-Sonderthausen 15000 15800 Salumüne 1750 1800
Grortherrog von Sochren 52090 5700 Fiegfriod 1 2900 3000
Güntherihall 3775 3850 Schieferkante 310 350Banner Korn 258 ferienis- Art. 117 sTendenz ziemlich fest.

h e
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling flir Lokales
Arihnr Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Aedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein,
C

Die gröſßzte Wohltat, die man ſeinem Haar erweiſen
kann, iſt eine regelmäßige Waſchung mit der neuen geruch
loſen TeerHaarſeife Pixavon, die nicht nur Haar und
Kopfhaut reinigt, ſondern durch ihren Teergehalt
direkt anregend auf den Haarboden wirkt. Schon
nach wenigen Pirxavonwaſch- ungen wird jeder die über
aus wohltätige Wirkung ver- ſpüren. 8603

Aufgeboten: Der Poſtbote Albert Rothe, Martinſir. 21 und Marie
Der Fabrikarbeiter Panl Vemler und Anna

Der Stellmacher Guſtav Wilke, Torſtr. 12
Der Polizei-Sergeant Robert Kynaſt,

Geboren: Dem Schloſſer Friedrich Peter, Torſtr. 51, T. Emmhy.
Dem Maurermeiſter Otto Heinemann, Bruckdorferſtr. 10, T. Johanna
Dem Geſchirrführer Wilhelm Wagner, Weingärten 41, S. Hermann.
Dem Revolverdreher Richard Wiesner, Torſtr. 25, S. Herbert. Dem

Preis einer Flaſche Pixa- z
von, Monate ausreichend, Mk. 2.-—. Ueberall zu haben.

Billige Weihnachtspreise,
Aus meinem billigen Welhnachtsverkau empfeble ich, so lange Vorrat:

Einen Poeten

Fantasiestoffe
für Bluson u, Kleider, wodorne Afuster

Pinen Posten

Fauskleiderstoffe
solide Qualität

Wert bis 75 Pf.

Meter jetzt

Einen Posten

Wert bis 1.1040 p. Meter jetzt

M. Schneider,
Kleiderstoffe

doppeltbreit, einfarbig gemustert

GO er

Pinen Posten

Kleiderstoffe
reine Wolle, doppelthbreit

Wert bis 1.40 7 5 re
Meter jetzt

Wert bis 2.00

Halle,
pzigerstr. 944

[8633

Pinen Posten

um Kleiderstoffe
in Diagonal, Satin, Ohevron

Wort bis 2.257 foMeter jetzt Meter jetzt

Trotz der billigen
Preise geowähbre noch S o Rahatt.
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1. Beilage zu Nr. 577 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
9. Dezember.

1594. König Guſtav Adolf von Schweden geboren.
1608. Der engliſche Dichter John Milton geboren.
1641. Porber e ndiſhe Geſchichtsmaler Anthonis van Dhck ge

orben.
1717. Der Altertumsforſcher J. J. Winckelmann geboren.
1797. Kongreß zu Raſtatt.
1867. Der Erfinder des Zündnadelgewehres, Nikolaus von

Dreyſe, geſtorben.
1870. Der Norddeutſche Reichstag genehmigt die Verträge mit

den ſüddeutſchen Staaten.

Tagesſpruch: Wenn mancher etwas wegwirft und ſieht, daß
es einer aufhebt, ſo verlangt er's wieder, denn
dann iſt er belehrt, daß es noch etwas taugt.

Fr. Hebbell.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Dezember.

Käuferpflichten.
Bei der Beratung der Reichsfinanzreform im Reichstage

wurde von verſchiedenen Seiten bemängelt, daß den Vorlagen der
verbündeten Regierungen die ſozialpolitiſchen Geſichtspunkte
fehlen und im Anſchluß daran ſprach ein Redner ſein
Bedauern darüber aus, daß im Deutſchen Reiche immer
noch ein erheblicheu Teil der Bevölkerung glaubte,
die Sozialpolitik ſei in erſter Linie eine Sache der Ge
ſetzesparagraphen, während ſie doch überwiegend Herzonsſache ſein
müſſe und vom Herzen auf dem Wege über den Verſtand zur Tat
zu eilen habe. Jſt das richtig, und nach ſtichhaltigen Einwänden
wird man vergeblich ſuchen, dann wird man gerade in der vor
weihnachtlichen Zeit reichlichen Anlaß finden, dieſe Sozialpolitik
des Herzens zum Ausgangspunkte zu rettender oder doch helfender
Tat zu machen. Man greife aus der hier in Betracht kommenden
umfangreichen Sammlung edler Pflichten nur den kleinen Ab-
ſchnitt der Käuferpflichten heraus. Wie viel wird da noch ge
ſündigt und wie leicht könnten dieſe ſozialpolitiſchen Verſtöße ver-
mieden werden. Da gibt es eine Reihe von Menſchen, die das
Weihnachtsfeſt mit Gleichmut heranrücken ſehen und ſich erſt am
23. Dezember daran erinnern, daß ſie ja am 24. einige Geſchenke
zu machen haben. Nervös eilen ſie dann von Geſchäft zu Geſchäft,
ſchelten auf das überangeſtrengte Geſchäftsperſonal, rügen die
nicht mehr genügende Auswahl unter den Verkaufsgegenſtänden
und ſind ſich deſſen noch nicht einmal bewußt, daß nur ſie ſelbſt
ſich das Leben ſauer machen. Selbſtverſtändlich gilt dieſe Rüge
nicht den Minderbemittelten, die in dieſen Wochen noch Groſchen
zu Groſchen legen müſſen, um ſchließlich mit beſcheidener Summe
ihren Lieben einige Kleinigkeiten erſtehen zu können. Aber denen,
die ſtets über Zeit und Geld verfügen können, kann die Mahnung
nicht dringend genug unterbreitet werden: Kauft möglichſt
frühzeitig! Solches Mahnen erſcheint um ſo berechtigter, als
es den Verkäufern Erleichterung, den Käufern aber unleugbare
Vorteile ſichert. Freilich ſollte das „möglichſt frühzeitig“ auch auf
den einzelnen Tag bezogen werden. Eine ſtetig wachſende Reihe
von Städten kennt bereits den 8-Uhr-Ladenſchluß. Hat aber ſchon
die Geſetzgebung vor dem Feſte der Liebe Ausnahmetage vorge-
ſehen, um dem größeren Käuferandrang gerecht zu werden, ſo
ſollte doch jeder einzelne nach Kräften dazu beitragen, daß hier
nicht Ausnahme zur Regel werde. Wer es alſo mit ſeinen Ver-
hältniſſen vereinbaren kann, mache ſeine Weihnachtseinkäufe nicht
erſt unmittelbar vor dem Feſte und nicht erſt unmittelbar vor dem
Ladenſchluß. Uebt edle Käuferpflicht gegenüber den Geſchäfts
leuten und ihrem Verkaufsperſonal!

Leider zeigt ſich bei manchen noch ſtarker Mangel an ſozial
politiſchem Verſtändnis inſofern er ohne zwingenden Grund in
die Ferne ſchweift, wo das Gute ſo nahe liegt. Es gibt viele Leute,
die bei ihren Einkäufen eine ſo ausgedehnte Nörgelei ſie ſelbſt
reden natürlich vor ſich ſelbſt nur von berechtigter Vorſicht be
tätigen, daß ſie gar nicht merken, wie grauſame Qual ſie den Ver
kaufenden bereiten. Aber ginge das immer noch an, ſo ſind dieſe
Nörgler meiſt doch auch dieſelben, die dann plötzlich an irgend ein
auswärtiges Verſandhaus ſchreiben und ohne Bedenken Waren be
ziehen, die ſie vorher auf ihren Wert in keiner Weiſe prüfen
können. Man ſchaue ſich nur beizeiten um und man wird meiſt
finden, daß man auf die großſtädtiſchen Verſandhäuſer gut und
gern verzichten kann. Gewiß wird niemandem im einſamen Dörf-
chen zumuten, Mangel zu leiden, weil er ſeine Bedürfniſſe in
ſeinem Wohnort nicht decken kann. Die Zuſammengehörigkeit von
Stadt und Land wird vielmehr gerade in der Zeit der gehäuften
Einkäufe aufs neue bewieſen. Aber wer in der Stadt wohnt und
dort befriedigende Bezugsquellen hat, vergeſſe auch in dieſer Be
ziehung der Käuferpflichten nicht. Kauft am Platze!

Und wie groß iſt die Auswahl für Weihnachtsgaben nützlicher
wie luxuriöſer Art, die in unſerer Stadt in jeglicher Branche zu
haben ſind! Man braucht ja nur einmal durch die Straßen zu
gehen! Wie glänzt und blitzt alles in den großen wie in den
kleinen Schauläden i Wie liebäugeln die Waren den Beſchauer an:
Kaufet michl Ob es ſich um Spielſachen für unſere kleinen Lieb
linge, ob es ſich um Dinge handelt, die den Familienvater oder die
Hausfrau erfreuen alles ſpenden die großen und kleinen Ge
ſchäfte in köſtlicher Fülle. Jeder Geſchmack, auch der verwöhnteſte,
kann befriedigt werden. An Kleinodien und Bronze, Uhrwerken,
Bildern und Büchern iſt ebenſo wenig eine Einſeitigkeit bei unſeren
Geſchäftsleuten zu entdecken, wie in den Roben und Bluſen und
Kleiderſtoffen, Wäſche, Tafelzeug, Krawatten und Pelzen, Möbles,
Hausgeräten, Lederwaren, allen Arten von Gebrauchsgegenſtänden
und was der ſchönen und empfehlenswerten Geſchenke noch ſind für
die Großen und die Kleinen, für Damen und Herren, für Verwandte
und Dienſtboten, für Arm und Reich. Und deshalb noch einmal:
Kauft hald und kauft am Platzel

Eine Winterfelddienſtübung unſerer 36er.
Ein höchſt intereſſanter „Krieg im Frieden“ entſpannſich ger Montag vor den Toren der Stadt Schkeuditz

zwiſchen Teilen der Garniſonen Halle- Merſeburg einer-
ſeits und Leipzig andererſeits.

Die allgemeine Kriegslage war ſo angenommen, daß Preußen
und Sachſen gegeneinander Krieg erklärt und am 5. Dezember
mit der Mobilmachung begonnen haben. Die beſondere Aufgabe
lautete für das rote Detachement (Garniſon Halle-Merſe-
burg) dahin, Schkeuditz und ſeinen Bahnhof gegen Unter-
nehmungen von Leipzig her zu beſetzen und die Landesgrenze
von der Elſter bis zur Bahn zu ſperren.

Die blaue Partei (Garniſon Leipzig) erhielt den Befehl,
den Bahnhof in Schkeuditz für Truppenausladungen in Beſitz
zu nehmen.

Herr Oberſt von Kronhelm, der Kommandeur unſerer
36er, hatte die Oberleitung der Uebung, wogegen Rot
von Herrn Major Berner (36. I) und Blau von Herrn
Major Pilling (106er) ausgeführt wurde. An Truppen
war auf jeder Seite je ein Bataillon Infanterie (Regimenter
36 und 106) und je eine Batterie Artillerie (Regimenter 75
und 77) vorhanden. Der Patrouillendienſt wurde auf preußiſcher
Seite von berittenen Offizieren verſehen, während die Sachſen
dazu eine Eskadron 18. Ulanen zur Verfügung hatten. Be
ſonders zu bemerken iſt noch, daß die 106er neun Maſchinen
gewehre mit ſich führten.

Gegen 11 Uhr vormittags beſetzte Blau die Anhöhe weſt
lich Schkeuditz bei der Mühle am Dorfe Wehlitz und ſah
dem Angriff der roten Partei entgegen. Der ließ auch nicht
lange auf ſich warten, denn bald erblickte man von fern her die
Entwickelung der roten Truppen. Sofort begann das Artillerie
feuer, in das ſich bald das Knattern des Jnfanteriefeuers und
das Rollen der Maſchinengewehre miſchten. Unaufhörlich jagen
die Adjuantanten umher und überbringen Befehle ſowie Mel-
dungen kurzum der Höhepunkt des Gefechts iſt da! Die Roten
kommen inzwiſchen immer näher heran, können jedoch nach dem
Urteil der Schiedsrichter keine Feuerüberlegenheit gegen
die in geradezu brillanter Stellung befindlichen Blauen er-
zielen und müſſen zurückgehen. Auch die blaue Partei muß zu-
rück, da aus Leipzig Meldung gekommen iſt, daß fie dort zu be
ſonderen Zwecken gebraucht wird.

Gegen 1214 Uhr mittags ertönte das Signal Das
Ganze Halt“ und die Offiziere verſammeln ſich zu der
vom Herrn Oberſt von Kronhelm abgehaltenen Kritik.
Hierbei bemerkte man auch die Gegenwart zahlreicher höherer
Truppenführer beider Garniſonen, u. a. Seine Exzellenz
General der Infanterie D' Elſa, Stadtkommandant von Leip
zig, ſowie die Herren Generalmajore Graf von Schwerin
und Wittje aus Halle. Die Kritik war bald beendet, worauf
das Signal „Abrücken“ geblaſen wurde.

An der Stadtgrenze von Schkeuditz hatte ſich die Regi-
mentsmuſik unſerer 36er unter Meiſter Wiegert aufgeſtellt
und erwartete die Truppen. Als ſie heran waren, ſetzte ſich die
Kapelle an die Spitze und nun ging es unter den ſchmetternden
Klängen der Muſik im hellſten Sonnenſchein in die Stadt hinein,
was von den Schkeuditzer als eine willkommene Abwechſelung
dankbar entgegengenommen wurde.

Unſere 36er bezogen alsdann in Schkeuditz Quartiere,
während die Leipziger Truppen nach ihrer Garniſon zurück
marſchierten. Es iſt noch zu bemerken, daß eine große Zahl
Zuſchauer bei dem intereſſanten militäriſchen Schauſpiel zu-
gegen waren; u. g. hatten auch die oberen Klaſſen der ſtädtiſchen
Oberealſchule zu Halle a. S. unter Führung des Herrn Direktor
Dr. Schotten und ihrer Klaſſenlehrer die Gelegenheit be-
nutzt, eine Exkurſion nach dem „Schlachtfeld“ bei Schkeuditz zu
unternehmen.

Die Heimkehr unſerer 36er in die Garniſon erfolgte heute
mittag, nachdem auf dem Rückmarſch von Schkeuditz in der Nähe
von Diemitz innerhalb des Regiments ein kleineres Gefecht ſtatt
gefunden hatte, bei dem auch jüngere Mannſchaften zur
Markierung des Feindes benutzt wurden. Das Bataillon am
geſtrigen Tage war ein kombiniertes aus älteren Mannſchaften.

Sehr intereſſant iſt jedenfalls der Umſtand, daß die Uebung
zwiſchen Sachſen und Preußen ſtattfand. Seit Jahrzehnten
hat man, wenn wir richtig unterrichtet ſind, derartige
Uebungen wenigſtens hier bei Halle nicht wahrgenommen.
Die letzte ähnliche „Gefechtsübung größeren Stiles“ ſoll 1873
ſtattgefunden haben. Dem Königlich Sächſiſchen Jnfanterie-
regiment König Georg Nr. 106 gehört bekanntlikch auch Prinz
Eitel Friedrich an, der à la suite des Regiments ſteht.

Der Evangeliſche Vereinshaus-Verein in Halle a. S. hat
ſeinen (ueunten) Jahresbericht für den Zeitraum vom Oktober 1907
bis Oktober 1908 herausgegeben. Wir entnehmen ihm folgendes Die
jährliche Mitgliederverſammlung hat am 20. Dezember 1907
ſtattgefunden. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt und den Haus-
eltern nebſt dem Dank für die umſichtige und erfolgreiche Verwaltung
wiederum eine Tantieme von 500 Mk. zugebilligt. Von baulichen
Veränderungen und größeren Reparaturen im Berichtsjahre iſt die
Herſtellung der Kanalanſchlüſſe uſw. ſowie die Neutapezierung der beiden
großen Korridore zu nennen. Der geſchäftsführende Vor
ſtand iſt im Berichtsjahr derſelbe geblieben, auch in der Zuſammen
ſetzung des weiteren Ausſchuſſes iſt kein Wechſel zu verzeichnen. Der
Wirtſchaftsausſchuß hielt im Betriebsjahr zur Reviſion der
Rechnungen und zur Erledigung der laufenden Bedürfniſſe 28 Sitzungen
ab. An Gäſten waren im Betriebsjahre 8491 zu verzeichnen. Eine
Freude wurde dem Verein am Silbveſter 1907 zuteil durch die Eröffnung
des Herrn Geh. Kommerzienrat Steckner, daß er dem Evangeliſchen
VereinshausVerein eine zweite Hypothek von 15 000 Mk. zu
4 unter der Bedingung einer jährlichen Amortiſation von 1000 Mk.
bewilligt habe. Damit iſt dem Vorſtande ein Sorgenſtein vom Herzen
genommen. Die Einnahmepoſten betrugen zuſammen 29 716,30 Mk.,
die Ausgabepoſten zuſammen 27 022,48 Mk., die Aktiva 258 820 Mk.,
die Paſſiva 238 126,25 Mk. Der faktiſche Reingewinn kommt
auch diesmal nur in der Verminderung der ſchwebenden Schuld zum
Ausdruck. Die Abnahme des Darlehnskontos von 83 500 auf 80 450 Mk.
erklärt ſich durch erneuerte Schenkungen. Erneut ſpricht der Verein die
Bitte aus, daß ſich die Mitglieder die Weiterzahlung des Jahresbeitrags
nicht verdrießen laſſen wollen die Abſtoßung des Reſtes der ſchwebenden
Schuld und die Anlegung eines Reſervefonds iſt ein dringliches
Anliegen. Ferner ſeien die für den Januar und Februar geplanten
Vorträge freundlicher Beachtung empfohlen. Es werden Mittwochs
von 7--8 Uhr im größten Auditorium des Seminargebäudes ſprechen
Herr Dr. Abert über Richard Wagner. Herr Prof. Dr. Hultzſch:
Jndiſche Skizzen II (mit Lichtbildern). Herr Dr. Lang über Goethe.
Herr Lic. Dr. Leipoldt über die Heilsarmee. Herr Prof. Dr.
Philippfon über die Türkei. Herr Prof. Dr. Robert über die
Ausgrabungen in Kreta (mit Lichtbildern). Die Reihenfolge der Vor
träge und das Datum des erſten Vortrags werden nach Weihnachten
noch beſonders bekannt gemacht werden.

Die Mitgliederverſammlung findet
18. Dezember, abends s Uhr im „Kronprinzen“ ſtatt.

Freitag, den

Ordensverleihung. Nach amtlicher Meldung des „Staats
anzeigers“ wurde dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Karl Kobert
zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Handelsrichter, Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, ſind zu
Handelsrichtern wiederernannt: der Bankier Kurt Steckner, der
Fabrikbeſitzer Julius Dicke r und der Kaufmann Oskar Manſchewski
in Halle a. S. bei dem Landgericht hierſelbſt. Zu ſtellvertretenden
Handelsrichtern ſind ernannt der Jngenieur Reinhold Lindner und
der Fabrikdirektor Adolf Schulze in Halle a. S. bei dem Land
gericht hierſelbſt.

Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte in der ge
ſchloſſenen Sitzung der Anſtellung des Probiſten Hermann
Stedtler als PolizeiSergeanten vom 1. Dezember 1908 zu
(1. Leſung). Der Landmeſſer Juſtus Appel wird vom 1. Ja
nuar 1909 ab als Vermeſſungs-Jnſpektor angeſtellt.
Dem ſtädtiſchen Vorarbeiter Julius Müller wurde auf Grund der
eigen über die Verſorgung der nichtpenſionsberechtigten
Bedienſteten und Arbeiter vom 10. Oktober 1908 ab ein Ruhe-
geld von jährlich 735,60 Mk. gewährt. Der Mittelſchullehrer
Guſtav Winkler I wird vom 1. April 1909 ab in den Ruhe
ſt an d verſetzt. Jhm ſoll von dieſem Tage an ein jährliches
Ruhegehalt von 2940 Mk, gezahlt werden. Wie hier, ſtimmt die
Verſammlung auch zu, daß die techniſche Lehrerin an der höheren
Mädchenſchule Fräulein Marie Kühn mit dem 1. April 1909
in den Ruheſtand verſetzt und ihr eine jährliche Penſion von
724 Mk. bewilligt wird. Weiter wird der Polizei-Sergeant
Klaugk vom 1. Januar 1909 ab unter Bewilligung einer Jahres
penſion von 1170 Mk. in den Ruheſtand verſetzt. Der ehemalige
Anlagenwärter Chriſtian König hatte nochmals um Gewährung
einer laufenden Rente gebeten, dieſe Petition wurde dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung empfohlen. Die übrigen
Punkte wurden vertagt, dann jedoch die Oeffentlichkeit
wiederhergeſtellt. Hinſichtlich der Freiherr vom Steiag-
Stiftung wurde beſchloſſen, das Geld der Stiftung in ge-

ſonderte Verwaltung als Teil des Gemeindevermögens zu nehmen,
dem Staate entgeht dabei eine Stempeleinnahme von 4 Prozent.
Die Verſammlung ſtimmte den diesbezüglichen Aenderungen, der
Satzungen zu.

Der Halleſche Bürgerverein verayſtaltet Freitag den
11. Dezember, abends 8 Uhr im großen Saale des „Wintergartens“
eine Mitgliederverſammlung, in der Herr Agahd aus
Rixdorf über „Jugendfürſorge“ ſprechen wird. Die Angehörigen
der Mitglieder haben Zutritt. Der Eintritt iſt frei.

Oberlehrerwahlen. An Stelle des aus ſeiner Tätigkeit am
hieſigen Stadtgymnaſium ſcheidenden Oberlehrers Herrn Dr.
Consbruch iſt der Oberlehrer an der Landesſchule Pforta Herr
Dr. Siefert gewählt worden. Die frei werdende Oberlehrer-
ſtelle an unſerer höheren Mädchenſchule ſoll durch Herrn
Oberlehrer Dr. Rabes in Magdeburg beſetzt werden.

Die diesjährigen Weihnachtsferien für die Mittel und
höheren Schulen beginnen Sonnabend, den 19. Dezember, und endigen
Dienstag, den 5. Januar 1909; die für die Volksſchulen dauern von
Mittwoch, den 23. Dezember, bis Montag, den 4. Januar 1909.

Die Verſammlung der Ober-Poſtſchaffner, Ober-Briefträger
und Ober Leitungsaufſeher im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle a. S.,
die Sonntag im „Wintergarten“ tagte und ſehr ſtark beſucht war, nahm
folgende Reſolution einſtimmig an:

Die am 6, Dezember, in Halle a. S. verſammelten Mit-
glieder der OberPoſtſchaffner- Vereinigung Halle (Saale) erklären die
in der Beſoldungsvorlage für die Unterbeamten der gehobenen Klaſſe
in Ausſicht genommenen Gehalts- und Wohnungsgeldſätze mit Rück
ſicht auf ihre äußerſt bedrängte wirtſchaftliche Lage ſowie im Hinblick
auf ihre außerordentlich geſteigerte Dienſttätigkeit und ferner aus
dem Grunde für völlig unzulänglich, weil mit den beabſichtigten
Aufbeſſerungen weder in ihrer Lebenshaltung noch in der Befriedigung
ihres Wohnbedürfniſſes eine Beſſerung erreicht werden kann. Um
dieſe Beſſerung im Jntereſſe ihrer Familien, der Verwaltung und der
Allgemeinheit zu ermöglichen, bitten ſie den Reich stag, dahin
wirken zu wollen, daß den Unterbeamten der gehobenen Klaſſe (Ober-
Poſtſchaffner, Ober-Briefträger und Ober-Leituagsaufſeher)
1. ein Gehalt von 1500 --2200 Mk., in 15 Jahren erreichbar, und
2. ein Wohnungsgeld-Zuſchuß in gleicher Höhe wie den

mittleren Beamten gewährt wird.
An der neuen Promenadenſtraße nach der Heide ſchreiten die

Arbeiten rüſtig vorwärts. Die Erdmaſſen werden durch viele kleine
Kippwagen fortbewegt. Zwiſchen Schützenhof und Schönborns Garten
(früher Schurig) lagern bereits große Maſſen Chauſſierungsſteine. Am
Nietlebener Kreuzwege wird ein großer Haufen alter Mauerſteine zer-
ſchlagen, die auch zur Befeſtigung der Wege benutzt werden.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen fand in der geſchäftlichen Sitzung die Vorſtand swahl
für das Jahr 1909 ſtatt, deren Ergebnis folgendes iſt: erſter Vor
ſitzen der: Direktor Dr. Brandes; Geſchäftsführer und erſter
Schriftführer: Aſſiſtent Sperling; Kaſſierer: Dr. Fromme.
Jn der wiſſenſchaftlichen Sitzung legte Profeſſor Dr. Holdefleiß an
Bakterien-Ringkrankheit erkrankte Kartoffeln vor. Die Keime können
nur in verletzte Kartoffeln eindringen, aber durch das Saatgut kann
die Krankheit weit verbreitet werden. Vielleicht haben die letzten naſſen
Jahre das Zunehmen der Krankheit herbeigeführt. Herr Pritzſche zeigte
Blätter von Bryophyllum callicinum und erenatum, die durch maſſen
haſte Knoſpenbildung in den Kerbſtellen der Blattränder ausge-
zeichnet ſind, außerdem ein ſtereoſkopiſches Bild eines ſolchen Blattes
mit Adventivknoſpen, das von guter Plaſtik iſt. Er legte, ebenfalls
nebſt ſtereoſkopiſcher Aufnahme, noch die Wolfia arrhiza vor, die
unſere kleinſte Phanerogame iſt und zu den Lemnaceen, den Waſſer-
linſen, gehört, zuletzt noch Aufnahmen von Girardinus candimaculatus
und Girardinus reticulatus. Profeſſor Dr. Mez ſprach über die Ver
breitung der Bryophyllum-Arten. Zum Schluſſe berichtete Herr
Aſſiſtent Meinecke über einen Grubenunfall in einem Kalibergwerk bei
Salzungen an der Werra, wo ein Bergarbeiter im Schachte durch
plötzlich auftretende Kohlenſäure erſtickte, die in großen Mengen aus
dem Gebirge ausſtrömte. Ein ſolches Auftreten von Kohlenſäure
kommt meiſt nur in Gebieten vulkaniſchen Urſprungs vor, wie denn
auch im vorliegenden Falle das nächſte Gebirge der Gegend die
vulkaniſche Rhön iſt.

Von der Literariſchen Geſellſchaft. Daß Klara Viebig vor
einem übervollen Hauſe leſen würde, war vorauszuſehen, gehört ſie
doch zu unſeren meiſtgeleſenen Schriftſtellerinnen. Von verſchiedenen
ihrer ſchriftſtellernden Genoſſinnen unterſcheidet ſich die Dichterin vor
teilhaft dadurch, daß ſie durch ihre Werke weniger die böſe Welt ver-
beſſern möchte, ſondern beſtrebt iſt, ihre Romane und Erzählungen
immer beſſer werden zu laſſen. Unſere ſchnelllebige Zeit aber, die ſelbſt
den guten Dichter ſchnell vergißt, wenn er nicht von Zeit zu Zeit durch
ein neues Werk die Aufmerſamkeit der Zeitgenoſſen auf ſich lenkt, drängt
ſo manchen zur Schnellproduktion, bei der leider gewöhulich die Qualität
mit der Quantität abnimmt. Für Klara Viebigs Roman von dieſem Jahre
Das Kreuz im Venn trifft dies auch zu. Trotzdem die „Garten
laube“ dieſen Roman ſchon weitverbreitet hat, wählte die Verfaſſerin
gerade aus dieſem Werke einige Kapitel für ihre Vorleſung. Für
manchen mag das eine Enttäuſchung geweſen ſein, Entſchädigt konnte
man dadurch werden, daß die Verfaſſerin durch ihre routinierte Art
des Vorleſens und die gelegentliche Verwendung ihres heimatlichen
Jdioms das Jntereſſe ſeſſelte. Es war die breite Schilderung der
Springprozeſſion in Echternach in Luxemburg und die Erlebniſſe einer
der Hauptperſonen des Romans, des jungen Bauernmädchens Bäreb,
das aus einem weltverlaſſenen Venndorfe hierher geeilt war, um zu
dem Heiligen Willibrord zu beten. Die Bahnfahrt nach dem
Wahlfahrtsorte, das jahrmarktähnliche Leben und Treiben dort, die
Springprozeſſion und die Schilderung der bis zur Ekſtaſe aufgeregten
Teilnehmer der Prozeſſion, dieſer Stoff feſſelt ähnlich wie Zolas „Lourdes“.
Vom künſtleriſchen Standpunkte aus betrachtet, leidet dieſe Schilderung
und auch andere Teile des Romans an Wiederholungen, teilweiſer
Uebertreibungen und oft zu kleinlicher Detailmalereien, die auf die
Dauer ermüdend wirken. Als Kulturgemälde mag gerade dieſer Teil
des Romans beſonders wertvoll ſein, zeigt er doch mit erſchreckender
Deutlichkeit den kraſſen Aberglauben, der noch im 20. Jahrhundert die
Gemüter gefangen hält. Die Schriftſtellerin zwang durch ihre gewandte
und feſſelnde Art des Vorleſens die Zuhörenden ganz in ihren Bann
und wurde durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. n.

Der Gartenbau-Verein Halle a. S. hält heute, Dienstag, den
8. Dezember, abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung im „Hotel
Kronprinz“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht der Vortrag des Herrn
Univerſitäts-Lektors Boeck, des Direktors der Geflügelzuchtanſtalt der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, über das Thema
„Der Einfluß der Geflügelzucht im Obſt- und
Gemüſebau“. Gäſte ſind willkommen.

Von der Halleſchen Singakademie (e. V.). Jn der am
2. Dezember ſtattgehabten Generalverſammlung hat die
Neue Singakademie beſchloſſen, von jetzt an den Namen
Halleſche Singakademie anzunehmen. Da ſie bereits
faſt 30 Jahre beſteht und ſich immer mehr zu einem wahrhaft
bodenſtändigen Jnſtitut ausgewachſen hat, ſchien die Namens-
änderung geboten. Vor ſieben Jahren hat ſich die Akademie neu
konſtituiert und ihre Eintragung in das Vereinsregiſter bewirkt.
Raſtlos iſt ſeitdem unter ihrem verſtändnisvollen Dirigenten und
rührigen Vorſtande gearbeitet worden. Viele hochbedeutſame
Neuerſcheinungen ſind der Kenntnis vermittelt; manche muſika-
liſche Tat iſt vollbracht. Jn dieſem Jahre brachte das Buß
tagskonzert in der St. Stephanuskirche nur Neuerſchei-
nungen auf dem Gebiete der Kirchenmuſik, und ſchon wieder ſteht
die Aufführung von Beethovens 9. Symphonie mit dem Schluß
chor am 14. Dezember bevor. Der gut geſchulte Chor zählt über
160 Stimmen, iſt ſomit der bei weitem ſtärkſte Chor in
Halle und weiſt vor allem einen eigenen Männerchor von über
60 Stimmen auf. Anmeldungen ſingender und zuhörender



Mitglieder bei Muſikdirektor W. Wurfſchmidt, Wettiner
ſtraße 30 und in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan, oder in der Uebungsſtunde Mittwochs 7 Uhr in der
Volksſchule, Neue Promenade.

Jm Lehrerinnenverein ſprach Herr Paſtor Wagner über
„Bihliſche Töne in der modernen Lyrik“. Neben einer ſtarken, dem
Chriſtentum feindlichen Strömung ſind dieſe Töne in zunehmender
Weiſe zu finden, wenn auch oft ein auf den bibliſchen Ton eingeſtelltes
Ohr dazu gehört, ihren leiſen Klang zu vernehmen. Der Vortragende
gab zunächſt Proben aus Spitteler, Schönaich-Carolath, Langewieſche,
Thereſe Köſtlin u. a., die den bibliſchen Ton in beſonderer Stärke er
klingen laſſen. An Gedichten von Guſtav Schüler, einem Jünger
Nietzſches, zeigte er, wie ein moderner Menſch wieder zum Gotte ſeiner
Kindheit zurückkehrt, „auf den Strömen der Welt zum Meere Gottes“,
Hierauf gruppierte der Redner die Dichtungen nach den charakteriſtiſchen
Zügen des modernen Menſchen. Er nannte zuerſt den Zug zum
Realismus, der ſcharf und deutlich die Wirklichkeit des Gemütszuſtandes
beſchreibt und ſich nicht mit frommen Redensarten abſpeiſen läßt
dann eine über die faßbare Wirklichkeit hinausſtrebende Sehnſucht, die,
wenn ſie nicht weichlich bleibt, auf Licht, Leben, Gott geht (Knodt,
Buſſe, Falke). Mit dem Wirklichkeitsſinn verbindet ſich oft in eigen
tümlicher, parodox ſcheinender Weiſe der aufwachende Sinn ſür das,
was hinter den Dingen liegt, für das Geheimnis. Der Dichter „ſchaut“
das Walten Gottes mitten im Alltagsleben er ſieht Chriſtus im Ge-
triebe der Großſtadt, beim Begräbnis des armen Mannes Max Kretzer
u. a.). Erſt durch den Wiederhall im Gewiſſen wird die Sehnſucht
wirkſam. Häufig findet man infolge beſonderer Erlebniſſe das Gefühl
für perſönliche Schuld (Peter Baum, »Avenarius: Wollen und Werden).,
Die Erkenntnis, daß die ärgſte Schuld die Gottesferne iſt, blitzt auf
zugleich erwacht das ſoziale Gewiſſen (Ada Chiiſten, Julius Hart).
Das Perſönlichkeitsbewußtſein, recht verſtanden, führt zur ſiärkſten
Perſönlichkeit hin, zu Jeſus Chriſtus. Deshalb iſt auch eine ſtarke
Neigung da, ſich mit ihm zu beſchäftigen. Häufig findet ſich ein Proteſt
gegen ein zu weichliches, ſüßliches Chriſtusbild (v. Polenz, Philippi).
Viele Gedichte erläuterten das Geſagte. Wie ein bibliſcher Stoff, z. B.
die Geſchichte vom verlorenen Sohn, die Modernen packt und von ihnen
auf verſchiedene Weiſe ins heutige Leben übertragen wird, zeigte eine
Zuſammenſtellung von Gedichten von Arno Holz, Thereſe Köſtlin,
Ricarda Huch, Guſtav Schüler u. a. Eine praktiſche Anwen-
dung für die Erzieher knüpfte Herr Paſtor Wagner an ſeine Aus-
führungen an: Der Jugend das Ohr zu ſchärfen für den bibliſchen
Ton, der auch dem modernen Menſchen noch immer etwas zu ſagen
hat. Der Sieg des Lebens über den Tod muß auch den Menſchen
unſerer Tage bewußt werden. Mit einem Gedicht von Marie Feeſche
aus ihrer Sammlung „Ernteſegen“ ſchloß der eindrucksvolle Vortrag.

Vom Volksbildungsverein. Als ſiebenten Vortrag der erſten
Vortragsreihe des Herrn Dr. Abert findet unter Mitwirkung des
Herrn Konzertſängers Robert Spörry und des eollegium musicum
der Univerſität Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr ein
hiſtoriſcher Liederabend mit einem auserwählten Programm
ſtatt. Da der vorjährige gleichartige hiſtoriſche Liederabend ſehr beſucht
war und großen Beifall gefunden hat, dürfte auch der diesjährige ein
gleiches Jntereſſe hervorrufen rechtzeitiges Erſcheinen iſt daher geboten.
Eintritt für die bisherigen Teilnehmer am Kurſus frei, für andere
Hörer 75 Pfg. (nicht 1 Mk.). Karten nur an der Abendkaſſe. Pro-
gramme mit Liedertext 20 Pfg.

Bei Wratzke und Steiger in der Poſtſtraße iſt zurzeit eine
intereſſante Koſtbarkeit ausgeſtellt: das Geſchenk des Zaren
Nikolaus II. an die gegenwärtig im hieſigen Apollotheater
gaſtierende Diva Mlle. Alexi a. Das Kleinod hat die Form einer
Pfeilnadel, die mit herrlichen Brillanten und Perlen überſät iſt,
und trägt in der Mitte in blauem Email die kaiſerlichen Jnitialen,
Die Künſtlerin erhielt das kaiſerliche Geſchenk während ihres Gaſtſpiels
im Theatre Jmperial zu St. Petersburg.

Im Verein deutſcher Jngenieure findet heute, Dienstag, den
8. Dezember, abends 84 Uhr in der „Stadt Hamburg“ ein
Demonſtrationsvortrag über „Moderne Vogen-
lampen“ ſtatt.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
hielt in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ ſeine letzte diesjährige Verſamm-
lung ab. Herr Kaufmann Paul Jahn referierte über Jmkers Freud
und Leid im letzten Bienenjahre. Die Witterungsverhältniſſe in dieſem
Sommer waren der Bienenzucht nicht günſtig. Die Honigernte
war deshalb in den Fruchttrachtgegenden, wozu der hieſige Bezirk zählt,
nur eine mäßige, unter Mittel, im Fenchelbezirke und namentlich
in den großen Heidebezirken eine ſchlechte, in Deutſchland im
Durchſchnitt eine unbefriedigende. Der Honig wird wohl
zum Frühjahr knapp werden. Nach dieſen Mitteilungen wurde noch
die Tagesordnung ſür 1909 feſtgeſetzt.

Die Hauptverſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins
wurde eröffnet mit einer Anſprache des Herrn Paſtor Meinhof, in
der er die Anweſenden ermahnte, das chriſtliche Jdeal, insbeſondere die
Nächſtenliebe, ins praktiſche Leben zu übertragen. Darauf ergriff Herr
Werkzeugmeiſter Kühme das Wort, indem er bemerkte, daß die
Petition an den hieſigen Magiſtrat, die Gründung neuer
Jugendvereine zu befürworten, dahin beantwortet ſei, daß dieſe
Angelegenheit der Verſammlung der Schulvorſtände der Fortbildungs-
ſchulen vorgelegt werden ſolle. Sodann erfolgte die Fortſetzung ſeines
Berichtes über die Verſammlung für Armenpflege und Wohltätigkeit zu
Hannover, und zwar über den Vortrag des Fräulein Dr. Alice Salomon
über Mutterſchutz und Mutterſchaftsverſicherung. Die Jdee der Vor-
tragenden gehe dahin, den Müttern, und zwar gleichmäßſg ehelichen wie
unehelichen (obwohl die letzteren durch Mädchenheime auf beſſere Wege
geführt werden müßten) den weitgehendſten ſozialen Schutz zu gewähren,
indem ſie nicht nur nach, ſondern auch vor der Geburt von Arbeit ver
ſchont würden. Aus öffentlichen Mitteln ſollen Arzt, Apotheke und
Hebamme bezahlt und außerdem ein Krankengeld gewährt werden.
Der Herr Miniſter des Jnnern habe bereits eine Berück-
ſichtigung dieſer Beſtrebung bei Gelegenheit der Reviſion des
Krankenkaſſengeſetzes in Ausſicht geſtellt. So werde es wohl
auf eine Erweiterung der Verpflichtungen der Krankenkaſſen hinaus-
kommen. Der Redner wies auf die bereits vorhandene ſegensreiche
Wirkung der Wöchnerinnenvereine hin, Er ſchloß daran eine Schilderung
der Beſichtigung von Wohlfahrtseinrichtungen bei Hannover und knüpfte
daran die Bemerkung, daß dort z. B. im Altersheim ähnlich wie hier
im Siechenhaus durch unpraktiſche Anlage der Räumlichkeiten den Jn
ſaſſen der Aufenthalt verleidet werde. Darauf hielt Herr Kühme, deſſen
Einſicht und nutzbringende Arbeit für den Verein zum Schluß der
zweite Vorſitzende rühmte, noch einen klaren und ausführlichen Vortrag
über die modernen Steuervorlagen. Er betonte darin die
Nachlaßſteuer als gerechten Ausgleich gegen die Mehrbelaſtung der
ärmeren Bevölkerung. Möchte doch, ſo ſchloß er, jeder einzelne ſo viel
Patriotismus beſitzen, um nicht von ſeinem Partikularſtandpunkt dieſe
und jene Vorlage zu bekämpfen, ſondern dem ſchwerbedrängten Reiche
aus der Not zu helſen.

Eine Arbeitsvermittelung für Heimarbeiterinnen aller Er
werbszweige hat der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen hier eingerichtet.
Durch Rundſchreiben ſind die Arbeitgeber gebeten worden, ſich dieſes
für ſie koſtenloſen Arbeitsnachweiſes zu bedienen. Jn Verbindung mit
ihm ſollen vom Verein nach Weihnachten größere Lehrkurſe ein-
u werden, um tüchtige, geſchulte Arbeiterinnen heranzubilden.

er Verein glaubt mit dieſer Neueinrichtung ſowohl dem Jntereſſe der
Heimarbeiterinnen, als auch dem der Arbeitgeber zu dienen. Alle
Firmen und ebenſo alle Heimarbeiterinnen, die von dem Arbeitsnach-
weis Gebrauch machen wollen, werden gebeten, ſich ſich an die Geſchäfts
ſtelle des Vereins, Kaiſerſtraße 21 II, zu wenden. Die ſchon ſehr
erfreuliche Jnanſpruchnahme der Arbeitsvermittelung beweiſt, wie ſehr
ihre Einrichtung ein Bedürfnis war.

Ein Familienabend für den Oſt bezirk ſoll Mittwoch, den
9. Dezember, abends 8 Uhr im Saale des Oſtſtädter Geſellſchaſtehanuſes,
Büſchdorferſtraße 7, abgehalten werden. Der Abend iſt als Weih-
nachtsabend gedacht, es wird dazu freundlichſt eingeladen, der
Eintritt iſt frei.
V Der Stenographenverein Stolze-Schrey von 1858 hielt ſeine
Monatsverſammlung ab, in der einige neue Mitglieder aufgenommen
wurden. Der Bericht über das Vereinswettſchreiben gab ein erfreuliches

Jm Anſchluß an eine Ausſprache über die Aufgaben derBild.

Stenographenvereine zur Ausbildung ihrer Mitglieder wurde einer e rin für Mitglieder und auch für dem Verein
noch fernſtehende Schriſtgenoſſen, die ſich in der Kurzſchrift weiter aus
bilden wollen, ins Leben geruſen. Uebungsabende finden vorläufig
Freitag abends im „Freybergbräu“, Kleine Märkerſtraße 10, ſtatt.

Der Gan 18 des Deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltete
im großen Saale des „Wintergarten“ ſein diesjähriges Winter
Gala-Saalfeſt, Nach der Bannerauffahrt der Bezirkevereine
folgte eine Konkurrenz im SechſerSchulreigen, bei der der Halleſche
Radfahrerklub Germania von 1895 den erſten Preis, einen drei
armigen Leuchter mit Blumenbehälter, errang, Vom Klub Halleſcher
Einzelfahrer wurde ein Damenreigen auf Germaniarädern
gefahren. Eine Preisverteilung ehrte dann ſämtliche im Sommer mit
Erfolg tätig geweſenen Bezirksmitglieder mit Medaillen, Ehrenbecher
und Diplomen. Ein Ball beendigte erſt in früher Morgenſtunde
das Feſt.

Vom Walhallatheater. Morgen, Mittwoch, nachmittags 4 Uhr
findet wieder wie üblich eine Vorſtellung lebender Photographien, ver
bunden mit Auſtreten des arabiſchen Künſtlers Raiſuli, zu den bekannt
niedrigen Eintrittspreiſen Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. ſtatt.

Die Beſtrafung der Septemberdiebe. Jm September
wurde bekanntlich unſere Stadt von einer Diebesgeſellſchaft
heimgeſucht, die dann mit Hilfe der Wach- und Schließ-
geſellſchaft gefaßt wurde. Jetzt haben die Diebe ihre
Strafe erhalten. Die 2ljährigen S Hermann Schulze
und Otto Langnickel lernten ſich im September dieſes Jahres in
Berlin kennen und verabredeten miteinander, ſie wollten die
Provinz als Einbrecher bereiſen, ſie wollten „mal was Ordent-
liches drehen“. Beide haben trotz ihrer Jugend ſchon wiederholt
Gefängnisſtrafen verbüßt. Langnickel gab vor Gericht offen zu,
er habe nach Verbüßung, ſeiner letzten Strafe von neun Monaten
das Gefängnis mit dem Vorſatz verlaſſen, baldigſt „wieder was
Neues zu begehen“. Zum Arbeiten habe er keine Luſt und ebenſo
wenig zum Militärdienſt; er habe ſich daher ſoviel zuſammen
ſtehlen wollen, um ins Ausland gehen zu können. Am 19. Sep
tember traten die ſauberen Früchtchen ihre Reiſen in die Pro-
vinz. an. Zunächſt fuhren ſie nach Wittenberg, wo Schulze früher
einmal längere Zeit geweſen war, Sie ſuchten einen Gaſtwirt
heim, erbrachen drei Automaten und ſtahlen 40 Mk. Ferner
eigneten ſie ſich zwei Fahrräder, einen Ruckſack, 300 Zigaretten
und mehrere Kiſten Zigarren an. Mit ihrer Diebesbeute kehrten
ſie nach Berlin zurück, lebten dort luſtig mit Frauenzimmern
und wandten ſich dann nach Luckenwalde. „Da war aber nichts
zu wollen“, wie Langnickel bemerkte. Sie zogen es daher vor,
die Stadt Halle mit ihrem Beſuche zu beglücken. Jn der Nacht
zum 26. September brachen ſie bei dem Fleiſchermeiſter Sch, ein,
bei dem Schulze früher eine Zeitlang beſchäftigt geweſen war.
Sie erbrachen die Ladenkaſſe, in der ſie 70 Mk. fanden. Aus dem
Wohnzimmer entwendeten ſie Damenſchmuckſtücke, ſeltene
Münzen und eine Herrenuhr. Auch dieſe Beute verjubelten ſie
in Berlin mit Kellnerinnen, denen ſie die Schmuckſtücke ſchenkten.
Am 29. September ſuchten ſie Halle aufs neue heim, diesmal
noch in Geſellſchaft eines Dritten, des 23jährigen Fleiſchers
Auguſt Geiffers. Am Abend beluſtigten ſich die drei erſt, bevor
ſie ihren nächtlichen Beutezug antraten. Zunächſt brachen ſie in
dem Laden des Friſeurs Pretſch ein und räumten hier nach
Kräften mit Bürſten, Kämmen, Parfümerien und anderen
ſchönen Dingen auf. Schulze ſtattete auch noch einer im gleichen
Hauſe wohnenden Witwe einen Beſuch ab und ſtahl ihr 17 Mk.
und einige Lebensmittel. Nach dieſem Einbruch begaben ſich die
frechen Burſchen in das Herrenkonfektionsgeſchäft
von Weikart. Schulze verſah ſich hier mit einem neuen Anzug,
Langnickel mit einem Paletot, Geiffers mit einem Beinkleid.
Die gemeingefährlichen Reiſenden wurden hierbei eingefangen.
Zur Strafkammerverhandlung am Sonnabend wurden die drei von
Polizeibeamten gefeſſelt vorgeführt. Sie machten während
ihrer Venehmung durchaus keinen reumütigen Eindruck. Die
Strafkammer verurteilte Langnickel als den Schuldigſten
und Verſtockteſten zu vier Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt. Nach Verkündigung ſeiner Strafe wurden
im Zuhörerraume Bravorufe laut, die vom Vorſitzenden gerügt
werden mußten. Schulze erhielt zwei Jahre zehn
Monate Gefängnis, Geiffers ſechs Monate. Alle
drei erklärten gleichmütig, ihre Strafen antreten zu wollen.

Von Stadt und Straße. Vor dem Grundſtück Schulſtraße 1
entſtand geſtern abend gegen 7 Uhr zwiſchen den Arbeitern Otto K.
und Ernſt Sch. eine wüſte Balgerei. Da ſie angetrunken waren,
wurden ſie bis zu ihrer Ernüchterung in Polizei- Gewahrſam genommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 7. Dezember 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Noßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3214 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

44 Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Credit-Bank, Köln. Die am
2. Januar 1909 fälligen Coupons der Pfandbrieſe der Rheiniſch
Weſifäliſchen BodenCredit-Bank in Köln werden laut Bekanntmachung
im Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon
vom 15. Dezember er. an koſtenlos eingelöſt.

Beſitzwechſel. Dem Vernehmen nach ging die Braunkohlen-
zeche Friedrich Wilhelm bei Eisdorf-Zſcherben in
den Beſitz der Firma C. Wentzel, Teutſchenthal, über. Die Ueber
nahme erfolgt am 1. Januar 1909.

4 Schätzung der Kubaernte. Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“,
Berlin, wird in ihrer dieswöchentlichen Ausgabe einen Eigenbericht
aus Kuhba veröfſentlichen, der ſich über die in dieſer Kampagne zu
erwartende Zuckerproduktion auf Kuba wie folgt ausläßt:
„Kenner der Jnduſtrie, die an einer willkürlichen Schätzung kein
Intereſſe haben, glauben nunmehr, daß die kommende Ernte an etwa
1200 000 t heranrücken werde. Zieht man aber die Folgen der
trockenen Witterung des verfloſſenen Jahres und die verhältnismäßig
geringen Neuanpflanzungen ſowie das Wenige, was ſür die Reinigung
der Felder geſchehen iſt, in Rechnung, ſo darf man annehmen, daß die
Ernte auch hinter dieſer Schätzung zurückbleiben wird und das Er
trägnis ſich auf 1100000--1 150 000 t belaufen kann,
immer vorausgeſeht, daß ſich nicht noch irgend welche Hinderniſſe der
gedeihlichen Durchführung der Zuckerernte in den Weg ſtellen.“ Der
Berichterſtatter der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“ hat im vorigen Jahre
mit ſeiner Schätzung die Verhältniſſe ſehr richtig beurteilt.

y. Kaliſyndikat. Wie man der „Magdeb. Ztg.“ aus Han-
nover ſchreibt, ſoll aus den Kreiſen der zuletzt aufgenommenen
Werksgruppe „Teutonia“, „Friedrichshall“, „Groß-
herzog ilhelm Ernſt“ und „Ludwigshall“ eine
Bewegung im Gange ſein, die ſich gegen die der Gewerkſchaft
„Siegfried 1“ zugeſtandene Beteiligung richte. Man wolle
in der bevorſtehenden Shndikatsverſammlung Proteſt dagegen er-
heben, daß nach ihnen dieſes Werk ſowie anſcheinend auch noch
„Deutſchland“ eine Beteiligung erhalten ſoll, die über das Maß
deſſen hinausgeht, was den fraglichen Werken als zurzeit möglich
vom Shndikat zugebilligt iſt. Jn der Shyndikatsverſammlung
ſolle dieſer Proteſt zum Ausdruck gebracht werden.

—-y. Roſitzer Braunkohlenwerke, A.G. Die Aktien des Unter
nehmens wurden an der Berliner Montag-Börſe 54 Proz. höher
bezahlt auf die Nachricht, daß zum Zwecke des Ankaufes be-
nachbarter Grubenfelder das Aktienkapital um
144 Mill. Mk. auf 414 Mill. Mk. erhöht werden ſoll. Wie ver-
lautet, werden die Aktien den alten Aktionären zum Kurſe von
108 Proz. (auf zwei alte Aktien eine neue) angeboten werden.

y. Die Kaliwerke Niederſachſen haben in ihrem Schacht, dee
mehrmals erſoffen war, das Salzlager erreicht.

y. Die Gewerkſchaft Salzmünde will reſtliche 13 Mill. C.
Obligationen jetzt nach Antreſfen des Kalilagers begeben.

Aktienbrauerei Bitterfelb. Die Generalrerſamm-
lung ſetzte die Dividende auf 5 Prozent feſt. Die Geſell
ſchaft hofft auf ein befriedigendes Ergebnis auch im neuen Jahre.

Aktienbranerei Cöthen. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf je 61 für die Vorzugsaktien und Prioritäis-
aktien und auf 3 für die Stammaktien feſt.

—-y. Leipziger Wollkämmerei-Aktiengeſellſchaft. Die General
verſammlung genehmigte die Jahresrechnung, die mit einer
Unterbilanz von 2809694 Mk. abſchließt. Von der Ver-
waltung wurde ein Expoſé erſtattet, in dem ſie ihr Verhalten zu
rechtfertigen verſucht. Jnfolge der inzwiſchen eingetretenen Ver
käufe von und der Erhöhung des Wertniveaus habe ſich die
finanzielle Poſition des Unternehmens Ende November um etwa
250 000 Mk. gegen Ende September gebeſſert. Das Unternehmen
verfüge ferner über billige Rohwollbeſtände. Auch die Zuweiſung
der Lohnverkämmung habe ſich weſentlich vermehrt. Die Ver-
waltung glaubt ſonach, in der bisherigen Weiſe weiter arbeiten
P nen. Eine Sanierung bringe das Unternehmen nicht
weiter.

Berliner Maſchinenban Aktiengeſellſchaft vorm. L. Schwartz
kopff. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 1507,
feſt. Ueber die Ausſichten für das laufende Geſchäſtsjahr berichtete
Direktor Brückmann, daß ſich der vorausſichtliche geſamte Auftrags-
beſtand auf etwas über 27 Millionen Mark gegenüber rund 31 Millionen
Mark um die gleiche Zeit des Vorjahres ſtellen werde. Zur allgemeinen
Geſchäftslage ſei zu bemerken, daß die Nachfrage nachgelaſſen habe. Es

P zu verſtehen, daß der Konkurrenzkampf zurzeit ein äußerſt
charfer ſei.

Telephonfabrik, Aktiengeſellſchaft, vorm. J. Berliner in
Hannover. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende
auf 10 Prozent feſtgeſetzt. Wie die Direktion mitteilte, ſind t
liche Fabriken der Geſellſchaft im laufenden Geſchäfts
jahre gut beſchäftigt.

y. Dividendenſchätzungen für 1908. Schwartzburgiſche
Hypothekenbank in Sondershauſen wieder 51 Zelluloſe
fabrik Feldmühle 7—8 (i. V. 12 Großlichterfelder
Bauverein wieder 0. Spinnerei Aachen 10 (i. Vorj.
12 Norddeutſche Kreditanſtalt in Königsberg i. Pr.
wieder 7

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Händler Fritz Redderſen in Vad Harzburg. Offene

Handelsgefellſchaft Liebau u. Sohn in Heiligenſtadt (Eichefeld).,
Frau Paula Hucke geb. Ehret, Jnhaberin des Lichtheilinſtituts
Johannisbad in Jena. Kaufmann Auguſt Paul Esperſtedt,
bisheriger Jnhaber eines Kolonialwarengeſchäfts und einer Bäckerei
unter der Firma T. W. Seyfferth in Leipzig-Neuſellerhauſen. Nachlaß
des Kaufmanns Friedrich Guſtav Bruno Laube, Jnhaber der Firma
C. F. Schuberts Nachf., Kolonialwaren, in Leipzig. Fleiſchermeiſter
Hugo Feuchter in Nordhauſen. Frau Sophie Hoffmann geb.
Oppe, Jnhaberin eines Schuhgeſchäfts in Nordhauſen. Schuhmacher-
meiſter Emil Wolfgang in Stößen b. Oſterfeld (Bz. Halle).

Wochen-Marktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 3. bis 9, Dezember 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. wik. Mk. Mk. Mk.Stendal, Stadt 19,80-20,40 16,90 17,10 17,80--19,00 16,00--17,20 40,001*)
Jerichow II 1950 19,80 16,80 S 16,00Calbe 20,40* S 20,108 uWanzleben 20,45* S 20,005 SAſchersleben, St. 19,60--20,40 16,70--17,00 17,20- 20,00 16,40 17,00 26,00 28,00
Halberſtadt Stadt 19,00 20,10 16,60 16,90 17,30--19,90 16,93 17,60 20,00-—24,30

do. Land 19,30--19,80 16,00-—17,20 18,50--19,60 16,60 17,00 24,00 26, 00
Wernigerode 19,80--20,00 17,00 17,25 18,650--20,90 16,00--16,60 S

Torgau 20,20 „25 S S SSchweinitz 19,41--19.71 16,00--16,389 17,86 18,937 15,00 16,098 80,00-—38,00
Saalkreis 19,20--19,80 16,60 17,60 17,50 20.00 165,60 16,60 21,00 23,50
Halle, Stadt 19,50--29,20 16,70-17,50 18,00--20,50 16,10-16,80 22,00-—-24,00
Mangsf. Gebirgskr. 19,50--20,00 17,00--17,20 17,50 20,90) 16,60--16,20 22,00 26,00

Sangerhauſen S S 20,309 uEckartsberga 18,909--1990 16,00-—-17,90 18,00 19,30 14,60--15,20 14,09 16,06
Querfurt 19,50 18,60 17,00--17,60 19,00--20,00 16,00 16,60 S
Merſeburg, Stadt 17,50 20,00 16,80--17,650 18,50 20,00 16,00 17,50 30,00 35,00
Weißenfels, Stadt 19,00--16,60 17,00 17,60 [18,00 21,00 o 16,00--16,40 S

Beruburg S S 19,601 2 SLangenſalza 19 50 S 19.50 20,20Erfurt, Stadt 19,00--20,00 16,60-—18,00 19,00--21,00 16,00--17,50 24,00 26,50

Bemerkungen: 1 Qualitätsware, 2 Sommer-, 8 z. Brauerei,
809 Ztr. Sommer, 2100 Ztr., 1680 kg, 280 kg, 8 500 kg,

9 200 Ztr., 290 8000 kg à 21,00, 14 000 kg à 20,20 an Brauerei,
11 1200-- 1400 Ztr. an Brauerei.

Produktenbörſe in Leipzig am 8. Dezbr.
und darüber.

Durch den Börſen-
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich ſrei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen.
wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: ſchön.

(Alles netto und für 1000 kg,
Weizen inländ.

196,00--201,00 bz. u. Br., argentiniſcher 244-248 bz. u. Br.,
Kanſas 244 248 bz. u. Br., ruſſ. 244 248 bz. u. Br., Tendenz
beh. Roggen: inländ. 165 170 bz. u. Br.,
bz. u. Br., ausländ. 194 198 Br. Tendenz: ruhig.

preuß. 166--171
Gerſte:

Braugerſte, hieſige 190 200 4 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.
196,00--206,00 bz. u. Br.,
ſeinſte über Notiz,

inländiſcherHafer
Mahl-

Saale-Gerſte
u. Futterware 144—-170 bz. u. Br.

161,00 167,00 bz. u. Br. feinſter über

4 bz. u, Bf.,

Notiz, ausländ. bz. u. Br. Tendenz ruhig. Mais: amerik.
runder 177--181 Br. Cinquantin 185 195 Br.

Raps: u an bis n Mann bz. u. Br.
12,75--13,25 bz. u. Br.

Rapskuchen
Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,

per 100 kg

flüſſiges 65,25 Bf., gefrorenes Tendenz: geſchäſtslos.
Mehlpreiſe in Leipzig am 8. Dezbr. (Mitteilung der Müller

und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
20,00 Roggenmehl 01 25,00 A. per 100 Kg netto exkl, Sack.

Magdeburg, 7. Dezember.
(J. F. Lahne.)

ſchwefelſ.9,75

Dünge- und Futtermittel.
Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1909

Ammoniak 20 4 Lieferung Frühjahr 1909
pr. 60 9 pr. Kalkſtickſtoff, 190 5 53 5 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 9 8,30 Ammoniak-Superphosphat 9 0 7,95
Superphosphat 17—-19 18 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 8,25 Texas 55--58 8,15 Erdnußkuchenmehl 52—662
7,30 Seſamkuchenmehl 50 525 deutſches 7,30 Maizenafutter
26--30 90 7,30 AC., Maisölkuchenmehl 30 36 90 8,00 Kokos
kuchen, deutſche 30-—33 8,20 Palmkernkuchen, deutſche 23-265

deutſche 36 40 8,20 Rapskuchen,
deutſche 40--43 4 6,15 Mohnkuchen, deutſche 4245
6,50 Leinſaatkuchen,

Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24--28 5,50 helle
Biertreber 26—30 AC, Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 3 11,00 Parität ſrei ab Magdeburg bei 200 Ztr.
Ladungen,

7. Dezbr. 1908: I.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter

Preis 63 niedrigſter Preis 58 Bullen: höchſter Preis
62 niedrigſter Preis 58 Kühe: höchſter Preis 59
niedrigſter Preis 48 Jungrinder: höchſter Preisniedrigſter Preis Kälber: 1. Maſikälber: höchſter Preis

niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 66 .4,
niedrigſter Preis 60 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 68.4.
2. Schafe: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 65 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden ſörper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 67 (Vergl.

auch die auswärtigen Fleiſchpreis-Notierungen in der zweiten Beilage
dieſer Nummer.)
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Köln, 7. Dezbr. (Schlacht pie h. markt.) Aufgetrieben waren:
375 Ochſen, 465 Kalben (Färſen) und Kühe, 176 Bullen, 182 Kälber,

Schafe, 3146 Schweine. Bezahlt für 50 Reg Schlachtgewicht
Ochſen: a) 80- 82, b) 74--76, e) 66--70, d) 55 60 Kalben
(Färſen) und Kühe: a) b) 68--70, e) 62-64, 5286
Geſchäft ruhig. Bullen a) 70-72,, b) 66-68, c) 62 64, 56
bis 58 Kälber: a) 83, Doppellender bis 98, b) 74--78, c) 60
70 A. Geſchäft ruhig Schafe: a) Oſifrieſen
b) Schweine Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
abzüglich 20- 22 J Tara: a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 68 (vorgezeichnete
teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 64--66 gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 58-60 Handel ruhig bis langſam.
Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo
am 7. Dezember a) Rindfleiſch: Ochſen J. Qual. 1,43 AC,
II. Qual. 1,30 1,34 III. Qual. 1,22 -1,26 Kühe I. Qual.
1,24--1,26 II. Qual. 1,18--1,22 III. Qual. 1,10--1,16

Schweinefleiſch I. Qual. 1,36 1,40 II. Qual. 1,30 1,34 C
III. Qual. 1,26--1,28 A. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
7. Dezember; 220 GroßviehViertel, 43 Kälber und 76 Schweine.
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,18-—-1,22 II. Qual.
1,10--1,16 III. Qual. 1,00-- 1,08 Kalbfleiſch: I. Qual.
1,44 II. Qual. 1,30--1,36 III. Qual. 1,20-1,28 A.
c) Schweinefleiſch: I. Oual. 1,20 1,26 Ac, II. Qual.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Dez. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 8. Dezember 1908,

Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februar März 1909: Hamburg 9,60 Magdeburg 9 80
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 C.
Tenden z: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 8. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornuzncker 88 ohne Sack 9,65 9,67x. Tendenz:Rachprodukte 75 ohne Sack 7,95-8,10, Tendenz: ſchwach.

Brotraffiuade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Dezember 20 20G 20256. März 20 556G, 20,608.
Januar 20 306G, 20,35B. Mai 20 756 20 80B
Februar 20,45 20,50 Auguſt 21.056G. 21,108B.

Tendenz alte Ernte ruhig, neue matt.

Tendenz geſchäſtslos.

Hampurg, 8. Dezbr. (Eigener Vrahibericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dezember 20 206. Mai 20606G.
Januar 20.306G. Auguſt 21,10G,
März 20,556. Qktober 19,756G.

TagesMarktberichte.

New-York, 5. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Dezbr.). Baum
wollePrets in New-York 9,35 (9,35), Lieferung Febr. 8,74
(887), Lieferung April 8.76 (8,88 in New Ocleane 8
(87/5 Petroleum, Standard white in NewYork 8,50 cin Hhiladelphia 8.40 (8,45), Raſined (in Caſes) 10,90 (10.d0), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,60 (9,60), Rohe Brothers 990 ((9,90) Mais per
Dez. 70 70 Mai 70 (70 Juli 70 70 Wetzen,roter Wintern eizen loco 114 (1141 Weizen per Dez. 115
(1142/,), per Mai 1167, (116, per Juli per Sept.

(772). Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaſſee jairr
Nio Nr. 7 61 (6 Rio Ne. 7 ver Jan. 5,10 5,10,,
ver März 5,20 (5,20 Mehl, Spring-Wheat elears 4,05 (4,05).
Zucker 3,42 (8,42). Zinn 28371 29,62 (29,87 29,62).
Kupfer 14,371 14,50 (14,378 14,50).

Chicago, 5. Dezember, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Dezbr.). Weizen
Dezbr. 1051 (10655 per Mai 1108 (1105 Mais per
Vez. 63 (63/5). Schmalz ver Jan. 9 15 (9,15), per Mai 9,20
(9,20). Speck ſhort elear 8,75- 9,00 (8,75 9,00). Pork per
Jan. 14,50 (14,40).

Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Dez. 212,00 Mai 215,50 Juli
Roggen ver Dez. 172,50 Mai 182,25 Juli
Hafer per Dez, 163,50 Mai 167 50 t.
Mais per Dez. 165,00 Mai 150,00
Rüböl per Dez. A, Mai Ah

Börſe von Berlin vom 8. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Die geſtrige Rede des Reichskanzlers hat den Druck, der infolge

der Orientfrage auf dem Börſenverkehr laſtet, nicht zu erleichtern
vermocht. Die gleiche verdroſſene Stimmung wie geſtern herrſchte
auch heute in den Börſenſälen und hinderte jede regere Geſchäfts
tätigkeit. Von den Auslandsbörſen, die zum größten Teil unter
denſelben ungünſtigen Verhältniſſen leiden, ſind günſtige Ein
flüſſe nicht zu erwarten, nachdem nunmehr auch New-Hork ein

S T T
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 8. Dezember, 2 Uhr nachmittags,

Oor ans führliche Karezottol orgeboivtin der Frühb- Auegabe. Cisenbahn-Aktien.
Wechsel Kurse- e 85,260Privatdirkeni 35 e e 7 7äwtferd r be Schantangbahn e 103 260

Brüsze! en un t t 169.50b klektrische Hechbabn e 122.,6056
n n et 81 Frosas Berliner Siratenbain 174, 00u e 51.250B Franzosen u.er zauazen e e 112,400 Lombarden alt. e 19,6506
len et (204. 56B Cangde-Puuifit a. 176.8006ew- Fort viel e 420 256B Kotthardbaho esi e et be t ä täte atte 81.408 ſfaſjen. Neridiereivuba 133.60b
Hefers berg e e 81,356 äo. Xittelmeerbahn
ien Luxewb. Prioz Heoigrichbabo 75a s enciio v er 2. 21 4 Westzizllianlche Eizenbahn, 79,7660

Cisonbabn-Obligationen.

490 Herdbantun-Feralgerede,

Geldsorten,

e 162 850Amerikanische Roten e 420,00b

el Kisenbahbn-FPrioritäton,Döizche do. 112.46b 7kuglitche da. e 204,665 50 9 bähm, Merdb. üold Obl. III 97,00
französische g. 81.4560 Bux- Prager O. 78,5050ſellkrdische o. 169 500 o Oosterr. Gold Pr. e 97,00
telienische do 81 35b 0 90 Südöstr. lombarden Pr. 57,106
Getterreichische do. 85. 40b s 90 lwang. Dombrowo Pr. 93 00B
putzitcha e 90 Moskau Rjüren Pr. 87.206ſchweſzar 81.45b Tranthaukasitthe 5. Pr. SZ 0.

90 Anatelier 1. Pr. 7do. 2, Pr. 100 255640 9 ltalienltche Elzend. Pr. 70 900
90 do. er Pr. 101,800Port. Elzonh. O. 1086. 72,000
02 90 Süd. ltal. kit. Obl. n dann
90 Merthb.-Pac. Pr. Lien. III

Deutsehe Anlelhen,
49 neue Danische Roſchs- Anleihe [192,20

3 96 üo. de, 94 50603 go. Co. h 85,20603 o do g. alt. e 7 747 neue Reansols. 1I102, 300
90 Preubische Staafs- Anleihe 94.6060

da. o 86,0060

S. lauls u. S. Fr. Ref. 1951.

3 g. a h Sehifſabrts-Aktien.Deutsche Schafranweizungen 100,750
29 Preussische Schatzenweirungen. 100.75d00 and. -Ament. Folaff.
8i Bad. Staafs-Anl. 1904 W. i2 93.600 Herddealachar Lloyd

49 Payer. Staats-An. da. 96 161.80v0
Bank-Aktien,t e z 93.,905090 tamburg. St.-R. amort. 1887-91 e 7 Elberfeld h 155., 60

o t
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117,50
8820b

290 Bremer Stasts-Anl. v. 1902 82,606

do. St.-Anl. v. 86, 97/02 mer Handefgaselttthaft 167,9002 Er. Uess Staats-Anl. 99 unt, 09 do Uypoſfd.-Bank i. B. 4
39 do. 1896 1905 82,7563 Commerz.- u. Disk.-Bank 6, 9080
35 cheitthe Staats-Rente Bermstüdter Bank Maratt, I28, 30be 90 Rheinor, 28 Dezzauer lander-8a0

9 Apolda 1895 keuttche Bann 239,00b3 9 Berliner 1882--98. Tö: do. Vedersee-BankErfurt 1893, 1901 Mikento-Kommandit-Ant. 178, 506B
55 1863. 3 S. Erezäner Bank [146, 8080892 96 Halberstadt 1897 Ezzoner Kredit 152,76032 90 do. 1902 III Grund kredit-Baot. 158,256049 Hallesche 1900 1 g. än. Keipuiger Äredltamitalt

h leit mar urger r efo Nagde Urger 1891 4 2 rivatbdant
3 90 1886, 1862

934 0B Mitleldeutsche Kredit-Bauk h 117, 106B
49 erseburg 1901 anc. 10. e Hationaldenk für Deutschland. 119.30b0
3 9 Möänchen 1903--04 92 40b Oesterr. Kredit- Anstalt alf. 194,60b

0 Haumburg 1897/1900 conr. 3 Felarzbucger Distente- Bank
55 9 Veimar 1888 Prerbische Boden-Kredit-Bant h I. 1ode

re m 4 r boſen Mein ean e II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIn r Abriele Rottische Bank f. auw, Handel 130, 0020
z I Tentr.-Pfbr. III Be Slchuische Bank e eeeeeeee 39,600
o o. do. 92,99b Schasfthaus, Bankvervit 132., 706do. do. 83,0 Sählerischer Bankrerein 166,606Fächsitche lLandrch.-Pläbr. (alte) 100,750 I Rankrergin e eegeeee rer l

96 r (nene) 1 m9 III 9 805020 (o. do. e4 400 Brauerei-Akties.
Ausländisehe Staatspapiere.

Chinesen 1896 gr. [101, Job
189 o. 1698 97 oba 20 Criechen n. 37 59d6
t do, 18 8050v do. Gold ehe 97339 epener 1965. 92 0606

kalien er Nente iueeeeeeeh 77
o Nexſtaner a

Stell.Leipriger Brauerei Riedek 166,00B
Verelnsbr. Arten [101 000
Patrenbefer n

I.

Industrie-FPapiere,
Atüawmnſaſoren-Fabrit.. e 195.90b
Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 278. 26 80

r r d4* j 4 mmenerfer FPap e 290 ez Leiſerreſh. Lbſrente An e 111,60B4 o do. Krenedrenfe h 94 806 4 altisch Kohle ri 114 2050i reitaaſe. 07 596 er u urteS kapſenenſe T. Aber à Siein ine a Z.390 m un ult. e 58.256 Bergmann Elektr. 264.5064 wider anert. Isso t 923000 un Maschinenfabr. 212100
49 korten W 80 18 e 88 106 Berliner Elektrizität Werte e 159,0.B
49 do 1902 e 82 80b do. I 1 236,006021 9 Shweer 1666 52.100 Sielefelder Masttinen 271.00b
o Se ele e 95.00b Bima e 25a er St. -Anl. e 74.606 Iſferenvett I. en

c F. eheTürken Admin.-An. e S Bochemer Eutstahl e 218.,85 ob rrunauTürken 400 Fr. 1410060 Frau 5 St. Pr. 260 GBeterus I111, 5BUngar. Gold r. 92.205 Buirte Co., u h 2500
z üo, n en 91.65b CGeen. Fahrt le e 180.2656S do. Staaterente 97

81,606 430. 904 do. kiter. ſ. A. z d i zt n ea Cöln Mü69 en. 101.30b Cencerile IIIIIIIIIIIIII 10,60

Censolicafjen Schalte -17,500
Cofthrser Wasch. LIIIIIIIIIIIIIIII 92 ,756
Crälwitrer Paplerkabrit h 208. 2060
Dasszaver r 162,0066 Rombacher Hätte 1Deufsch. luremb. V.-h. 151 50 Fonfſrer üraunteblen 25

do. Veoberzet. Elektr. Att. 160 0080 e. Zuherfabrit 11i ob
o. ba lühljcht. 359 255906 Söächs.- Thür. Braunt, e 104,6
e. Ve 2. an. 302.25 20 c. o. St.-Pr. eeinenertwanger Unien f. C. 59,8090 Sangerböuser Ha. 14190b

Lortwasder ünlos U. D. 90.300 5tering, Chem. fabr. 218.006
0 e i 156,40b Sehles. Bergb. in. 419., 050addrrger Keſten 96., b Schles. Porſſ. ement, 154,000kiatrachſ, Be 433,9956 Schuchert, 77 1Elektra Dretden 76.0060 Schutz Rnoudt 120.906Elettr. UVotern. rich e Siemens Glaxhütten e e 258.50B

u e e i Chem. e 114,796III tettin-Br e a 47.9KGelsw. kisenw. e 170 50b den e Pon ham 50 aS Bergw. e 167,5050 Stolberg. Tinkh. nen. a
eorg-Hariendönte 40,50 Ffraſunder Spfelrarten 128.2

0. le. Ft.- 62. 72Geseiſzchaft J. elelir, ünic 135.5060 t tigen St. Pr. e 2.606
nun Zucherfabrit 144. Ob
repp mer werte 159,256Haſſezche ein. 329,00bB
anner. III h e l 67,006Lenner. Hasch. St.-Pr. A. u. 826. 7050

e 229,70bRhein. 164,2652Riebeck Mentanw. ehe 197.,906

V.

Thäringer n esWegelin Hübner, March. 166 00b
Westersgelner Alneli. 179 196Westt., reht-Ind. 164.75b

So StahlHarpener Rergben 192, 2656 Uſttener Gulsia 209 75bB
Eadmais es fnditenuin. tes 20 Frute a
e e t Warm-Revier eteceeeeeeeeeeee
e Zeituer Maichinenfabr. 1179.750dernis e 247.006Udebraad, ühblen [163, 00B
Uirter St.-Pr. n 7.7 Schluss-Karse.Höh. len o. Stahl 215. 4660 ſendemt: rabig.
Use Bergbau e 388.760 eatotzch e 78.26b redltabfien 194,40bLahla erzaen, 339,00h III erellschaft. 168,00bLallwerte Ascherzlaben e 140, 0006 Darmstüifer e 128,40b
Lattewitzer Bergban 226.2550 Beufsche Bant e eeeeeeeee 238,756
duis Gilbelm abe. 272.00b Fitkenie-Kemmanäif f.Irdiederfer Zatartabrit 159. üretäner Gant 147000
e es dern r t o 143500IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIh r rn bereit. 193. 00bB jebe nä käderitr. 120, 8000 e r
Leopold 39,90860 3 gichzanleihe 85,2065 u 102,750 Bochumer Guöstahl.läve 4 le. e 3253 0000 Dautrch-luxend. V. A. 151,60b
Maszchinenſabrit 8uckan III 113,60060 Dertmunder Unien-C. IIIIIIIII
Konder x Schwere Pr. Akt. e 77 50b Laurad tig

Wlewiter ken 87,602 Reonzaitafien eRül beim v e e 174 600 Gelsenkirchener Bergwerk

Heue Bed. 9997 184,605 an 192 00bMiederl. Koblenw. IIIIIIIIII 167,7060 Ore e Berl. Straßenbahn
Herättern Steinkoblen »eeeeeresees T Hamburger Patetfahrt.
Oberzchl, h h 99,90b Norddeutcher Ueyö III 88,506da. Fichnd. -Ruro-H. 96.3000 Üynamn-Frut
Shenchl. Rektwerte e 164,6060 Hobenlobt,
Oreoszteln 4 Ke pel 182,60v6
II erzw. 172,2006
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Kursnotierungen der Ueipziger Börse rom Dezember, 1 Vbr,
Mitgeteilt rom Baukhause Paul Schausei! Go-, Halle a. S.

Lividends vorige letrte Dividende vorige ele

ttelmeerdahn e e m69,50b nen e 19,

c

2 9 KHäatiräde Ken 85,006Grose Leipziger Strateabehn 9 176,250
3 äo. Staninan. 969,200halſezche Strabenbahe 55 98,0063 Jan Stadtadleite 993.900keipziger Elektr. Strafendahn 4 4106,750
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Gefühl der Enttäuſchung hinſichtlich der erwarteten Beſſerung der
allgemeinen Geſchäftslage zeigt. Recht unerfreuliche Nachrichten
vom heimiſchen Eiſen und Kohlenmarkte, ſo, daß der November-
verſand des Deutſchen Stahlwerkverbandes ziemlich auf die nie
drigſte Ziffer der letzten Jahre geſunken iſt und der Preis für
engliſches Gießerei- Roheiſen am rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen
markte eine Ermäßigung um 2 Mk. erfahren hat, haben die Ver
hältniſſe noch ſchwieriger geſtaltet. Namentlich wird über eine
Verſchlechterung des Auslandsgeſchäfts geklagt. Auf allen Ge
bieten bewegten ſich die Kurſe abwärts. Erheblich gingen einige
Hüttenaktien, wie DeutſchLuxemburger und Phönix, zurück; aber
die Umſätze hielten ſich in engen Grengzen. Bei BVanken hielten
ſich die Verluſte unter Prozent. Als feſt iſt dreiprozentige
Reichsanleihe mit einer Erholung von 0,10 Prozent zu erwähnen.
Oeſterreichiſche Werte entbehrten der Wiener Anregung; aber
Lombarden zogen auf Deckungen unbedeutend an. Tägl. Geld
2 Prozent. Privatdiskont 256 Prozent.

Letzte Draht- und Feruſprech-KRathrichten.

Preß ſtimmen über Fürſt Bülows Reichstagsrede,

Wien, 8. Dez. Faſt alle Blätter beſprechen die geſtrige
Rede des Fürſten Bülow im Reichstage. Die „Neue
Freie Preſſe“ ſagt: Wer die Rede des Reichskanzlers,
die eine ſeiner klarſten und beſten iſt, auf ſich wirken läßt,
fühlt, daß hier der leitende Staatsmann einer wirklichen
und redlichen Friedens macht geſprochen hat, der
Miniſter einer Macht, die dort, wo ſie ihr Wort verpfändet
und ein Verſprechen gegeben hat, ihre Zuſicherung hält,
nicht bloß nach dem Buchſtaben des Vertrages, ſondern nach
dem großen Jntereſſenzuge, aus dem er entſtanden iſt. Die
Rede des Fürſten Bülow hat ein helles Licht auf
den wahren Stand der Orientkriſis geworfen.
Die Rede, die eine ſtarke Beruhigung für alle Freunde des
Friedens iſt, wird in Oeſterreich- Ungarn mit dankbarer Sym-
pathie aufgenommen werden und überall mit ihrer großen
überzeugenden Kraft wirken. Das „Neue Wiener
Tagblatt“ führt aus: Was uns in Oeſterreich- Ungarn
vor allem aus der Rede entgegenſchallt, das iſt die Be
kundung der unzweideutigen Vertragstreue und das
auch während des neueſten Standes der europäiſchen Dinge
erprobte Feſthalten an dem Leitſtern des Dreibundes.
Freundſchaftlich und dabei getragen von klarem Freimut
iſt Bülows Auseinanderſetzung des Verhältniſſes zwiſchen
Oeſterreich-Ungarit und Jtalien. Motto und Ausklang der
Rede des Fürſten Bülow lauten: Vertrauen auf die Auf-
rechterhaltung des Friedens. Die „Oeſterr. Volks-
zeitung“ meint: Der leitende deutſche Staatsmann hat
unbedingt und nachdrücklich dem Frieden das Wort
geredet. Das „Extrablatt“ bezeichnet die Rede
inhaltlich und formell als gleich hervorragend und ſagt, der
deutſche Reichskanzler habe den Standpunkt Deutſchlands in
der Orientfrage als aufrichtiger Freund Oeſterreich-
Ungarns betrachtet. Die Rede werde überall ihren Ein-
druck nicht verfehlen. Das Blatt begrüßt die Rede als
einen neuerlichen Freundſchaftsbeweis zwiſchen den beiden
Staaten. Die „Reichspoſt“ bezeichnet die Rede gleich-
falls als Friedensrede und begrüßt die Erklärungen
mit Bezug auf das Bundesverhältnis mit großer Genug-
tnuung.

London, 8. Dez. Die „Morning Poſt“ ſagt bei Be
ſprechung der geſtrigen Rede des deutſchen Reichskanzlers:
Die Ausführungen des Fürſten Bülow können mit Be
friedigung vernommen werden, wenn ſie die Gedanken und
die Politik der deutſchen Regierung darſtellen, eine An
nahme, die nach den jüngſten Ereigniſſen in Deutſchland
vielleicht als richtig gelten kann. Sie mögen wohl dazu bei
tragen, die Beunruhigung zu beeinträchtigen, die in Europa
in der letzten Zeit ſo allgemein geherrſcht hat.

Berlin, 8. Dez. Der Kaiſer hörte heute vormittag
Vorträge, empfing dann die verſtärkte Kavalleriekommiſſion
und ſpäter den chineſiſchen Geſandten in Abſchieds- und den
braſilianiſchen Geſandten in Antrittsaudienz.

Berlin, 8. Dez. Jn der vergangenen Nacht wurde im
Unterſuchungsgefängnis der Auffeher Baſtard von einem
Gefangenen überfallen und durch drei tiefe
Meſſerſtiche am Kopfe ſchwer verletzt. Der ihm zu Hilfe ge-
kommene Aufſeher Genske konnte den Gefangenen nicht über-
wältigenm und ſchoß ihn mit einer Browningpiſtole
nieder. Der Zuſtand Baſtards iſt hoffnungslos. Der
Häftling, ein gewiſſer Rubin, iſt dem Vernehmen nach ge-
ſtorben.

Beuthen, 8. Dez. Der elektriſche Bahnver-
kehr auf der Staatsbahnſtrecke, die die Städte Beuthen,
Königshütte und Kattowitz verbindet, iſt heute aufgenommen
worden. Vorläufig werden zwei Wagen in Betrieb ge-
nommen, die die Strecke in 35 Minuten zurücklegen. Die
Füllung der Akkumulatoren erfolgt in Beuthen.

Bern, 8. Dez. Bundesrat Dr. Zemp, der 1895
bis 1902 Präſident der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft
war, iſt heute früh im Alter von 75 Jahren geſtorben.

Paris, 8. Dez. Dem „Journal“ zufolge wird aus An-
laß der in der Großen Oper ausgebrochenen Direktions-
kriſis von der Regierung erwogen, die Oper in ein Privat-
unternehmen umzuwandeln. Das ſtaatliche Budget würde
hierdurch um jährlich 800 000 Fr. entlaſtet werden.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Jn neuerer Zeit wird zum Heile der Menſchheit viel mehr

als früher darauf hingewirkt, die große Allgemeinheit über wich-
tige geſundheitliche Fragen aufzuklären, damit ein jeder möglichſt
imſtande ſei, ſelbſt zu tun, was ſeinem Körper frommt. Das
geſchieht teils ſchon durch die Schule, zum anderen durch populär
wiſſenſchaftliche Aufſätze und Vorträge. Es dürfte daher auch
aſt jedermann bekannt ſein, in welch' eminent hervorragender

eiſe die Haut am Geſamtſtoffwechſel beteiligt iſt. Das Geſund-
erhalten derſelben muß deshalb zu einer Hauptaufgabe für jeden
einzelnen werden, denn dadurch beugt man Erkrankungen vor
und hilft ſeine Geſundheit erhalten und kräftigen. Das beſte
Mittel, die Haut geſund, rein und widerſtandsfähig zu machcen,
iſt Schulz' Kamillen-Seife, hergeſtellt aus den feinſten Stoffen
mit Zuſatz des Extraktes der heilſamen Kamille, die bekanntlich
den allerbeſten und wohltätigſten Einfluß auf die Haut ausübt,
ie reinigt und geſund macht. Schulz' Kamillen- Seife
ſt zum Preiſe von 50 Pfg. faſt überall zu haben.

banſhans Pauf Schauseſſ Co., Halle a. S. Bliitertoſd, Doſſteneh, TMondurg. An und Verkauf von Wer
zinsang von Goldeinlagen,

apierem, ERinlöaung von Coupong, Ver-
eonto-Corrent- m. Wechel- Verkehr ete

S

e
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Halle a. S.

und Nässe.

Kostüme-Sammet

Neueste Parben,
un empfindlich gegen Druck

idenhaus Heorg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.
Cord Sammet

für Kostüme, Blusen
und Kinder-Kleider,

Meter von 1.80 Mk. au.

Sonntags geöfnet bis abends 7 Vhr.

Velvet-Sammet,

Ziusen Sammet
Neuheiten in Karo und Streifen,

farbig von I. 10 AK.,
schwera von 90 Pfg. an. [2654

Die am 2. Januar a. F.
fälligen Zins Coupons unſerer

Pfandbriefe werden bereits vom
15. Dezember er. ab bei r
unſerer Kaſſe ſowie ſämtlichen
Pfandbrief-Verkaufofſtellen der
Bank eingelöſt. (8637
Aheinisch Westfälisehe

Beden-brecſt Bank.

x Gelgemäldez-
in allen Grössen und Preislagen,
passend als Weihnachtsgeschenk,
sehr billig. Mühlweg 35 II.

ElegantePreinadierg Turnringe
mit Lederüberzug,

Zuchstaben-Prägungen gratis

bei Kartons von 1.50 an. 1.85, 3.25, 4.80 M.

O Leiprigerstr. 22.
Tel. 390.

ſtein-Zigarrenſpitzen

2

Meerſchaum u. Bern OS

verstellbare Stricke,

Trapeze
1.15, 2. 2.25, 2.75,

3.25 M.

Halle a. S, beipzigerstr. 90

9 (Mitglied des Rabatt Spar- Vereins).

1.25, 2.50, 3.50, 4.25,
5.25 K.

empfiehlt in großer Aus
wahl billigſt

Ernst Karras jun.,
4 Leipzigerſtraße 4.

Merſeburgerſtr. 155
Fabrik, Niederlags- und
Speicherränme ſowie Pferde-
ſtall ſofort. Näheres 18249
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

Bunter kurzhaariger

Jagdhund zugelaufen.
Inſpektor CGerläch, Brachſtedt.

Geldverkehr.

300 000 Mk.
Jnſtitutsgelder in größeren oder
kleineren Poſten zum billigſten Satz,
auch zur zweiten Stelle, auf Ackerusenieifen, Zahlg. Januar oder

April. Off. unt. U. D. 2965 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Beamten- Darlehen

r Off. u. Z. s. 635an die Expedition dieſer Zeitung.
e n

Verbesserte

bhrixkhaumskänder

mit MusikK,
den Baum im herrlichen
Lichterschmuck drehend,

100 te von Stücken spielend,Sonder-Angehot!
Erste Hallesche Kochschule u.

Haushaltungs-Pensionat,
Gr. Steinstr. 23, I u. II.

Beginn neuer Kurse am 4. Januar, Mat und September.
Einige Plätze noch frei! 4 geprüfte Lehrkräfte. Vorzügliche
Empfehlungen aus den besten Kreisen. Prospekt kostenfrei

Frau E. Hoffmann vorw. FIost 6oering.

Der Blindev.
Kein Strahl des Lichts, wohin ich mich auch wende
Jns Leere taſtet meine Hand,
O, könntet ihr den heißen Schmerz verſtehen,
So jung, ſo friſch noch, und nicht ſehen.

Herzliche Weihnachtsbitte
für einen Blinden mit nur einer Hand!

Er wohnt in Knickhagen, einem Dörſchen von etwa 180 Seelen
zum Pfarramt Holzhaußen, Kreis Hofgeismar, gehörig. Seine Familie
beſteht aus Frau und vier Kindern, das kleinſte 1 Jahr alt. Außer
ſeiner Jnvalidenrente von monatlich nicht ganz 12 Mk. erhält er jährlich
50 Mk. Unterſtützung aus Kreismitteln, wozu er ſich noch 50 Mk. jährlich
durch das Läuten der Schulglocke verdient. Das iſt zum Leben, wenn
es auch noch ſo dürftig geführt wird, zu wer

Freundliche Gaben von mitfühlenden Menſchen haben es ermöglicht,
ihm ein einſtöckiges Häuschen zu kaufen und inſtand zu ſetzen. Es ruhen
aber darauf noch 1200 Mk. Schulden, und es fehlt das notwendigſte
Hausgerät. Vermögen hat der Blinde nicht.

Wir bitten deshalb barmherzige Menſchen, bei ihren

durch

Weihnachtsgaben, die ſie austeilen, auch an dieſen grwer
unglücklichen Blinden ſich zu erinnern, damit die Schuld vom
Hauſe kommt, und derſelbe auch zu leben hat. Gerne nehmen
wir für dieſen allerlei Gaben entgegen und bitten darum.

Eichenberg, Poſt Jhringshaußen b. Kaſſel.
Engelmann, Gutsvorſteher.

farramt Holzhaußen a. Rw.p

Herzliche Weihnachtsbitte!

der geeignetste- Hier an dieser
Stelle werdenSio nio Beschwerden
haben. Die Soble ist hier durch

ein kräftiges Gelenkatück verstärkt,
sodass Sio weder bei vielom Gehen
noch vielom Stehen die Wölbung
durchdrücken Können, gewmacht, um
eine etabile Brücke vom Haeken bis

zur Sohle zu bilden.
Preis: 10.50, 12.50, 14.50, 16.50 M.

Alle gangbaren und die modernen
Formen. Das Soblenleder stammt

aus den besten Gorbereien,
Das Oberleder wird ge-
wonnen aus ausgesuehten

Follen, Ohevreaux, Box-
calf, Kalblack ete.

Weiteste
Verbreitung

von Nord nach
Süd, von Ost

nach West,

ömfg.
Rabatt-Spar-Markep.

Wilh.
Markiplatz 5.

Auch für empfindliche Füsse, speziell in
der Wölbung des Fusses, ist der

Otto Blankenstein
J. Leipzigerstr. 36,S eS becchülte ſne

Vornehmes Spezial-Gesehüft
kür feine

Herren-Bedarfs- Artikel.
Für den Weihnachtstisch besonders

geeignet [8629
J neuzeitige Facons ine Krawatten tausendfältiger Auswahl.

e in frikot, Wolle, Wilde Ilorr „Handschubo leder, Pelz, Glaes.
Hüte, Hosenträger, Leinen-Kragen,

Oberhemden, Manschetten,
Serviteurs, buntfarb. Westen u. 8. V.

Aufmerksame Bedienung.
Streng reelle Preise.

Mitglied des Rabatt Spar-Voereins.

sowie Rusikwerke
aller Art liefere zu

vbilligsten Preisen.
Illustr. Preislisten Kostenlos,

hustav Uhlig,
Halle a. S.,

untere Leipzigerstrasse

Nur bis Weihnachten gültig.
Farbige wollene

mr Bluſen
ohne Unterſchied

werden zum Preiſe von

nur 5 Pfg.
tadellos chemiſch gereinigt und

gebügelt. [2625
Fernſpr.Galgenberg, s

Geiſtſtraße 36, Gr. Steinſtraße 53,
Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6,
Steinweg 25, Merſeburgerſtraße 4.

Toilette n. ReiſeArtikel, Hürſten, käume,
billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BalIin, Leipzigerſtr. 91.

Grich heine,
Goldsohmied, Gr. Ulrichstr. 35

Eckhaus Promenade.

Weihnachts Geschenke

(25651

finden gute Penſion. Nähe Real-

3 ſucht OſternLehrling et Bitter
meiſter, Delitzſch, Halleſcheſtr. 28.

in

v Juwelen, Gold-, Silber-r und versilberten Waren
ſchule und Privatſchule. Auf Wunſch
Nachhilfe. Penſionspreis 600 Mk. Off.
u. B. B. 2942 an Rudolf Mosse, Halle.

Um ſchleunigſt zu räumen,
ſollen die höchſtem Lohn bei

Landwirtſchafterinnen,
Wirtſchaftsfräulein haben die größte
Auswahl an guten Stellen mit

e Frau Marie
antzlöben, Stellenvermittlerin,R e ſt b e ſt an d e der Gr. rin 80. V Koch

mamſells, Köchinnen, Mädchen fürZägerſchen Buchhandlung Küche u. Haus, erſte u. zweite Stuben

zu äußerſt billigen Preiſen aus- mädchen, Hausmädchen f. Rittergüter.

Fernruf 2830.

7 amilieunachrichten.
e Verlobt: Fräul. Magdalenee

Fritſche mit Hrn. AmtsrichterVverkauft werden. [8542
Geiſtſtraße 23, I. rechts.

r en
Für unſer Verſicherungs-

nehmen. Off. u. Gehaltan

Zum 1. Jan. wird auf ein Ritter 7
gut eine unabhängige

od. ein kinder-fFr all liebes, zuverl. Mäckohen

zur Abwartung zweier Kinder geſ.
Etwas Hausarbeit iſt mit über

pr. unt.
Z. t. 636 an die Exped. d Ztg. erb.

Dr. jur. Arthur Müller (Leip
zig Crimmitſchau). Frl. Ria
Barre mit Hrn. Udo v. Stuckrad
(Weſel--Düſſeldorf). Frl. Eba
Hoffmann mit dem Landwirt
Ernſt Beſecke (Artern). Fräul
Gertrud Hepp mit Hrn. Kauf
mann Hans Ebeling (Pforzheim

Birkenfeld). Frl. Dorothea

Student der Altphilologie
im V. Semeſter, Schüler der Latina,
empfiehlt ſich zur Erteilung von

bureau ſuchen

jungen Mann.
Antritt kann ſofort oder ſpäter
erfolgen. Off. u. A. 35 177
an Haasenstein Vog-

x

2 Wirtſchafterinx 3ca. 30 J., zur ſelbſtändigen fächern. Gefl. Off. u. B. B. 2963
S Führung eines landwirtſchaftl. an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Haushaltes ſofort geſucht. Off.

m. Gehaltsanſprüch. u. Zeugnis-x

Iler, A. G., Halle a. S. X abſchrift. u. K. W. i14 an Ann.4 X Exp. Max NMüller, Leipzigerſtr. 84.

Nachhilfeſtunden h en e
anzöſiſc i S öhme mit Hrn Rechtsanwalranzöſiſch und in den Elementar Dr. Krahl Fräul. Era Roy

mit Hrn. Hauptmann Claus von
Scheven (Blankenburg i. H.

ß Charlottenburg). tIa In J Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Eckhardt (Sanger-

in der engliſchen Sprache für Hauſen). Hrn. Oberleutnant
R Aufſeher Weſucht zum 1. 4. 09 evtl. früher er

ei gutem Lohn u. reichl. Deputat] fahrene

zuverläſſig und mit Rübenſamen- zu ſenden an Frau

Suche zum 15. Februar eine Hfnfänger ſowie deutſchen Ünter

Marnſell,
für große Wirtſchaft nahe Halle. perfekt in feiner Küche. Zeugnis-
Selb. muß abſolut nüchtern und abſchriften u. r n ſind

Wagner,

und Zuckerrübenbau vertraut ſein. Dom. Amesdorf bei Güſten (Anh.).

Johann v. Bothmer Hannover.
Hrn. Prof. Grüning (Quedlin-
burg). Hrn. Oberſtleutnant
Bärenſprung (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Amtsriuter Roſenau Schlochau).
Hrn. Conſtantin Wiegand (Gut

uenau b. Mihla a. d. Werra.

richt für Ausländer, die Stunde

L. v. Roenne,
Uleſtraße 14 1.

Meldungen erbeten täglich vonBewerber, die über bish. Tätigkeit
beſte Zeugniſſe aufweiſen können
und mögl. poln. Sprache mächtig
und wollen ſich unter Beifügung

Perſonen-Angebote. Geſtorben: Hr. Apothekenbe.
William Steinmetz Leipzig.
Hr. Vermeſſungsinſpektor z.
Robert Frohn (Bernburg). H.

1 3 oder ſchriftlich. [8618

er Zeugnisabſchriften unterZ. J. 643 melden bei der ofverwalter, n Carl Brömel Hildburghau en
Exped. d. Btg. (2658 24 J., mit Buchf. u. Amtsſachenn Juwelen, Gold Silber ne hre

eher ſegte e e h eJnſtandhaltyns der Apparatur Salle a. S. Forſterſtraße II. und Nickel Waren (Ma w. Herr an
tüchtigen S ch lo ſſ e r FNehrere Knechte Arbeiter w. gawee irkei Saeee Te 5 W inheſte d b.

vwewer e Ohmeerſtr. 12. Stets (Naumburg a. S.). F.zur Unterſtützung des BetriebsSchweizerfamilien ſuchen 1. Jan.
t Hermann Elsner, Stellenver-

p. d. Ztg. mittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.meiſters. Stellen.efl. Offerten unter
Z. b. 641 an die

der Heinze geb. Langen
heim (Freyburg a. U.).
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Mittwoch 2. Veilage zu Nr. 577 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Bau von Arbeiterwohnungen.
Der Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

hat in ſeiner letzten Sitzung am 5. Dezember beſchloſſen, den Bau
von Arbeiterwoh nungen weiter dadurch zu fördern, daß die unter

Mitwirkung der Königlichen Generalkommiſſion in Merſeburg ge
bildeten Rentengüter kleineren Umfanges bis zu einer Mindeſt-
größe von preußiſchen Morgen auch an zweiter Stelle zu er
mäßigtem Zinsfuß beliehen werden.

Gemeindekrankenpflege.
Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

wird die den Krankenpflegeſtationen bisher gewährte Beihilfe von
jährlich 150 Mk. vom 1. Januar 1909 ab auf 200 Mk. erhöhen.

r

g. Ammendorf (Saalkreis), 7. Dez. (Wohltätigkeits-
finn.) Am Donnerstag, den 10. Dezember, findet im Gaudich
ſchen Reſtaurant von nachmittags 3 Uhr ab ein Bazar ſtatt. Der
FrauenNähverein, der Anfang dieſes Jahres von Frau Paſtor
Kirſch ins Leben gerufen iſt, beabſichtigt, den Erlös des Bazars
zu verwenden, um armen, ſchwächlichen Kindern einen Aufenthalt
in der Walderholungsſtätte Dölau zu ermöglichen. Es wäre im
Intereſſe der guten Sache wünſchenswert, wenn recht viele Damen,
die jetzt dem Verein noch fernſtehen, im kommenden Jahre tätig
mithelfen oder durch kleine Beihilfen von Geldſpenden ihren wohl
tätigen Sinn bekunden wollten. Auch Gaben, die am nächſten
Donnerstag noch mit verkauft werden können, werden gern an
genommen.

Beeſen, 7. Dez. (Schäferball.) Die Schäfer der
Umgebung vereinigten ſich kürzlich in der „BroihanSchenke“ hier,
um wie alljährlich mit ihren Angehörigen eine Ballfeſtlichkeit
zu begehen. Das Feſt war ſehr gut beſucht und verlief in har-
moniſcher Weiſe. Einige Teilnehmer hielten Anſprachen auf den
Kaiſer und die Prinzipale.

g. Lochau (Saalkreis), 7. Dez. (Anpflanzung.) Die
Separationsintereſſenten der hieſigen Gemeinde beſchloſſen, auf
einem Teile des bei der Separation liegen gebliebenen Angers
eine Obſt plantage anzulegen. Das Fällen von 26 großen
Schwarzpappeln war hierzu nötig. Dieſe gingen zum Preſſe von
24 Mk. pro Feſtmeter an die Firma Schäfer und Kirſch Schkeuditz
über. Zur Anlage der Obſtplantage ſind bereits die nötigen Vor-
kehrungen getroffen.

Diemitz bei Halle, 7. Dez. (Zivilklage.) Jm
Januar d. Js. wurde eines Abends der 51jährige Arbeiter Karl
Wettmann von hier in faſt erſtarrtem Zuſtande auf der
Straße aufgefunden. Er ſoll ein Trunkenbold geweſen ſein und
öfter in Strohdiemen genächtigt haben. Auch an jenem Abend
hatte er nach der Heimkehr von der Arbeit einen über den Durſt
getrunken und war dann im Raſch niedergefallen. Leute fanden
den auf der Straße Liegenden ſchon ziemlich erfroren auf. Sie
benachrichtigten den Nachtwächter, der den Erſtarrten auf eine
Karre packen und ins Spritzenhaus ſchaffen ließ. Mit der Ueber-
führung ins Spritzenhaus war der Neffe des abweſenden Ge
meindevorſtehers, Gärtnereibeſitzer B., einverſtanden. Der Er-
ſtarrte wurde dort mit einer Plane zugedeckt. Am anderen Morgen
fand der Nachtwächter den W. tot vor. Die Hinterbliebenen des
Erfrorenen klagten ſpäter gegen den Nachtwächter, den- Gärtnerei-
veſitzer und die Gemeinde Diemitz auf Zahlung einer jährlichen
Rente von 720 Mark, zahlbar bis 1913. Durch Schuld der Be
klagten ſei der Ernährer der Familie zu Tode gekommen. Die
Beklagten behaupteten dagegen, der Verſtorbene ſei bereits ziem-
lich erfroren aufgefunden worden und würde auch auf dem Txans
port zur Halleſchen Klinik zugrunde gegangen ſein. Die Halleſche
Zivilkammer wies nach mehrmaliger Verhandlung die Kläger
koſtenpflichtig ab.

S Hohenthurm, 7. Dezember. (Amtseinführung.) Geſtern
fand im Hauptgottesdienſt die feierliche Einführung unſeres neuen Orts
pfarrers ſiatt, der an die Stelle des am 1. Oktober in den Ruheſtand
getretenen Paſtors Vogeler tritt, welcher ſeinen Wohnſitz in Halle
genommen hat. Der neueingeführte Paſtor Meyer war früher Geiſt-
licher in der Pfalz und trat alsdann in badiſche Dienſte er amtierte
zuletzt zirka fünf Jahre in Michelfeld bei Heidelberg. Den Jntroduktions-
akt vollzog der Superintendent der Ephorie Halle, Land I, Konſiſtorial
rat Gutſchmidt- Reideburg als Aſſiſtent fungierte der Vicarius
perpetuus während der Vakanz, Superintendent a, D. Hecker Peißen.
Letzterer verlas die Vokationsurkunde. Nach dem Einführungsakt hielt
Paſtor Meyer ſeine Antrittspredigt. Jn einer Sitzung des Gemeinde-
kirchenrats fand die amtliche Uebergabe und die Auseinanderſetzungs-
verhandlung ſtatt. Das Einführungs-Eſſen gab der Kirchenpatron,
Königl. Sächſiſcher Lammerherr von Wuthenau in ſeinem Schloſſe.
Mag das Wirken des neuen Pfarrers von rechtem Segen begleitet ſein
für ihn und die Gemeinde.

W. Eisleben, 8. Dez. (Gasvergiftung.) Der in
Polands Dampfſägewerk beſchäftigte Stellmacher Franz Les
migrek von hier wurde geſtern nach der Mittagspauſe in ſeinem
Arbeitsraume tot aufgefunden. Er war einer Gasvexgiftung er
legen. Die Gaſe waren einem Ofen entſtrömt.

Königerode, 7. Dez. (Benzol- Motor. Brehme-
Stiftung. Viehzählung.) Jn der Dannrothſchen
Untermühle im ſchmalen Wippertal hat ein mit 10 Pferdeſtärken

arbeitender BenzolMotor Aufſtellung gefunden, um den immer
wiederkehrenden Betriebsſtörungen durch Waſſermangel zu be
e D. Die jährlich einzulegende 50 Mark Rente der
„BrehneStiftung“ zwecks Bau eines Kreiswaiſenhauſes
in Königerode im Jahre 2018 wird nach genauer Berechnung
in den 100 Jahren zu 336 Proz. auf 39 737,05 Mk. angewachſen
ſein. Das Ergebnis der am I. Dezember ſtattgefundenen Vieh
zählung iſt: Geſamtzahl der Gehöfte 215, davon mit Viehbeſtand
201, Pferde 74, Rindvieh 508, Schafe 339, Schweine 576.

Dankerode, 7. Dezember. Ergebnis der Vieh
zählung.) Geſamtzahl der Gehöfte 229, davon mit Viehbe
ſtand 202, Pferde 50, Rindvieh 374, Schafe 149, Schweine 4965.

s. Alsleben a. S., 7. Dez. (Viehzählung.) Am 1. De-
er wurden hige inkl. W gezählt: Pferde 200,
i Schafe 693, Schweine 1217, Gehöfte 646, Gehöfte mit

ie

Z. Artern, 7. Dez. (Auszeich nungen. Ueber-
fahren. Spende für die Hinterbliebenen der
verunglückten Bergleute.) Jm landwirtſchaftlichen
Betriebe der hieſigen Thüringer Ziegelwerke arbeiten ſeit einer
langen Reihe von Jahren die Arbeiter Auguſt Gräbe, Auguſt
Burghardt und Friedrich Weidauer, letzterer ſogar über
40 Jahre. Jn Anbetracht dieſer langjährigen Tätigkeit in einem
und demſelben Betriebe und im Hinblick auf die allezeit einwands
freie Führung hat die Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. dieſe
Arbeiter durch Auszeichnungen geehrt, indem ſie den zuerſt ge-
nannten beiden Perſonen Anerkennungsdiplome, dem Arbeiter
Weidauer aber eine ſilberne Medaille verliehen hat. Dieſe Aus
zeichnungen wurden geſtern im Rathauſe zu Artern den
Arbeitern im Beiſein ihres Arbeitgebers in feierlicher Weiſe be
händigt. Ferner wurde dem langjährigen Werkmeiſter Lage von
der Weberſchen Maſchinenfabrik das Allgemeine Ehrenzeichen
überreicht. Heute wurde in der Leipzigerſtraße der Landwirt
Hugo Steinicke aus Held rungen von ſeinem eigenen Ge-
ſchirr überfahren und anſcheinend ſchwer verletzt. Jm bewußtloſen
Zuſtande mußte er ins Krankenhaus geſchafft werden. Für die
Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute in Radbod waren
auch hier Sammelſtellen errichtet. Es ſind im ganzen 508 Mk.
eingekommen und abgeführt.

Teuchern, 7. Dez. Die den Genoſſen ſo ver-
haßte chriſtliche Grube Naumburg) gab geſtern hier
ihren Arbeitern von Teuchern und Umgegend und deren Ange-
hörigen eine Weihnachtsfeier. Theatraliſche Vorführungen,
Spiele und Geſänge wechſelten dabei in bunter Reihe ab. Jns-
beſondere trugen die Darbietungen der unter Leitung des Herrn
Lehrer Kunzel beſtehenden Chöre (Männer-, gemiſchter und
Kinderchor) zur Verſchönerung des Feſtes bei. Kinder wie Er-
wachſene wurden mit Erfriſchungen und Geſchenken bedacht und
keiner der Teilnehmer, auch der kleinſte, ging ohne Befriedigung
davon. Aehnliche Feiern werden für die übrigen Arbeiter der
Grube an den nächſten Sonntagen in Deuben und Naundorf
ſtattfinden.

x Kl.-Göhren, 7. Dez. (Unglücksfall.) Am Sonnabend
nachmittag vergnügten ſich einige Knaben auf der Dorfſtraße
mit dem ſog. Fitſchepfeilſpiel. Hierbei traf der jugendliche Sohn
des Bergmanns Ton einen zum Beſuch hier weilenden neun-
jährigen Knaben Huſt unglücklicherweiſe ins Auge. Der Knabe
wurde in die Klinik nach, Leipzig gebracht. Hoffentlich gelingt
es der Kunſt der Aerzte, die Sehkraft zu erhalten.

Stößen, 7. Dez. (Feuer.) Heute nacht wurde wiederum
ein bedeutender Feuerſchein im Weſten unſeres Ortes bemerkt. Es
brannte im Gehöft des Gutsbeſitzers Richard Engelmann in
Droitzen. Das Feuer war in der Scheune ausgebrochen und
griff bei den reichen Vorräten an Stroh und Getreide ſchnell um
ſich. Auch das angrenzende Stallgebäude wurde ergriffen, doch
gelang es, das Wohnhaus zu retten. Scheune und Stallgebäude

nieder. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet noch
nichts.

K. Bad Schmiedeberg, 7. Dez. (Die Miſſionsver-
anſtaltungen) in unſerer Stadt ſind in der angeregteſten
Weiſe verlaufen. Herr Miſſionar Homeyer aus Namyung in
Südching hielt vorgeſtern einen Kindergottesdienſt ab, während er
geſtern predigte und auf dem Familienabend einen Vortrag hielt.
Der Malſche Saal war dicht gefüllt. Herr Oberpfarrer Fritz ſche
begrüßte die Miſſicnsfreunde und erteilte ſodann dem Miſſionar
das Wort, der in intereſſanter Weiſe von ſeinen Erlebniſſen und
Arbeiten in China erzählte und die heimatlichen Miſſionsfreunde
zur tätigen Mitarbeit aufforderte. Fräulein Müller trug einige
Lieder vor, welche einen tiefen Eindruck machten. Dann hielt
Herr Pfarrer Reichhardt-Rotta einen Vortrag über die Zu
ſtände im Eweelande und die Arbeiten der Frauen der nord-
deutſchen Miſſion. Das Dankes- und Schlußwort ſprach Herr
Paſtor Schweingel hier. Die Kollekte betrug 56,30 Mk. Der
Schriftenertrag ſtellt ſich auf 20,85 Mk.

V Quedlinburg, 7. Dez. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Sonnabend wurde in das Geſchäftslokal der Firma Friedr.
v. Hof-Bremen, Rambergsweg 10 b hier, eingebrochen. Die Diebe
verſuchten den eiſernen Geldſchrank, den ſie umwarfen, zu
öffnen, was ihnen jedoch nicht gelang. Es fiel ihnen nur einiges
Kupfergeld, ein Dutzend Handtücher und ſonſtige Kleinigkeiten
in die Hände.

Zum Weihnachtsfeſte 1908.
Wieder naht das ſchönſte aller Feſte, das wie kein anderes

der Seele des deutſchen Volkes ſich vermählt hat. Weihnachten,
das Feſt der Familie allüberall in deutſchen Landen, das alle
Familienglieder wieder inniger verbindet. Wochenlang wird
heimlich, ſtill und leiſe gearbeitet und ein geſchäftiges Hantieren,
ein Tuſcheln und Flüſtern erfüllt an allen Ecken und Enden das
Haus, geradeſo, als ob es von lauter Kobolden bewohnt würde.
Glücklich das Haus, in dem das Chriſtfeſt, wenn es nachher da iſt,
wieder von neuem alle Glieder des Hauſes zur Familie zurück
führt und ihnen zum Bewußtſein bringt, daß das Glück des
Deutſchen allein in ſeiner Häuslichkeit zu finden iſt. Soll das
Familienleben aber wieder ſeine alte Anziehungskraft zum Heile
des ganzen Volkes ausüben, ſo muß es mancherlei Ergänzungen
erhalten, die allen Familiengliedern das bieten, was ſie ſonſt
außerhalb ihrer eigenen Pfähle ſuchen. Dazu gehört vor allem
die Muſik.
Hausmuſik iſt ein Schlagwort heutzutage, und ihr ge-

bührt ein Ehrenplatz im deutſchen Familienleben. Hat doch ſchon
Dr. Martin Luther in ſo herzerquickender Weiſe Muſik und Geſang
in ſeinem Hauſe gepflegt. Nun kann ſich aber doch nicht jeder ein
Klavier für mehrere hundert Mark kaufen und noch viel weniger
viel Zeit und Geld anwenden, um das Klavierſpielen zu er
lernen, auch mit der Geige gehts oft nicht. Gemach, unſere
erfinderiſche Zeit bietet vollen Erſatz.

Jn dem älteſten und größten Muſikwarengeſchäfte der Provinz
Sachſen, bei der Firma Guſtav Uhlig, deren Geſchäftshaus
in der unteren Leipzigerſtraße auch jedem Fremden ſofort auf
fällt, werden alle Wünſche befriedigt. Die Firma, die am 1. April
nächſten Jahres auf ein halbes Jahrhundert ehrenvollen
Beſtehens zurückblicken kann, unterhält in drei Etagen ein derart
reichhaltiges Lager in Muſikwerken, daß der Beſucher des
Staunens kein Ende findet und die Qual der Wahl beim Kaufe
voll auskoſten muß. Dafür beſtätigt ſich aber hier auch das Wort
aus Fauſt: „Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen.“
Automatiſche Orgeln, Symphonions, Polyphons. Ariſtons, Hero-

phons und KalliopeMuſikwerke wechſeln ihre Vorträge ab mit
denen der mannigfachſten praktiſchen Neuheiten in Grammophon-,
Pathephön und Sprech Apparate aller Art, welche
vollendet in Ton und Konſtruktion ſind und jedermann den hohen

verſchaffen, im eigenen Heim für billiges Geld gott-
begnadete Sänger und Sängerinnen, wie Caruſo, Scotti, Jörn,
Knüpfer, Demuth, Deſtinn, Arnoldſen uſw., zu bewundern. Die
Firma Uhlig hat ſich den Alleinwertrieb dieſer vollendetſten neueſten
Apparate auf dieſem Gebiete geſichert. Für Gaſtwirtſchaften,
Cafés, Hotels uſw. empfehlen ſich die allerneueſten Muſikwerke, die
ganze Kapellen erſetzen, z. B. elektriſche Pianinos und Orcheſtrions,
welche von den vorjährigen, älteren Konſtruktionen zu ihrem Vor
teil ganz abweichen. Als ſehr paſſende Weihnachtsgeſchenke für
jung und alt ſeien von neuem die verſchiedenen Arten der be-
kannten Phonographen und Grammophone, jetzt ſogar ohne
Nadelwechſel, in Erinnerung gebracht, die in tadelloſer Aus
führung auch ſchon für geringes Geld käuflich ſind und überall
frohe und ſchöne Stunden bereiten. Jhre klangvolle und reine
Wiedergabe ohne jedes Nebengeräuſch vernichtet jedes Vorurteil
auf der Stelle.

Ganz beſonders möchten wir aber auf die allerneueſte Er
findung aufmerkſam machem, die einen neuen großen Triumph der
Technik bedeutet. Es iſt dies ein ſelbſtſpielendes Kunſt-
ſpiel Piano, welches jede Kompoſition der berühmten
Meiſter, wie das Phonola, Pionola uſw., naturgetreu, ſelbſttätig
zum Vortrag bringt, außerdem kann man aber das Jnſtrument
auch mit der Hand ſpielen. Die Gehäuſe ſind in modernem Stil
aus Nußbaum oder Eiche vornehm gehalten und werden als ein
ſehr praktiſches Weihnachtsgeſchenk ſicher großen Beifall finden.

Doch der intereſſanten Neuheiten Aufzählung iſt damit noch
nicht zu Ende. Als Zierde für Salons uſw. ſind mechaniſch
ſingende Vögel aller Art ſehr geeignet, Nähkäſten, Biergläſer,
Zigarrenſtänder, Photographiealbums, Arbeitstaſchen und andere
ſchöne Sachen, ſämtlich mit Muſik, bereiten Herren und Damen
viel Freude. Für Brautleute ganz beſonders dürfte ſich deshalb
ein Gang durch dieſe Uhligſche Ausſtellung in Phantaſieartikeln

ſehr lohnen jeder findet das, was er ſucht. Geſchmackvolle
Schnupftabakdoſen in Schildpatt, Gold und Silber, aus welchem

W. Ziegenrück, 7. Dez. (Der Kreistag) hat die Er
bauung eines Kreishauſes in Ranis beſchloſſen und
zu dieſem Zwecke 120 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Jnfolge
dieſes Beſchluſſes dürfte das Landratsamt des Kreiſes Ziegen-
rück für abſehbare Zeit in Ranis verbleiben. Ferner beſchloß
der Kreistag, Regierungsaſſeſſor Freiherrn Georg vonErffa, der zurzeit mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Landratsamtes beauftragt iſt, dem König als Landrat des
Kreiſes Ziegenrück in Vorſchlag zu bringen.

W. Magdeburg, 8. Dez. (Verhaftet.) Das Wolffſche
Telegraphen Bureau verbreitet folgende Meldung: Unter dem Ver
dachte, ſeine Leute andauernd unſittlich behandelt zu haben, ſo
daß ſchließlich ein Mann erkrankte, iſt geſtern Leutnant Frommel
vom 26. Jnfanterie- Regiment in Magdeburg in Unterſuchungshaft
abgeführt worden.

Torgau, 7. Dez. (Wieder einer aus dem
Krankenhauſe ausgerückt.) Wir leſen im „Torgauer
Kreisblatt“: Der Arbeiter Slibinsky aus Wittenberg, der in Ge
meinſchaft mit noch i anderen in der Nacht zum 25. Oktober
im Poſtgrunde in Wittenberg ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen
verübte und deshalb am 23. November nach erfolgter Feſtnahme
dem Torgauer Landgerichtsgefängnis zugeführt wurde, verſtand es
dort noch meiſterhaft, wie ſchon vor ſeiner Ueberführung, den tod-
kranken Mann zu ſpielen. Zur Beobachtung ſeizes Zuſtandes
wurde er dem Torgauer Krankenhauſe zugeführt, wo es ihm nun
gelungen iſt, auszubrechen und zu fliehen. Welche Kleidung Tr
Verbrecher bei ſeiner Flucht getragen und wohin er ſich gewandt
hat, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Die Behörden ſind
jetzt im weiten Umkreiſe auf den gefährlichen Menſchen aufmerk-
ſam gemacht worden.

V Kemberg, 7. Dez. (Piehzählung. Amtsüber-
nahme.) Bei der Viehzählung an 1. d. Mts. wurden in der
hieſigen Stadt gezählt: 127 Pferde, 663 Rinder, 22 Schafe und
1031 Schweine. Unſer neuer Bürgermeiſter, Dr. jur. Scheffer
aus Eſchwege, wird ſein neues Amt Anfang Januar übernehmen.

V Zahna, 7. Dez. (Feuer.) Auf dem Grundſtück des
Arbeiters Paul Andreas hier brach Feuer aus, durch welches
das Grundſtück zum Teil eingeäſchert wurde.

V Pieſteritz bei Wittenberg, 7. Dez. (Turnverein.) Hier
hat ſich ein Männerturnverein gebildet. Zum Vorſitzenden wurde
der Lehrer Meyer gewählt. Die Turnübungen werden in
unſerem neuerbauten Volksheim abgehalten werden.

V Globig (Kreis Wittenberg), 7. Dez. (Viehzählung.)
Bei der am 1. d. Mts. ſtattgefundenen Viehzählung wurden in
unſerer Gemeinde gezählt: 158 Pferde, 571 Rinder, 28 Schafe
und 579 Schweine.

M. Mühlberg (Elbe), 7. Dez. Landwirtſchaft-
lich e s.) Jn der geſtrigen Sitzung des hieſigen landwirtſchaft
lichen Vereins wurden die diesjährigen Ernteergebniſſe, für die
Aue im Durchſchnitt berechnet, feſtgeſetzt. Danach ſind geerntet
worden: Roggen pro Morgen .12 Ztr., Winter weizen
9 und Sommerweizen 13 Ztr., Hafer 12, Gerſte
14 Ztr., Kartoffeln 50--90 Ztr. je nach der Sorte, Runkel-
rüben 150 und Zuckerrüben 115 Ztr. Sodann hielt Herr
Direktor Hemeter aus Elſterwerda einen Vortrag über Rind-
viehzucht und über den Nutzen der Zuchtgenoſſen-
ſchaften, worauf ſofort eine ſolche mit vielen Mitgliedern
begründet wurde. Herr Direktor Hemeter berichtete weiter
über das bei Brottewitz neu angelegte Verſuchsfeld,
welches, vier Morgen groß und auf dem Areal der Zuckerfabrik
gelegen, mit Roggen beſtellt und in bezug auf Düngung ähnlich
behandelt worden iſt wie die beiden älteren Verſuchsfelder zu
Stolzenhain bei Elſterwerda und zu Stechau bei Schlieben. Erſt
im nächſten Jahre und beſonders nach Abſchluß der Ernte wird
fich zeigen, ob die neueſten Verſuche dasſelbe Ergebnis haben
werden wie die früheren.

n. Cöthen, 8. Dez. (Jn der heute abgehaltenen
Kreistagsſitzung) gedachte zunächſt der Vorſitzende, Kreis-
direktor Saalfeld, des verſtorbenen Kreistagsmitgliedes
Gutsbeſitzer Arnold Jahn-Baasdorf, worauf die Einführung
des neugewählten Abgeordneten Amtmanns Schlegel-Cör-
migk erfolgte. Sodann wurde über die im Jahre 1909,/10 neu zu
pflaſternden Kreisſtraßen und Gemeindefahrwege Beſchluß ge-
faßt. Jnsgeſamt ſollen dafür 184 250 Mk. aufgewendet werden,
wozu die Wegeunterhaltungspflichtigen 38 987,50 Mk. beizutragen
haben, ſo daß der Kreis noch 145 262,50 Mk. aufzubringen hat.
Davon erfordern Gröbzig Bernburger Kreisſtraße
(zwiſchen Sixdorf über Cörmigk nach Gröbzig) 43 000 Mk.,
Wulfen--Diebziger Gemeindefahrweg 50 000 Mk., Wul-
fen--Maxdorfer Gemeindefahrweg 56 300 Mk., Libehn am
Reupziger Gemeindefahrweg 33 550 Mk., Libehna--
Röpauer Gemeindefahrweg 1400 Mk. Der Gemeinde
Libehna ſoll weiter zum Ausbau des Gemeindefahrweges und
Ankauf des dazu erforderlichen Terrains eine Beihilfe von
1000 Mk. gewährt werden. Genehmigt wurde das entſprechend
den geſetzlichen Beſtimmungen abgeänderte Statut der Kreis-
krankenverſicherung.

Leipzig, 7. Dez. Anarchiſten Propaganda.)
Hieſige Anarchiſten haben in der Nacht zum Sonntag in der Stadt,

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

die kleinen Kolibris faſt wie in der Natur ſingend herausſpringen
und viele andere Kunſtwerke aller Art findet man ſogar in der

nunmehr Preislage von 300 bis 1200 Mk. vertreten. Die beliebten Menzen-
hauerzithern und Muſikinſtrumente, durch Notenunterlagen ſofort
ſpielbar, deren Generalvertreter die Firma Uhlig iſt, ſeien gleich
falls warm empfohlen. Für die Jugend eignen ſich all die vielen
verbeſſerten Muſik-Jnſtrumente jeder Art; ſo z. B. Trompeten,
Geigen, Mund- und Zieh-Harmonikas, Mandolinen, Ocarinas
uſw., zumal ſie ſehr leicht zu ſpielen ſind, vorzüglich als Geſchenk.
Das für jedermann ſofort ohne Notenkenntnis ſpielbare neuer
fundene „Piſtonetta“ bringt die Firma gleichfalls, ſowie viele
der obengenannten Jnſtrumente zu Original-Fabrikpreiſen in den
Handel.

Die Hauptgrundlage der Firma Guſtav Uhlig bildet jedoch ſeit
langen Jahren unſtreitig die größte Uhrenausſtellung der Provinz,
in welcher jedem Geſchmacke und jeder Börſe Rechnung getragen
wird.

Von der einfachſten billigen Schwarzwälder Uhr bis zur
modernſten Salonuhr, ſowie Wand- und Standuhren, für jede
Einrichtung paſſend, findet man in größter Auswahl. Die billigſten
Herren- und Damen-Uhren bis zur feinſten Glashütter oder
Genfer Präziſionsuhr findet man vorhanden und werden Glas-
hütter Uhren zu Original-Fabrikpreiſen verkauft. Die alt-
renommierte Firma bietet für nur beſte Qualität der Werke
langjährige, weitgehendſte Garantie, und werden ſpäter event.
vorkommende Reparaturen an Uhren und Muſikwerken aller Art
in den großen Uhrmacher- Werkſtätten gewiſſenhaft ausgeführt.

Wunderbare Glockengeläute von den herrlichen modernen
Wand- und Stand Uhren mit ihren verſchiedenen Uni-
verſal-, Dom und Harfen-Gongs, Wachtel- und Kuckucksuhren
bereiten auch hier jedem Beſucher einen Genuß, und iſt hier wie
in der Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (I. und II. Etage)
jedermann gern geſtattet, ohne Kaufzwang all die Sehenswürdig-
keiten in Augenſchein zu nehmen. Jlluſtrierte Preisliſten über die
neueſten Muſikwerke, Muſikinſtrumente aller Art ſind wieder
erſchienen und werden koſtenlos verſandt



namentlich in der Nähe der Kaſernen, überall an Mauern,
Bäumen, Plakatſäulen uſw. Flugblätter mit aufreizen-
dem, gegen das Militär gerichteten Jnhaltian-
geklebt. Die Blätter ſind in den frühen Morgenſtunden von
Polizeibeamten entfernt worden die Täter hat man bisher noch

nicht ermitteln können.
Leipzig, 7. Dez. (Unterſchlagungen bei der

Bankfirma Frege u. Co.) hat ſich bekanntlich der Kaſſierer
Bormann zuſchulden kommen laſſen. Die Unterſuchungen

wurden jetzt durch einen Zufall entdeckt. Wie das „L. T.“ von
der Firma Frege u. Co. direkt erfährt, kommen Depotunter-
„ſchlagungen nicht in Frage, da der unredliche Kaſſierer

mit der Depotabteilung nichts zu tun hatte und an dieſe nicht
herankommen konnte. Es liegt alſo für das Publikum

kein Anlaß zu irgend welcher Beunruhigung
vor. Bormann wurde am Sonntag in ſeiner Wohnung ver-

haftet und ſogleich der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Die ge
naue Höhe der Unterſchlagungen iſt zurzeit noch nicht feſtgeſtellt,
anſcheinend handelt es ſich um etwa 130 000 Mk. Die Verun-
treuungen gehen ſchon mehrere Jahre zurück. Durch äußerſt ge-
ſchickte falſche Buchungen hat B. die Unterſchlagungen trotz pein-
lichſter Kontrolle bis jetzt zu verdecken gewußt. Die unter

ſchlagenen Gelder hat der Unredliche anſcheinend zu Speku-
lationszwecken benutzt. Uebrigens dürfte der Verluſt auch
für die Bankfirma nicht zu erheblich ſein, da B. Depots auf
ſeinen Namen bei der Kredit- Anſtalt beſaß, die ſofort
beſchlagnahmt wurden. Der verhaftete Kaſſierer Bormann
iſt 38 Jahre alt; er war unverheiratet. Bei der Bankfirma
Frege u. Co. war er ſeit 14 Jahren angeſtellt.

W. Rudolſtadt, 7. Dez. (Bei der heutigen Land-
tagsſtichwahl) im Wahlkreis Stadtilm erhielten Gutsbeſitzer
Kynaſt (Bund der Landwirte) 660 Stimmen und Lagerhalter
Scholl (Soz.) 640 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. Der
Landtag ſetzt ſich demnach aus zehn bürgerlichen Abgeordneten und
ſechs Sozialdemokraten zuſammen.

4 Rudolſtadt, 7. Dez. (Kaiſerpreiſe.) Beim dies
jährigen Schießen um die vom Kaiſer geſtifteten Ehrenpreiſe
gingen als die zwei beſten Schützen im 11. Armeekorps Sergeant
Ullrich (10. Komp. 96. Jnf.-Regt.) mit 160 Ringen und
Sergeant Bleyer (11. Komp. 96. Jnf.-Regt.), Rudolſtadt, mit
159 Ringen hervor. Beiden Sergeanten wurde vom Kaiſer je
eine goldene Taſchenuhr verliehen, die ihnen durch den
Bataillonskommandeur, Major von Kameke, überreicht wurde,
der darauf hinwies, daß es beſonders erfreulich wäre, daß das
Rudolſtädter Bataillon ſich in dieſer Weiſe vor dem ganzen
Armeekorps ſo ausgezeichnet hätte.

Gera, 7. Dez. (Der Erbprinz von Reuß) iſt, wie
verſchiedene Blätter melden,, von dem Unfalle, den er vor einigen
Wochen auf der Thallwitzer Jagd erlitt, ſo weit wiederhergeſtellt,
daß er mit Hilfe eines Stockes gehen und auch wieder Audienzen
erteilen kann. Dieſer Tage beſuchte der Erbprinz mit ſeiner Ge-
r zum erſten Male wieder die Vorſtellung im fürſtlichen Hof-

eater.
W. Jena, 7. Dez. (Kämmer Karl f.) Der bekannte

Studentenwirt Karl Kämmer, Beſitzer des „Weimariſchen Hofes“,
iſt geſtern nachmittag im Alter von 54 Jahren geſtorben. Mit
Harl Kämmer ſcheidet, ſo leſen wir noch in den „L. N. N.“, eine
Perſönlichkeit aus dem Kreiſe der Philiſter und der Studenten-
ſchaft, die eine klaffende Lücke hinterläßt. Von ſtattlichem Aeußern,
ausgeſtattet mit gewinnenden Manieren und einem gerfgeweckten
Verſtand, der ſich mit einem köſtlichen Mutterwitz paarte, erwarb
ſich „Kämmerkarl“ eine Berühmtheit, die weit über die Grenzen
ſeines engeren Vaterlandes hinausragte. Wie als Geſellſchafter
und Menſch, ſo verfügte er auch in ſeinem Berufe als Gaſwirt
über die beſten Eigenſchaften, was ihm von Einheimiſchen wie
Fremden durch den ſtets gleichſtarken Beſuch ſeines Lokals ge-
lohnt wurde. Sein „Weimariſcher Hof“ war das Heim ſämtlicher
Jenenſer Studentenverbindungen, die dort alle ihre eigenen Tiſche
hatten. Der Füchſe nahm ſich Kämmerkarl mit beſonderer Liebe
an, um ſie in die „Bierwiſſenſchaft“ einzuweihen; nannte er ſich
doch ſelbſt „Dr. med. im vierten Semeſter!“ Zu Semeſterbegitnn
gab er regelmäßig ein Verzeichnis „ſeiner Vorleſungen“ heraus, in
lateiniſcher und griechiſcher Sprache. „Die Themata“ waren
natürlich alle humoriſtiſcher Art, die „Vorleſungen“ ſelbſt fanden
zur Nachtzeit in ſeinem Lokale ſtatt. Anläßlich des Univerſitäts-
jubiläums hatte „Kämmerkarl“ mehrere Freitiſche für junge
Muſenſöhne geſtiftet.

W. Gotha, 7. Dez. (Die Sitzung des Gothaiſchen
Speziallandtages) wurde heute vormittag 11 Uhr bei
Anweſenheit von 17 Abgeordneten vom Präſidenten Liebetrau er-
öffnet. Die Regierung iſt durch Staatsminiſter Dr. v. Richter
vertreten. Es wurden eine Anzahl Eingänge bekannt gegeben.
Ueber eine Mitteilung der Regierung betr. Kalierträge wünſcht
die Regierung Beratung in geheimer Sitzung. Der Präſident
ſchließt deshalb um 1128 Uhr die öffentliche Sitzung, und der
Landtag tritt über die Vorlage in geheime Beratung ein.

W. Altenburg, 7. Dez. (Bahnbau.) Die Mitteldeutſche
Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft zu Leipzig hat die Mit
teilung nach hier gelangen laſſen, daß in Sachen des von ihr ge
planten Baues einer elektriſchen Bahn von Altenburger Oſtkreiſe
nach dem Weſtkreiſe über Gera Mitte Dezember durch Beamte der
Geſellſchaft eine Streckenbereiſung erfolgen wird.

Siebenlehn, 7. Dez. (Die Schuhmacherfach-
ſchule.) Als die Schuhmacherfachſchule vor mehr als zehn Jahren
eröffnet wurde, meldete ſich kein einziger Schuhmacher aus Sachſen,
während andere Länder vertreten waren. Selbſt aus Norwegen
trat ein junger Mann ein, aber die Sachſen hielten ſich noch voll
ſtändig zurück. Jahr um Jahr wurde es jedoch beſſer. Nach den
neueſten Anmeldungen iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß aus
Sachſen weit über 50 Prozent zum neuen Kurſus kommen werden.
Das iſt der ſprechendſte Beweis dafür, daß die Siebenlehner Anſtalt
nunmehr auch in ſächſiſchen Fachkreiſen einer ſtetig wachſenden An
erkennung ſich zu erfreuen hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Der Privatdozent

für Chirurgie an der Univerſität Halle a. S., Profeſſor
Dr. med. Edmund Leſer iſt aus dem Lehrkörper ausge
ſchieden und hat ſich in Frankfurt a. M. niedergelaſſen. Prof.
Leſer (geb. 1853 zu Münſter), promovierte 1880, war von
1880—89 Aſſiſtent bei Profeſſor v. Volkmann in Halle und
habilitierte ſich 1884 für das Fach der Chirurgie. 1894
wurde er Titularprofeſſor. Seine Lehrbücher der Chirurgie
erſchienen in mehreren Auflagen.

x

he. Hochſchulnachrichten. An der Kgl. Bergakademie zu Claus
thal ſind im laufenden Winterſemeſter 118 Studierende und Hörer
eingeſchrieben (gegen 136 im vorigen Semeſter). Der Direktor bei
der Königlichen Bibliothek in Berlin Dr. phil. Georg Valentin
begeht am 9. Dezember ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt ein geborener
Berliner. Dem Dozenten für Augenheilkunde an der Kölner
Akademie für praktiſche Medizin und dirigierenden Arzt der ſtädtiſchen
Augenheilanſtalt Dr. med. Auguſt Pröbſting iſt der Profeſſortitel
verliehen worden. Dr. Pröbſting iſt 1860 zu Greven in Weſtfalen
geboren. Seine Ausbildung erhielt er u. a. auch in Halle. Der
Repetent am evangeliſch theologiſchen Seminar in Tübingen
Dr. Hermann St röle wurde zum dritten Stadtpfarrer in Heiden
heim berufen. Dem Privatgelehrten Dr. jur. Max Joſeph
Wolffin Charlottenburg wurde der Titel Profeſſor verliehen.
Dr. Wolff iſt 1868 zu Erfurt geboren.

W. Sondershauſen, 7. Dezember. Nach der geſtrigen erfolgreichen
Aufführung der Beethovenſchen Miſſa Solemnis wurde dem Direktor
des fürſtlichen Konſervatoriums hierſelbſt, Hofkapellmeiſter Traugott
Och s, vom Fürſten die goldene Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

v

Weihnachtsfeiertage ſtatt. Das

Kreiſe

Neues Palais, den 30. November 1908.

dem atktiven Heere bewilligt;

W. Bayreuth, 8, Dezbr. Die Hochzeit der Eva Wagner, der
Tochter Richard Wagners, mit Houſton Chamberlain findet am zweiten

ochzeitspaar nimmt ſeinen ſtändigen
Wohnſitz in Bayreuth.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnkaſſenvorſteher a. D. Julius

Obermeyer zu Bernburg, den Oberbahnaſſiſtenten a. D. H. Meyer
zu Braunſchweig, bisher in Güſten, und Karl Schröder zu Nord-
hauſen ſowie dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Karl Wehlmann

zu Magdeburg, bisher in Güſten, der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner Hermann Niemann zu

Magdehurg Buckau, dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Johann
Muhs zu Seehauſen i. A., bisher in Wittenberge, dem penſionierten

Bahnhofsaufſeher Friedrich Schäfer genannt Rädiſch zu Drübeck
im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, den penſionierten Eiſenbahnweichen
ſtellern Eduard Heinemann zu Magdeburg, Heinrich Kramer zu
Bündheim, bisher in Bad Harzburg, Chriſtoph Lehnberg zu
Magdeburg, Auguſt Stäcker zu Wernigerode, Friedrich Hille zu
Magdeburg, Gottlieb Wagner zu Belleben im Mangsfelder Seekreiſe,
den penſionierten Bahnwärtern Chriſiopph Kaiſer zu Heſſenau im

Heiligenſtadt und Karl Aßmann zu Kalbe a. S.
dem bisherigen Eiſenbahnvorſchmied Hermann Daul zu Halberſtadt
und dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Chriſtian Elze zu
KleinSchierſtedt in Anhalt das Allgemeine Ehrenzeichen. Zu Steuer
inſpektoren ſind ernannt: die Kataſterkontrolleure Arndt in Kölleda,
Clare in Zieſar, Schul z in Eisleben, Schul z in Wolmirſtedt, ſo
wie der Kataſterſekretär Mülle in Merſeburg.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Poel (Ernſt), Leutn.
im Feldart.-Regt. 63, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus

zugleich iſt derſelbe bei den
Reſ. Offizieren des Regts. angeſtellt. Neues Palais, den 3. De-
zember 1908. Mohs, württemb. Hauptm. im Großen General-
ſtabe, von dieſer Stellung enthoben. Gr. Eckbrecht v. Dürck-
heim-Montmartin, Lt. im Kür.-Regt. 3, der Abſchied mit
der geſetzlichen Penſion bewilligt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
7. Dezember. „Patricia“ 6. Dez. in NewYork an. „Abeſſynia“
6. Dez. von Euxhaven ab. „Allemannia“ 7. Dez. von Vigo ab.
„Conſtantian“ 6. Dez. Queſſant Creach paſſ. „Spreewald“
6. Dez. Scilly paſſ. „Preſident Lincoln“ 6. Dez. Gibraltar paſſ.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 6. Dez. Queſſant Creach paſſ. „Galicia“

6. Dez. in Antwerpen an. „Salamanca“ 6. Dez. von Ladiz ab.
„Pretoria“ 6. Dez. von Boulogne ab. „Liberia“ 6. Dez. in
Suez an. „Braſilia“ 6. Dez. in Havre an. „Syria“ 6. Dez. von
Cuxhaven ab. „Windhuk“ 5. Dez. von Cuxbaven a. „Amerifa“
6. Dez. auf der Elbe an. „Jſtria“ 6. Dez. in Hongkong an.
„Brisgavia“ 5. Dez. nach Hamburg ab. „Barcelona“ 5. Dez. in
Penang an. „Lome“ 3. Dez. in Rotterdam an. „Hiſpania“
5. Dez. in Muscat an. „Segovia“ 5. Dez. nach Hongkong ab.
„Arcadia“ 5. Dez. von Funchal ab. „Andaluſia“ 5. Dez. von
Algier ab. „Macedonia“ 5. Dez. Madeira paſſ. „Weſtphalia“
5. Dez. von Antwerpen ab. „Scandia“ 5. Dez. in Yokohama
(Endpunkt) an. „Etruria“ 5. Dez. in Antwerpen an. „Parthia“
5. Dez. in Antwerpen an. „Ypiranga“ 5. Dez. von Oporto ab.
„Sambia“ 4. Dez. von Aden ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
7. Dezember. „Derfflinger“ geſtern in Colombo an. „Prinzeß
Alice“ Sonnabend von Gibraltar ab. „Kleiſt“ Sonnabend in
Aden an. „Roon“ Sonnabend von Fremantle ab. „Zieten“
geſtern in Bremerhaven ab. „Frankfurt“ Sonnabend in Ant-
werpen an. „Lützow“ Sonnabend in Antwerpen an. „Goeben“
Sonntag in Hiogo an. „Weſtfalen“ Sonntag Dover paſſ. „Loth-
ringen“ geſtern in Fremantle an. „Seydlitz“ geſtern in Genug an.
„Barbaroſſa“ geſtern in Genug an. „Schleswig“ geſtern von
Neapel ab. „Horck“ geſtern von Genug ab. „Bülow“ geſtern in
Shanghai an. „Friedrich der Große“ heute in Bremerhaven an.
„Prinz Heinrich“ geſtern Queſſant paſſ. „Scharnhorſt“ geſtern
von Cherbourg ab. „Prinz Ludwig“ geſtern in Singapur an.
„Oldenburg“ Sonnabend von Buenos Aires ab. „Crefeld“
geſtern in Antwerpen an. „Göttingen“ geſtern Vliſſingen paſſ.
„Wittenberg“ Sonnabend in Havang an. „Aachen“ Sonnabend
von Bahig ab. „Rhein“ heute Lizard paſſ. „Heidelberg“ geſtern
von Durban ab. Halle“ geſtern Vliſſingen paſſ. „Sachſen“
geſtern von Konſtantinopel ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 7. Dezember. „Linda
Woermann“ Sonntag Cuxhaven paſſ. „Lili Woermann“ Sonn
abend von Rotterdam ab. „Henriette Woermann“ Sonntag von
Las Palmas ab. „Hans Woermann“ Sonntag in Libreville an.
„Alexandra Woermann“ Sonntag Queſſant paſſ. „Lothar Bohlen“
Sonnabend von Teneriffa ab.

g. Döllnitz (Saalkre
beute) machte kürzlich Herr Rittergutsinſpektor Fricke hier.

gelang ihm, unmittelbar hinter den Gutswaldungen auf der Elſter ein
prachtvolles Exemplar von Polartaucher zu erlegen.

Sport und Jagd.
is), 7. Dezember. Eine ſeltene Jagd

Es

vow 8. Dezember 1908.

ins laok

Kursbericht der Bankſflirmen zu Halle a. S.

v-—2Dividende in
r orl. lein o

Hallesche 3
Hallesche 3
Hallesche 3

0Erlurter 4
Erkurter 4

Co.Bernburger Maschine

A.-6., 400
Erube Olhchauf
Gotttriad lindner- Anleihe

Halle-Hettstadter 9
Halle-Hettstedter 42

Jallesche Straßenbahn 4 An.
Ayfthäuzerbütſe Hypoſh.-Anſeibe bis 1915 anrb.
Mansf. Kupterschiefer bauende Cewerkschaft zu

kicleben- Anleihe
Naumdurger Braunkohlen
Söchsisch-Thür. Braunkohl.
Sächsisch- Thür. Braunt.-Ve

Sichs.- Thür. Braunk.-Verw. Anl.
Waldauer Braunkohlen 4 96 Anleihe
Werschen-Weidenf. Braunt. 4 96

r braunk. 4ertchen- Weltenf. Braunk. 4 Anleite v. 1902
Zeitrer Paraff. g. Solaröl fabrik

Jächs. Thö

rückz. mit

90

Stadtauleihen, Plandbriofe usw.
Hallesche tonv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882

9 Theater Anleihe von 1883
StadtAnleihe von 1886

o Stadt- Anleihe von 1892
Hallesche 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie lu. Il
Hallesche 392 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie III
Hallesche 40 Sfadt- Anleihe v. 1900, Serie V
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912
Akener 398 96 StadtAnleihe
Erfurter 39 90 Stadt- Anleibe

o Stadt-Anleihe II von 1893
Stadt Anleihe von 1901

Erkarter Stadtanleihe v. 1908, Ausg. 6
Halberztädter 392 90 Stadt Anleihe
NMaumburger 394 96 Stadt-Anleite

LZerbster 392 90 Stadt Anltibe
Landschaftliche 392 TZentra!-Pfandbriete
landschaftliche 3 “0 Tenfral-Pfandbriefe
Söchsische 490 landschafflſche Pfanädriele
Söchsische 49/e landsthaffliche Pfandbriefe (neue)
Slchslsche 392 9 landschafiſiche Pfandbrieie
Sächzische 3 90 landschaffliche Pfanäbriefe

Sichsische 352 9 Provinrſal-Anleihe
Unstrut-Regul, 392 90 Oblig. (Brefſ.-Hebra)

Anleihen industr. Gesellschaften.
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe

o x r r rückt. 103nfabrik Anleihe rückz. 103 90
Bruckdorf.ietlebener Bergbau- Verein 4 90

ehe unkündbar bis 1910
Consolic. Hallesche Pfännerzchafts- Anleihe
Cröllwitrer Papierfabrik, 496

kilenburger Kaftun-Manuf. 4 90 H. -A. r.
kisenache: z nnere 42 9 Hyp. Anl.

70Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

420 Hypt.-Anl. rückr. mit 103 90
42 Anleihe

Eb. an.
Eb. Anl.

abg. Hypoth.-Anl.

-Verw. 4 90 Anleihe
rw. II. Anl. rüchz. 102 90

rückz. 102

Anleihe

Aktien.
Hallesche Bankverein- Aktien

Spar- und Vorschubbant-Abtfen
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien
kernburger Maschinenfabrik- Aktien
Cröllwitter Papierfabrik-Antien
Cönnerver Malzfabrik- Aktien
Pörstewitz-Nattmannsdorfer Braunt:-Ind. Akſlan
Pörstewitr -Rattmanasdorſer Braunk.-Vort. Akhjen

cilenburger Kattun-Manufaktur-Attien
kisenwerk Brünner- Aktien

enalle-Hettstedter Eisenbahn- Akten Lit. 4.1908 garanſſert 392 90 es
Uallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien

Hallesche Maschinenfabrſk-Akſien

Hallesche Straßenbahn Aktien
Hallesche Portland-Cemenffabrik-Attigs

iſdebrandsche Mäblenwerte-Attieo
Körbisdorfer Zuckerfabrjv- Aben
Kyffhöuzerhütte Altier
Landsberger Malzfabrik-Aktien
Gottfried Uindner, Aktiengesellscha t
aumborger Braunkoblen-Arſien
Hiemberger Malzfabrik-Abtien
Aienburger Schloömälzere- Aktien
Kiebecksche Montanwerke-Ahtien

Sächs. Thür. e
5 r. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien Em.

Sächz.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Axtien II. km.
Waldauer Braunkoblen-Abtien
Wegelin 4 übner-Aktien
Werschen-Weibenfelser Braunkohlen Aktien
Leitrer Haschinenfabrik-Aktien (Schaede)
zeitzer Paraftin- und Solarölfabrit-Aktien
Zuckerraftinerie Halle Alten.
Bruckderf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe

Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kure

grosse B.

ypoth.- Anleihe

102 9

Anleihe v. 1890
o Anleihe v. 1898
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Geſchäftliche Mitteilungen.

alle Etagen durchgeführt iſt und vortrefflich funktioniert.

Jm Hotel Wettiner Hof iſt jetzt durch das hieſige Jnſtalla
tionsgeſchäft Ernſt Vieweg, Geiſtſtraße, eine weſentliche Verbeſſerung,
d. h. eine Zentralheizung (Dampfdruckheizung) eingerichtet, welche durch

Viehmarkt.
Bericht der Zenutralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern, Berlin W., Königgrätzer Straße 19.

Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht (auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt und nach eigenen telegraphiſchen Berichten bearbeitet).

NRachſtehende Preiſe verſtehen ſich für 100 Pfd. Lesendgewicht. auf die Na Magde J Han Ham Dort-Notizen fü Berlin 200, Märkte ca. 20—220 S Frankf.e e Berlin hurg Dresden Leipzig ver burg mund a. M.i i i ittels enen S proz. umgerechnet. 9die ehe le Ralvernotte e 1.12, Sawernent S 5. 12. 1. 12. 7. 12. 7. 12. 7. 12. 3. 12. 7. 12. 7. 12.

Ninder 4822 261 661 524 274 1949 1065 1373Auftrieb: Zalber 9ö1 275 255 225 170 1090 447 6855
Schafe 7733 170 858 609 356 1523 113 480Schweine 12203 1603 2563 2181 868 2990 2017 1885
Rinder ruhig langſam langſam langſam mittel rege langſam gedrücktT e n d e n z u Kälber ruhig langſam langſam mittelm. ſchlecht zl. lebhaft mittel gedrückt
Schafe ruhig langſam langſam langſam mittel lebhafter mittel gedrücktSchweine ruhig langſam ſ. langſam mittelm. langſam ſehr flau mittel gedrückt

4 4 4 4 A(a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſt. 6J. a. (m. 12 3. Lbg.) 61 45--47 S 40-43 50 43--45 3740 44-45 48 49
S py junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54 35—38 35—37 3689 41 36-88 34—86 36 88 38 80

c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 50 29--31 3234 3235 33 s 30--33 31-333031
d) gering genährte jeden v 8 t 25-27 27-31 26 S S 25 28 Sz (a) vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren -39 40--41 37-40 40-41S relleſgige ne n et 80z o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere e 30—31 34 37 30 29--30 29--33 27-29 29--30
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2 o ält. ausgemäſt. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Färſen 50 31--32 26-28 3033 31 31--333034 29--32 2425
S mäßig genährte Kühe und Färſen 44 25--26 22--24 25 29 24 e 26-29 22 26Se P genährte Kühe und Färſen 42 21--23 18--20 20 23 19 ocs 20 25 S m
a) Doppellender S S o S c 80 90S feinſt. Maſt(Vollmilchm. u. beſt. Saugk. (mind. 220Pfd. Lbg.) 65 60-64 52568 46650 53 55--57 58 635254 65365

z 5 mittlere und gute Saugkälber. v 38--48 43--451 48 (43--49 525746 51Ich geringere Saugkälber 25 25--35 3742 38 30-38 46-51 40-45 272o) älteres gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 44 20--23 25 30 S S S 35 45 S bena) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel v. mindeſt. 95 Pfd. Lbg. 50 37-38 32-35 42-44 40 31-32 33 35 3235 35
S b) ältere Maſthammel 48 3234 28-81 38--41 35 28-29 28 32 26 81 2426S e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 22--24 23--28 35--37 25 21--23 2227
V ch Holſteiner Niederungsſchafe und Lämmer S e8 nan der fein. Raſſen u. deren Kreuzungen b. zu 14 Jahren 68 69 69 70 71 65 68 70--71

23 aſer 7 T 7 7 en 66 67 un Tfleiſchige J e e e T7 62 64 64 67 67 69 65 67 69 r 65 67 68 69
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Be S ie staunen über die billigen Kohlenpreise

Walter Trolle, Halle a.S.
Ganonaerweg 1 Fernsprecher 1439.

Dort zahlen Sie immer noch
für den Denther gute heizkräftiggte Rrüälcetts frei Gelass G Pfg.

5S Pfg.
kür das Tausend Vasspresssteine frei Gelass I. OO K.

ab Lager II. OO k.

ab Lager

Er Hand wagen stehen zur Verfügung.

Amtliche Sekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabriken von Knauer Beil Co. in Schwoitzſch

und Zeising in Gröbers beabſichtigen, ihre Abwäſſer in die
Kabelske abzuleiten.

Etwaige Beſchwerden ſind binnen 24 Stunden von dem Erlaß
dieſer Bekanntmachung an bei der diesſeitigen Geſchäftsſtelle, Luiſen-
ſtraße 6, anzubringen.

Halle a. S. den 8. Dezember 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.Nr. 17 358. von KrosigkK-
eZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,
Merſeburgerſtraße 45 e belegene, im Grundbuche Band 151
Blatt 5381 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Fabrikanten Rudolf Sellheim einge-
tragene Grundſtück mit Niederlage- und Kontorgebäude, Ktbl. 4,

Parz. von 10 a 46 qm (jährl. Nutzungswert 810 Mk.) am
6. Februar 1909 vormittags 10 Uhr durch das unterzeichnete
Gericht an der Gerichtsſtelle Poſtſtraße 13--17, Erdgeſchoß
links, Südflügel-Zimmer Nr. 45 verſteigert werden. Der Ver
ſteigerungsvermerk iſt am 26. Mai 1908 in das Grundbuch ein-
getragen.

Halle a. S., den 30. November 1908.
8634)] Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Nach S 14 Abſatz 1 der R.G.O. haben alle Perſonen, welche

[8640

den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfangen,
der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde, d. i. in Preußen
der Gemeindebehörde und in Halle dem Steuerbureau des
Magiſtrats Anzeige zu machen.

Außerdem haben diejenigen, welche Verſicherungen für eine
Mobiliar- oder Jmmobilier Feuerverſicherungsanſtalt als
Agenten oder Unteragenten vermitteln wollen, bei Uebernahme der
Agentur, und diejenigen, welche dieſes Geſchäft wieder aufgeben,
oder welchen die Verſicherungsanſtalt den Auftrag wieder ent-
zieht, innerhalb der nächſten acht Tage der zuſtändigen Behörde,
d. i. in Preußen der Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes, davon
Anzeige zu machen.

Buch und Steindrucker, Buch und Kunſthändler, Antiquare,
Leihbibliothekare, Jnhaber von Leſekabinetten, Verkäufer von
Druckſchriften, Zeitungen und Bildern haben ferner bei der Er
öffnung ihres Gewerbebetriebes das Lokal desſelben, ſowie jeden
ſpäteren Wechſel des letzteren ſpäteſtens am Tage ſeines Eintritts
der zuſtändigen Behörde ihres Wohnortes, d. i. wiederum in
Preußen die Ortspolizeibehörde, anzugeben.

Zuwiderhandelnde unterliegen der Beſtrafung aus S 148 der
Reichs Gewerbe Ordnung.

Bemerkt wird noch, daß die nach oben genannten Paragraphen
beſtehende Verpflichtung der in Vorſtehendem genannten Gewerbe-
treibenden die Eröffnung des Gewerbebetriebes auch im Steuer-
bureau des Magiſtrats anzumelden, durch die Anmeldung bei der
PolizeiBehörde nicht erfüllt wird, ſondern außerdem noch zu
erfolgen hat.

Halle a. S., den 4. Dezember 1908.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Verteilungsplan der im Jagdbezirke HalleTrotha im
Pachtjahre 1. Juli 1908,/09 eingegangenen Jagdpachtgelder liegt
in der Zeit vom 7. bis 19. Dezember d. Js. zur Einſicht der
Jagdgenoſſen im Magiſtrats- Bureau V, Marktplatz 20, 1 Tr.,
Zimmer 4, aus.

Einſprüche gegen den Verteilungsplan ſind binnen zwei
Wochen nach Beendigung der Auslegung bei dem unterzeichneten
Jagdvorſteher zuläſſig.Halle a. S en 4. Dezember 1908.

Der Jagdvorſteher.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Südſeite der Cröllwitzer-
ſtraße an der Nordweſtecke des die Zufahrt zur Cröllwitzer Brücke
bildenden Straßenteiles in Abänderung der bisherigen Feſt
ſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.
Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies zur
öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Einwen
dungen gegen den Plan, der im Bureau I (Tiefbauamt), Markt-
platz, eine Treppe, Zimmer 23, zur Einſicht ausliegt, innerhalb
einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 4. Dezember 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für einige Pfleglinge, die Oſtern k. Js. konfirmiert werden,
ſuchen wir Lehrſtellen im Tiſchler- und Klempner-Handwerk.

Zledengen ſind ſchleunigſt an die unterzeichnete Verwaltung
zu richten.

Halle a. S., den 3. Dezember 1908.
Die Armendirektion.

Beteiligung.-
Behufs Auszahlung eines ausſcheidenden Herrn und Ver

Wößerung des Geſchäftes mit Fabrikation und Handel wird ſtiller
eilhaber mit 40--50 000 Mark 8 ung geſucht.

d. Ztg. erbeten.Angebote unter Z. e. 642 an die Exve

Grosse Inventar Auktion
in Knapendorf bei NRerſeburg.

Donnerstag, den 10. Dezember 1908, von vorm. 9 Uhr an
ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das dem Gutsbeſitzer Herm. Zeitz
in Knapendorf gehörige lebende und tote Jnventar, wie
8 Pferde,
13 Kühe, darunter mehr. hochtrag.
3 tragende Färſen,
1 gr. Bulle,
2 kleinere Bullen,
3 Kälber, 6 Mon. bis 1 Jahr alt,
14 Läuferſchweine,
1 Zuchtſau mit 9 Ferkeln,
1 Droſchke,
5Ackerwagen, darunter vierzöll.
1 Jauchenwagen,
1 Rollwagen,
1 Mähmaſchine,
1 Hackmaſchine,
1 Schleppharken,

und viele kleine Acker-

1 Dreſchmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine,
1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Rajolpflug,
1 vierſchariger Stoppelpflug,
3 Ackerpflüge mit Zubehör,
1 Cambridgewalze,
2 dreiteilige Walzen,
3 Krümmer,
hölzerne und eiſerne Eggen,
2 Ackerſchleppen,
Ernteketten,
Pferdegeſchirre,
Dezimalwage
und Wirtſchaftsgeräte

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden. [8267
R Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt. W
Merſeburg, den 30. November 1908.

Fried. M. Kunth.
Fundſachen-Verkanf.

Freitag, den 11. u. Sonn-
abend, den 12. d. Mts., von
9 Uhr vormittags an findet in
unſerem Fundbureau hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Barzahlung ſtatt

m 11. d. Mts. zwiſchen
12 u. 1 Uhr mittags kommen
zwei Fahrräder zum Verkauf.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Guts verkauf.
Gut von ca. 300--500 Morgen

mit gutem Boden in der Provinz
Sachſen bei hoher Anzahlung zu
kaufen geſ. Gebäude der Größe
entſpr. erwünſcht. Off. u. Z. qu. 633
an die Exped. d. Ztg. (8401

L Landſchmiede
mit od. ohne Acker (3 Mg.) krank
X heitsh. zu verk. Off. u. B. G. 2968
an Rudolf Mosse, Halle.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

[2439

J

zu bill. Tagespreiſen
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la

Alle Sorten Felle
kaufen Gebr. Danglowitz,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

Ein gebrauchtes, ſehr gut
X erhaltenes zweirädriges

Dogeart
X haben preiswert abzugeben

X Ludw. Kathe Sohn.
Ein Paar bildhübſche junge

kleine Pferdchen, zugfeſt und
fehlerfrei, zu jedem Zweck geeig
net, ganz billig zu verkaufen.

Delitzſcherſtraße 12 u. 13.

Dorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ind auf
Domäne Schlotheim n Thür.
abzugeben. [8191
Milchende Kuh m. Kalb
zu verk. Lieskau, Halleſcheſtr. 41.

Grüner Papageigutſprechender

Eduard Eder
Halle a. S.,

Spiegrelstrasse 12

Petroleum
R Noeues Auerlicht

Grätzinlioht
sowie sämtl. Ersatzteile.
GasKooher, Gasbrat-

u. -Backöfen
bewährtester Systeme.

er Gasheizöfen W
Petroleumheizöſen

Gasplätten
Badeeinrichtungen

Sitz- und Fusswannen.
Zimmerklosetts Bidets.

Patfentanwaſt
Sack Leipzigesorqung und Verwertung.

Kutſchgeſchirre
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [02471

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

Gelegenheitskauf.
Brockhaus KonverſationsLexikon
(Prachteinband), f. neu, f. 45 Mk.
zu verkaufen. Off. u. Z. e. 644
an die Exped. d. Ztg. [8624

u Jauchefässer
offeriere Kokosölfäſſer, länglich,
ca. 1200 Liter, 36 Mk. pro Stück
ab Berlin; mit angeſchraubtem
Beermannschen Jaucheverteiler

9 Mk. mehr. [8638
Max König

zu verk. Fürſtenthal 6a II. Berlin O. 27, Kl. Markusſtr. 21.

9
verſchiedenen Ausführungen
können wir Jhnen unſeren

nene
fclern dann

liefern. Von 120 Mk. an.
Ein Beweis unſerer hervor
ragenden Leiſtungsfähigkeit,
die von keiner anderen Ent
ſtauberfabrik erreicht wird.
Jn Solidität der Ausführung
und des Materials ſowie un
begrenzter Lebensdauer mar-
ſchiert unſer Apparat an der
Spitze. Abſolutzuverläſſige u.
gleichbleibende Entſtaubung.
Der Apparat arbeitet nach
10 Jahren genau ſo leicht u.
ſicher wie am erſten Tage.
Bitte verlangen Sie koſtenloſe
Probelieferung durch die

Firma
Gustav Roensch,

Poſtſtraße 4.
Ausführliche Broſchüre

Nr. 121 „Das neue Ent-
ſtaubungsverfahren gratis
und franko.

Gebr. Holdoer,
Metzingen in Whg.,

bedeutendſte und leiſtungs-
fähigſte Entſtauberfabrik des

Kontinents.
Eigene Niederlaſſungen:

Berlin und Straßburg (Elſ.).

W

Wollekaufen Gebr. Danglowitz, Halle a. S.,

Fernſprecher 2339. (2477

en

O

Zuaven-Jacken,
Schulterkragen,
Kragentücher,
Seelenwärmer.

Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.

R. Schnee Nchf.
A. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

Niemand Kaufſewieder [8605
Spiel waren

ohne n. d. letzt. Neuhetten v. Carl
Brandt jr., Gössnitz S.-A. gefragt
zu haben. In allen besseren
Spielwaren Geschäften erhältlich.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [01968

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape Würk, Leipzig.

Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
Steinſtr.-Ecke Ad. Herrmann
G

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewahranſtalt Sophienſtraße 24 und ihrer

Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte beabſichtigen wir, wie

alle Jahre, ſo auch in dieſem Jahre den uns anvertrauten etwa
200 Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Wir richten daher an unſere werten Mitbürger ſowie Freunde
und Gönner unſerer Anſtalten die herzliche Bitte, uns in Anbe-
tracht der ungünſtigen finanziellen Lage der Anſtalten mit Liebes
gaben an Geld, Kleidungsſtücken uſw. zu unterſtützen.

Jede Gabe, auch ſolche der kleinſten Art, iſt uns hochwill-
kommen und wird im Sinne der freundl. Spender entſprechende
Verwendung finden.

Zur Annahme ſind bereit außer den unterzeichneten Vor-
ſtandsmitgliedern die Leiterinnen der Anſtalten: Frau Kühne,
Sophienſtraße 24, Fräulein Biſchoff, Kl. Klausſtraße 8.

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Baumeiſter, Vorſitzender. Dr. med. Lange, Schrift
führer. Dr. Adolf Schulze, Rendant. Direktor Adolf Schulze.
Stadtrat Dr. Tepelmann. Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Frau
Geheimrat Oberbürgermeiſter Staude. Frl. Hermine Weiſe.
Frau Geh. Kommerzienrat Hübner. Fräu Stadtrat Niemeyer.
Frau Sanitätsrat Lüdicke. Frau Geheimrat Lindner. Frau

Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
Weihnachtsbitte.

Auch in dieſem Jahre möchten wir den zahlreichen Armen und
Kranken unſerer Gemeinde eine beſcheidene Weihnachtsfreude be
reiton. Bei dem unerwartet frühen Winter und bei der Not der
Arbeitsloſigkeit, die ſich von Tag zu Tag mehr fühlbar macht,
werden in der kommenden rauhen Jahreszeit ganz beſonders hohe
Anforderungen an unſere Mittel geſtellt werden, wir bitten daher
unſere Freunde herzlich, unſerer diesmal beſonders zu gedenken.
Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebensmitteln,
Kleidungsſtücken oder Geld.

Zur Entgegennahme ſind gern bereit die Unterzeichneten oder
Schweſter Eliſabeth, Burgſtraße 21.
Frauenverein für Armen- und Krankenpflege zu H.-Giebichenſtein.
Frl. A. Beſchnidt, Frau Prof. Dochow, Frl. Erdmann, Frl. C.
Graefe, Frau Prof. Haußleiter, Frau Fabrikbeſitzer Leutert, Frau
Paſtor Meltzer, Frau A. Reichardt, Frau Konſiſtorialrat Scharfe,Frau Apotheker Schloſſer, Frl. Spielberg, Frau Sanitätsrat Dr.

Urtel, Frl. Wolff, Rektor Schneider, Paſtor Meltzer.



das beste existierende Waschmittel, dessen
enorme Wasch- und Blelchkraft das höchste Ent-

zücken der Hausfrauen hervorruft. We seine
wunderbare Wirkung scheindar unerklärüſch, farchten

manche NHausfrauen, daß Perslf der

Wäsche
sthachſch seſ, aber vlele Tausende von tiseusfrauen
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Vnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels fberzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persil die
Wäsche schont. Oberzeugen Sle sich glelchialis

Alleinlge Fabrikanten:

Henkel Go., Düsseldorf
auch der weltvekannten Henokels Sleich-Sodsa.

Herren-Westen,aparte Neuheiten. [2621

G. Liehermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

e
Mittwoch, den 9. Dezbr. 1908

Die blaue Maus.
Couplet mit Cakewalk II. Akt:

Paulchen küß Wert
Toni V. Bukovics u. Fred-Fred.

Stadttheater in Halle a. G.

Gut ſthendedauerhafte Korſetts

von 1—8 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Alexander
Bretschneſdep

Erstk/assige
Pianoforte- u.

FHägel Fabrik
gegr. 1633

le peiq, Elisenstr. 90

Walhalla-
Theater. [8576

Allab endlich
gtürmischen Erfolg
vet ins Gebnarat

mit seinem aus 11 Personen
bestehenden Ensemble

sowie das übrige
glänz. Dezember Programm.
Morgen Mittwoch nachm. 4 Uhr

Vorstellung leh. Phofogr.,

verbunden mit Auftreten des
arabischen Künstlers Raisuli.

Pintritt:Erw. 20 Pf., Kinder 10 Pf.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich 10 Uhr

Die berühmte Tänzerin und
Schönheit [8610

Mue. Alexia
in ihrer letzten Schöpfung:

„Teufelin u. Dämon“,
pantomimiſtiſche Szene

mit Tanz und Transformation.

10 Uhr:
Carl Bretschneider

mit ſeinem Original-Repertoir.

6 Tourhbillons,
weltbekannte Radfahrtruppe.

Außerdem
das übrige glänzende Programm.

scheinen das noch gar nicht zu wissen,

Palmin ist nicht nur für bescheidene, r
sondern auch für lechere Bissen!

DARF Cr t

eri er tie zt dhnen etwas raten?
i Verwenden Sie ausschliesslich Palmin

I iodJhrer Küche zum Kochen, backen, raten
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Mittwoch, den 9. Dezbr. 1908,
nachmittags 3 Uhr:

e

d S
W

e

Theodor L
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins [2647

900000

Schaukelpferde,
Postwagen, Roliwagen, Spreng--
Milch- und Bierwagen, Menagerie-

Wagen, Feuerwehren etc.
sowie Reparaturen und alle Ersatzteile zu
solchen Kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

ühr, Leipzigerstr. 94
u. Poststr. 6.

200660

2. Weihnachts-Kinder- Vorſtellung
zu kleinen Preiſen

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von

Ad. Wette. Muſik von
Engelbert Humperdinck.

Spielleitung: Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.

Perſonen:Peter, Beſenbinder H. Bergmann.

n ſein Weib K. eänſelS l ]veren Kinder KRotdes

Die Knuſperhexe Sofie Wolf.
Sandmännchen Fr. Meyer.
Taumännchen L. Fiebiger.

Die vierzehn Engel, Kinder.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Nuſſtk von Joſef Beyer.
Spielleitung Karl Stahlberg.
Arrangement der Tänze und h

Gruppierungen von der Ballett 5

J.

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Nach der Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
87. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Gaſtſpiel der Operetten -Soubrette

Mizzi Bindervom Stadt- Theater in Breslau.
Zum 32. Male

Ein Walzertraum.
Oyverette in 3 Akten von

Felix Dörmann v. Leopold Jacobſon.
Muſik von Oskar Straus.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Perſonen:
Joachim XIII.,

solistisch zu betätigen.

Die Hallische S von160 Stimmen, darunter über einen eigenen völlig selbetändigen Männerchor von 60 Mitgliedern,
ist also der stärkste Chor unserer Stadt.

regierender Fürſt
von Flauſenthurn A. Lentz.

Prinzeſſin Helene,
ſeine Tochter

Graf Lothar, Vetter
des Fürſten

Leutnant Niki J. Barré.

Alice v. Boer.

K. Stahlberg.
Neue Promenade,

Die Hallische Singa
lebenden Kreise unserer Stadt mit der Böütt
Kunst'nstitut durch Beitritt zur
Kunstieben so wichtigen Bestre

Der Jabresbeitrag beträgt
Mittwoech, den

Leutnant Montſchi H. Bergmann.
Friederike v. Jnſter

burg, Oberkammer-

frau Walter-Hörig
Wendolin, Haus

A. Nicolai.miniſter
Sigismund, der

Leiblakai EmilLübben.
Franzi Steingruber,

Dirigentin einer
Damenkapelle

Die Tſchinellenfifi Amberg.
Annerl, Geigerin Fr. Meyer

(Mitglieder der Damenkapelle)]
Hofſtaat, Hofgeſinde, Ehrenjung-
frauen, öſterreichiſche Offiziere, Volk,

Mitglieder der Damenkapelle.
Franzi: Mizzi Binder a. G.

Neue Prowenade.

unter Mitwirrry des Herrn
ſtudentiſch

schmidt, Wettinerstr. 30 und i
Gr. VUlrichstrasre 38, sowie Mittwochs in den

Volksbildungsverein.
Am Mittwoch, den 9. Dezember, abends S Uhr

im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität
historischer Liederabend

(I. Kurſus, 7. Vortrag des Herrn Priv.Doz. Dr. Abert)
Konzertſangers R. Spörry und des

en Collegium musicum
Für Nichtteilnehmer am Kurſus 75 Pfg.

Programm mit Liedertext 20 Pfg.

Gegründet 1823.

A. Heckert
16 Gr. Ulrichstrasse 16,

empfehlt in grösster Auswahl
Neuheiten in Tafelservicen

in allen Preislagen.

ne Singakademie C. V
(Dirigent: Willy Wurſfschmidt).

Laut Beschluss der Generalversammlung vom Mittwoch, den 2. Dezember 1908 nimmt
die nunmehr fast 30 Jabre bestehende Neue Singakademie von jetzt ab den Namen

Hallische Singakacdemie
an, Die Hallische Singakademije stellt sich die Aufgabe, durch Aufführung grosser
Ohorwerke Klassische wie auch moderne Kunst zu pflegen, ganz besonders aber die
Oratorien unseres berühmten Hallischen Landsmannes Georg
Friedrich Mändel in seiner Vaterstadt bekannt zu machen. Durch Ver-
anstaltung von Alitglieder-Konzerten bietet sie befähigten Mitgliedern Gelegenbeit, sich

ingakademie verfügt zurzeit über einen Chor von über

Neuanmeldungen singender und zuhbörender Mitglieder bei
n der Hofmusikalienhandluug t

Uebungsstunden 7 Uhr in der Volkssechule,

er Univerſität.

eMitgiiedschaft in seinen für unser
bungen zu unterstützen.

12 Mark. Uebungen Mättwochs 7 Ubr in der Volkeschule,
9. Dezember letzto Klavierprobe zur 9. Sywphonie.

m Musikdirektor W. Wurf-

kademie wendet sfech hiermit an alle muslik-

Llovd, Bremen.
Kegelmätzige Dampterverbindungen im

INlttelmeer:

Aegypten Dienst
von Marseille über Neapel nach

Alexandrien mittels erstklassiger
Salondampter. Abfahrten: Marseille resp.

Neapel alle 7 Tage.
NMittelmeer-Tevante-Dienst
von Barcelona Marseille Genua
über Neapel nach Siecitten (Messina),
Griechenland (Piräus), smyrna, Con-
stantinopel, Odessa und Nicolajemr
bezw. Batum (heimkehr. über Trapezunt,
Samsun u. event. Ineboli). Abfahrten alle
4 Wochen von Barcelona, alle 7 Tage
abwechselnd von Marseille und Genua via
Neapel mittels erstklassiger Salondampfer.

Reichspostdampfer Dienst
(ostasiatische und australische Linie)

von Bremen- Hamburg über Rotterdam,
Antwerpen, Southampton, Gibraltar nach

Algier, Genua, Neapel, ort Saicdh, Suer,
Ceylon (Colombo) und weiter nach Ostasien

bezw. Australien.
NMittelmeer-New Vork

von Genua über Neapel und Gibraltar nach New Vork,neimk. über Algier. 2--3 mal monatlich mit erstkl. Postdampfern.

im Anschluß an die Dampfer des Norddeutschen Lloyd verkehrt
täglich zwisch. Hamburg-Altona- Bremen- Genua u. umgekehrt der

J (Luxus-Zug) über Köln, Wiesbaden, Basel, LuzernLlovyd-Express u. s. w. mit direkten Anschlüssen von u. nach Berlin,

Kòpenhagen, London, Paris, Brüssel, München, Leipzig, Dresden.
Schnellste Verbindung zwischen Nordsee und Mittelmeoer.

Auskunft über Reise und Fahrkarten erteilt, sowie Spezial-Broschüren ete.
versendet bereitwilligst und kostenfrei

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
sowie dessen Agentur

Peckolt Raake, IIalle a. F. BRiebeekplat.

G Kaſsors sie a

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.
Ende 10 Uhr. (832

Donnersta d. 10. Dez. 1908
88. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Der Trompeter von Säkkingen.

Nach Schluß der Vorſtellung
kleinem

[8543
Grſriſchungent i

„Weinhaus Broskouski

ThaliauSäle,
Mittwoch, den 9. Dezember 08

Sohlachtefest,
ergebenſt einladet

M. Kunge.
[2648

von Heinrich Hothsa,
[8635

Zu recht häufigem Beſuch
meiner Ajgstellung
ff. Parfümerien, einzeln, in
Seifen, Käſten u.Bürſten, Garni-Kämme, turen,Toilette-Artikel, billigſte
Modekämme

und Nadeln Preiſe,
ladet ergebenſt ein

Oscar Ballim,
Leßpzigerſtraſße 91.

Handlung ff. Parfümerie-
Spezialitäten

nur erſtklaſſiger Firmen.

Haben Sie ſchon [8609J (Pfund 3,00)16 AP Wolle de bei
E. Sohnes Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Unter dem Protektorat des Zaren Nikolaus II.

Sonnabend, den 12. Dezember. abends s Uhr

Binzigstes Konzert
des Gross-Russischen

Balalaika Orchesters.
Dirigent: Basil von Andreeſf.

Karten zu Alk. 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05
in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich MHothan,

E Gr. Ulricb-trasse 38. Fernspr. 2335.
e

mm Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedlanud.
W Mittagstiſch 12-3 Uhr.

Plügel und Pianmimos
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Feurich,
Förster, Irmier, Römhild, Mand, Schiedmayer elte-
empfiehlt grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instrumerite

Vermietung, Reparaturen und Stimmwungen. 36
33/34
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